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Große Beſtürzung in Belgrad
Das Telegramm Matſcheks an Loebe
Die An S Pribitſchewitſchs erkennen keine r kroatiſche

o svertretung an Dr. Pernar in Wien zurü
Telegraphiſche Meldung)

Belgrad, 22. Auguſt.
Das Telegramm Dr. Matſcheks an den Reichstagspräſi-

denten Loebe und den Präſidenten der internationalen parla
mentariſchen Union, in dem Matſchek die moraliſche Vollmacht
der ſüdſlawiſchen Abgeſandten in Abrede ſtellt, hat in hieſigen

politiſchen Kreiſen größte Beſtürzung und Erregung
hervorgerufen. Jn Regierungskreiſen erklärt man, das Vorgehen
des kroatiſchen Bauernbundes werde Anlaß zu ſchärferen
Maßnahmen geben. Das Verfahren, daß ſich Dr. Matſchek
an ein interngtiongles Forum wende und ſeinem Lande und deſſen
parlamentariſcher Vertretung im Auslande derartige Schwie
rigkeiten in den Weg lege, werde nicht ohne politiſche
Folgen bleiben. Die Anhänger Pribitſchewitſchs miß-
billigen Matſcheks Schritt und behaupten, ſie ſeien nach wie vor
für Staatseinheit und erkennen keinerlei ſeparati-
ſtiſche kroatiſche Volksvertretung an.

Als Dr. Matſchek in Agram davon verſtändigt wurde, daß
die Mitglieder der Pribitſchewitſch-Partei ſein Telegramm nach
Berlin nicht billigen, antwortete er, das ſei ein unab
hängiger Schritt der kroatiſchen Bauernpartei
als die einzige Vertretung des kroatiſchen Volkes geweſen. Die
Mitglieder der kroatiſchen Bauernpartei würden nicht als Mit
glieder der ſüdſlawiſchen Abordnung zur Tagung der interparla
mentariſchen Union kommen, ſondern als Vertreter des
kroatiſchen Volkes.

Miniſterpräſident Dr. Koroſetſch erklärte Preſſever-
tretern zu dem Telegramm Dr. Matſcheks, er ſehe darin, wie auch
in verſchiedenen Aeußerungen der Vertreter der kroatiſchen
Bauernpartei eine ſyſte matiſche Kampagne gegen

eblieben
den Staat und ſeine Einheit. Es werde verſucht, im
Auslande die Autorität des Staates zu untergraben. Eine
ſolche Tat könne nicht ohne Folgen bleiben. Es ſei ſelbſtverſtänd
lich, daß die Vertreter der kroatiſchen Partei für ihr Vorgehen
zur Verantwortung gezogen würden.

Wie aus Wien gemeldet wird, ſind am Dienstag auf der
Durchreiſe nach Berlin die Abgeordneten der kroatiſchen Bauern
partei, Dr. Krnjewitſch und Dr. Perna r eingetroffen.
Dr. Pernar, der gleichzeitig mit Raditſch ſchwer verwundet
wurde, konnte aber die Reiſe nach Berlin nicht fortſetzan, weil
a Meinung der Wiener Aerzte die Kuge— die er noch immer
in der Bruſt nahe dem Herzen trägt, i
Pernar mußte ſich in einen Kurort in der Nähe Wiens begeben.

Jtaliens Proteſt in Belgrad
Telegraphiſche Meldagng)

Berlin, 22. Auguſt.
Wie aus Belgrad gemeldet wird, empfing der Vertreter

des Außenminiſters, Schumenkowitſch, der am Montag
nach Belgrad zurückgekehrt iſt, den Beſuch des italieniſchen
Geſchäftsträgers, der ſich über die Stellungnahme der
jugoſlaviſchen Regierung zu der wegen der Kundgebungen in
Spalato und Sebenico überreichten Proteſtnote der italieniſchen
Regierung erkundigte.

Wie verlautet, hat Dr. Schumenkowitſch dem italieniſchen
Geſchäftsträger erklärt, daß die Berichte, die die jugoſlaviſche Re
gierung über die Vorfälle in Spalato und Sebenico erhalten habe,
mit der in der Proteſtnote Pper en Darſtellung nicht über
einſtimmen, daß aber die jugoſlaviſche Regierung trotzdem
die ſtrengſte Unterſuchung angeordnet habe.
Beendigung werde der jugoſlaviſche Geſandte in Rom der italieni
ſchen Regierung die Antwort der jugoſlaviſchen Regierung über

reichen.

Vorbereitung für die Genfer Tagung
Die Präſidentſchafts- Kandidaten für den Völkerbundsrat

Telegraphiſche Meldurg.)
Genf, 22. Auguſt.

Die Vollverſammlung des Völkerbundes wird am Montag,
dem 3. September, im Genfer Reformationsſaal durch den der
zeitigen Präſidenten des Völkerbundsrates, den finnländiſchen
Außenminiſter Procope, eröffnet werden. Für die Wahl des
Präſidenten der Verſammlung finden gegenwärtig bereits die
üblichen Vorver handlungen ſtatt, ohne daß ſich jedoch bis
her eine beſtimmte Kandidatur in den Verhandlungen deutlicher
abzeichnet.

Es werden zurzeit als Kandidaten genannt: der hollän
diſche Außenminiſter, der japaniſche Botſchafter in Brüſ
ſel, Adatſchi, der Geſandte von Uruguay in Paris, Guani,
wie auch der öſterreichiſche Bundeskanzler Seipel. Nach den
bisherigen Gepflogenheiten des Völkerbundes iſt damit zu rech
nen, daß die Wahl des Präſidenten der Bundesverſammlung auf
den Vertreter einer der kleinen Nationen fallen wird.

Jm Völkerbundsſekretariat liegen bereits zahl
reiche Anmeldungen der Vertretungen zu der Voll
verſammlung vor. Hiernach wird diesmal eine ungewöhnlich große
Zahl Außenminiſter als Delegationsführer während der
Bundesverſammlung in Genf anweſend ſein. Spanien ent
ſendet zum erſten Male nach zweijähriger Abweſenheit wieder
einen Vertreter, und zwar den Marquis de la Torre Her-
moſa, ſpaniſchen Geſandten in Berlin. Die litauiſche Re
gierung hat bisher die Zuſammenſetzung ihrer Vertretung dem
Völkerbundsſekretariat noch nicht mitgeteilt, ſo daß mit Be
ſtimmtheit noch nicht zu ſagen iſt, ob der litauiſche Miniſter
präſident Woldemaras in Genf perſönlich anweſend
ſein wird.

Die Verhandlungen zwiſchen dem Schweizer Bundesrat und
den Sachverſtändigen des Völkerbundes über die Errichtung

einer beſonderen Radioſtation beim Sekretariat des
Völkerbundes haben nunmehr zu einer Einigung geführt.
Die Schaffung einer Radioſtation beim Völkerbund war Hereits
vom Sicherheitsausſchuß gefordert worden, und zwar zu dem
Zweck, dem Generalſekretär des Völkerbundes in Kriſenzeiten die

Möglichkeit ſofortiger Fühlungnahme mit den Groß
mächten ſowie die Möglichkeit ſofortigen Einſchrei-ten s zu geben. Der Durchführung dieſes Planes ſtanden die

gegenſätzlichen Auffaſſungen der engliſchen und fran-
zöſiſchen Völkerbundsvertreter gegenüber. Die engliſchen Ver
treter forderten die Schaffung einer beſonderen Radio-
ſtation, die ausſchließlich zur Verfügung des Völkerbunds-
ſekretariats ſtehen ſollte, während die franzöſiſche Abordnung die

der bereits beſtehenden Marconi-Station in Genf
vorſchlug.

Die Einigung ſoll dahin gehen, daß der Schweizer Bundesrat
eine beſondere Radioſtation erbauen läßt, die unter der
Kontrolle der ſchweizeriſchen Bundesbehörden verbleibt. Der
Generalſekretär des Völkerbundes ſoll jedoch in Kriſenzeiten das
Recht haben, die Station zu ſeiner ausſchließlichen Verwendung
und Kontrolle verlangen zu können. Man erwartet nunmehr,
daß ein dahingehender Bericht der Verkehrskommiſſion dem
Völkerbundsrat auf der bevorſtehenden Tagung zur Annahme
vorgelegt werden wird.

Das Zuſammentreffen
Dr. Streſemanns mit Poinceare

Telegraphiſche Meldung,)
Paris, 22. Auguſt.

Nach dem „Petit Journal“ hält man es in gutunterrichteten
Kreiſen für wahrſcheinlich, daß bei dem Zuſammentreffen zwiſchen
Poinecaré und Dr. Streſemann Profeſſor Hesnarbd
von der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin als Dolmetſcher zu
gegen ſein werde, da Dr. Streſemann die franzöſiſche Sprache
nicht genügend beherrſche und Poincaré ſich in deutſcher Sprache
ſchwer ausdrücken könne. Man
falls der Reichsaußenminiſter die Rheinlandfrage an-
ſchneide, antworten werde, Frankreich. erwarte die
deutſchen Vorſchläge. Jn den gleichen Kreiſen glaubt
man zu wiſſen, daß Dr. Streſemann, der in der deutſchen Vot-

t unvorſichtigen Bewegungen den unmittelbaren Tod verurſachen könnte.

ach deren

aufnahme der Befprechungen be

erwarte, daß Poincaré,
bundstagung beſchäftigt ſei.

ſchaft Wohnung nimmt keinen diplomatiſchen Empfang veran
ſtaltet, ſondern nur die deutſche Kolonie und die ausländiſchen
Journaliſten empfängt.

Beneſch über Kellogg-Pakt
und Anſchlußfrage
Telegraphiſche Werdung.)

BDaris, 22. Auguſt.
Außenminiſter Beneſch äußerte ſich gegenüber einem Ver

treter des „Jntranſigeant“ über den Kellogg-Pakt und die An
ſchlußfrage. Er erklärte u. a.: Die Bedeutung des Kellogg-
Paktes darf weder über- nochunterſchätzt werden.
Man kann den Frieden ſicherlich nicht durch einfache Unterſchrift

Amerikaniſcher Beſuch in Berlin

Der amerikaniſche Arbeitsminiſter Davis iſt zum Studium der
an Einrichtungen Deutſchlands in Berlin eingetroffen. Sein

eſuch iſt beſonders deshalb von großem Jntereſſe, weil er die
für Deutſchland wichtigen Fragen der Einwanderung nach Ame-

rika bearbeitet.
n

verewigen. Man darf jedoch auch nicht vergeſſen, daß wir ſeit
zehn Jahren Krieg gegen den Krieg führen. Auch der
Kellogg-Pakt iſt eine neue Etappe auf dieſem Wege. Für ein
kleines Land wie das unſrige ſind ſolche Verpflichtungen von
ſehr großer Bedeutung. Deutſchland iſt unſer Nachbar,
T unſer Verbündeter. Wenn dieſe beiden Staaten
ich verpflichten, nicht mehr Krieg miteinander zu führen,

ſo iſt das für uns von großer Bedeutung.
Ueber den Anſchluß befragt, erklärte Beneſch, es ſei das

alte Lied, das immer von Zeit zu Zeit wiederkehre. Der An
ſchluß Oeſterreichs an Deutſchland werde aber nicht
erfolgen. Das Deutſche Reich werde ſelbſt eines Tages er
klären, daß es ihn nicht mehr wünſche, u. a. weil die Gefahren
des Anſchluſſes zu groß ſeien. Auch die Gefahren der Be
wegung für die Abänderung des Vertrages von
Trianon ſchätzt Beneſch nur gering ein. Graf Bethlen hätte
erſt kürzlich ſelbſt erklärt, daß die Ungarn dasjenige Volk Mittel
europas ſeien, das in ſich ſelbſt gefeſtigt ſei.

Der Jnhalt der litauiſchen Antwort-
note an Polen
e Kowno, 22. Auguſt.Die litauiſche Antwortnote an Polen bezüglich der Wiederſagt u. a. folgendes:

Der erſte polniſche Vorſchlag, die Vollſitzung in Königsberg
ohne Teilnahme des polniſchen Außenminiſters Zaleſki
unter dem Vorſitz Holowkos einzuberufen, ſei für Litauen
nicht annehmbar, weil Woldemaras in dieſem Falle die
litauiſche Delegation nicht leiten könnte. Jm Laufe eines
Tages ſei es der litauiſchen Regierung unmöglich, die Zu-
ſammenſetzung ihrer Abordnung abzuändern.

Der zweite polniſche Vorſchlag, die Verhandlungen am
25. Auguſt in Genf unter r des polniſchen Außen-
miniſters Zaleſki zu führen, ſei für die litauiſche Regierung
leichfalls n 77 weil Woldemaras in dieſerZeit erade mit den Vorbereitungen zur Völker-

Der Vorſchlag der litauiſchen
Regierung gehe dahin, daß zwiſchen Zaleſki und Woldemaras in
Genf während der Völkerbundstagung eine Zu-
ſammenkunft ſtattfinden ſoll, in der der Zeitpunkt und der Or
für weitere Verhandlungen feſtgelegt werden könnten.

n

r

e

e

T
Se

S

c

4

a

n



Adenauer und die nationalen Belange
Ein offener Brief der Kölner Deutſchnationalen gegen den Oberbürgermeiſter

Nachſtehend n wir einen n Brief,den die Deut rer Volkspartei,
Kreisverein Köl dt,
meiſter, Dr. de h hat und in dem ſie
ſi it dem mehr als nden Auftreten desne Oberbü iſters verſchiedenen rafen be
ſchäftigt. Jm nſatz zu anderen Kreisvereinen bzw.
Landesverbänden der Deutſchnationalen Volks
partei, die bei derartigen Vorkommniſſen nicht etwa die
ihre Politik verfolgenden r unterſtützen, ſondern
ſie ſogar de savonuieren, iſt dieſer Schritt der Kölner
Deutſchnationalen auf das lebhafteſte zu begrüßen und
zu unterſtützen. Die Schriftleitung.

n Anden Herrn Oberbürgermeiſter
Köln.

Das Verhalten der Stadtverwaltung beim Empfang der
Ozeanflieger Köhl und Freiherr von Hünefeld hat bei
uns wie in weiten re außerhalb unſerer Partei große
Entrüſtun orgerufen.e daß die Aenderung der Ankunftszeit
Störungen verurſachte und die Durchführung des urſprünglichen
Planes unmöglich machte. Eine förmliche und feierliche Be
grüßung durch Sie als den Vertreter der Stadt konnte und
mußte trotzdem bei der Ankunft oder ſonſt, etwa bei der
Feier in der „Preſſa“, erfoigen, und niemand zweifelt, daß
Ihre Geſchicklichkeit, wenn Sie gewollt, eine geeignete Gelegen
heit hierzu gefunden hätte. Es handelt ſich um Männer, die

eine große Tat von nationaler Bedeutung
vollendet haben, die überall im Jnland und Ausland höchſte
Anerkennung gefunden hat. Wenn bei der Benachrichtigung
der Stadtverwaltung über die Verzögerung der Ankunft oderſonſt Mihrerſtandniſe oder gar Formfehler vorgekommen ſein
ſollten, ja ſogar wenn weit ſchwerere Fehler gemacht worden
wären, würde dies die Unterlaſſung der Stadtverwaltung nicht
entſchuldigen können.

Sie kennen, Herr Oberbürgermeiſter, den Artikel der
„Rheiniſchen Zeitung vom 5. Juli 1928. Seine Majeſtät Kaiſer
Wilhelm II. ſteht auch heute noch zu hoch, um von dem Schmutz
ſolcher Preſſeerzeugniſſe berührt zu werden. Dieſer Artikel hat
Sie zwar ſe ändlich nicht veranlaßt, ſeinetwegen eine
Aenderung des Programms anzuordnen; wie ſehr Sie ſich aber
durch ihn beeinfluſſen ließen, zeigt unwiderleglich Jhr Verhalten,
durch das weite Kreiſe wegen dieſes Zuſammenhangs noch
mehr verletzt werden mußten. Die Herren Köhl und von
Hünefeld haben bei ihrer Rückkehr von einem Flug in das Haus
Doorn einen Beſuch gemacht. Das war ihr gutes Recht,
und wir danken dieſen deutſchen Männern, daß ſie es darüber
hinaus als ihre Pflicht anſahen. Aber nicht nur wir, die wir
auf monarchiſchem Boden ſtehen, auch viele,

die überzeugte Anhänger der Republik

ſind, n ſich die Achtung vor der Vergangenheit
o vor der Monarchie und ihren früheren
Vertretern, und können vor allem in einer Betätigung
dieſer Achtung nichts verwerfliches ſehen, wie es die „Rheiniſche
Zeitung“ tut. Jhr ſind Sie, Herr Oberbürgermeiſter, gefolgt,
als ſich Jhnen eine r. bot, die Jhnen dazu geeignet er-
ſchien, während Form und Jnhalt des Artikels Jhnen wenigſtens
hätte Veranlaſſung geben müſſen, auch den Anſchein einer Ge
folgſchaft zu vermeiden, wenn Jhnen Einſtellu oder Taktik
eine förmliche und öffentliche Zurückhaltung verboten, zu der
Sie nach unſerer r verpflichtet waren.

Die „Preſſa“ als internationale Ausſtellung bringt be
ſondere Beziehungen gum Ausland mit ſich, dieSie, Herr Oberbürgermeiſter als Vertreter der Stadt Köln be

rückſichtigen mäſſen. Die Formen der ber dürfen
hierbei ſelbſtverſtändlich nicht nur von Jhnen, ſondern auch von
Jhrer Verwaltung und der r Kölns nicht verletzt
werden. Aber auch hierbei iſt Zurückhaltung möglich und
aus Gründen nationaler Würde geboten, namentlich, ſoweit
es ſich um Staaten handelt, die

heute noch gegen alles Recht

auf deutſchem Boden ſtehen, von denen beſonders
Frankreich als „Beſatzungsmacht“ ſo Beweiſe ſeiner
„hohen Kultur“ gegeben und obendrein den Druck der Beſatzung
gerade in letzter Zeit verſtärkt hat. Mit der gerade hier gebotenen
Zurückhaltung iſt für uns und viele andere ein übe nglicherTon wie in Syrem Echreiben an die Comédie ſe unver

Sewilleton
Halle, 22. Auguſt.

„Das Girl von der Revue“
Ufa Alte Promenade.

Man lieſt das Programm: Regie: Richard Eichberg
alſo wahrſcheinlich etwas Gutes; Hauptrolle: Dina Gralla
aber ganz beſtimmt etwas Vorzügliches! Und ſo iſt's! Dieſes
„Girl von der Revue“ einer der beſten Unterhaltungsfilme der
letzten Zeit, voll Heiterkeit und Frohſinn und von einer alle Be
denken beſiegenden Liebenswürdigkeit.

Das Girl der Hallerrevue Kitty (eben Dina Gralla)
wird nicht etwa gleich von dem ihr vom Schickſal zugewieſenen
Grafen in der langen Reihe der tillernden Mädels entdeckt. Ein
Freund beſorgt dies, dieweil die Gedanken dieſes Grafen Axel
Holm (Werner Fuetterer) noch bei dem gefeierten Stern
unter den Tänzerinnen weilen. Aber: „Les amies de mes amis
sont mes amies“ könnte man ein bekanntes Sprichwort der
galanten Franzoſen variieren. Axel lernt natürlich Kitty kennen,
und der Freund hat ausgeſpielt. Und nun erzählt uns der
Film auch weiterhin nichts Abſonderliches mehr, wenn er die
Wege ſchildert, die zum Ehelande führen. Schließlich iſt es gerade in Kollegenkreiſen von Kitty und Dina ſchon oft genug vor

gekommen, daß der Adel und die Muſe Thalia ſich zum Lebens-
bunde vereinigt haben. Aber der Regiſſeur macht dies alles ſo
nett, ſo unterhaltſam, hat alles ſo prächtig ausgeſtattet und ſich
vor allem in Max d eines Zwiſchentitelbildners von
ſchlagkräftigem Witz verſichert, daß kein Wunſch offen bleibt. Die
Geſchichte hat aber noch eine hübſche Operettenpointe: Ehezwiſt
in der Hochzeitsnacht und glückliche, aber nicht ganz leichte
Wiedervereinigung am dämmernden Morgen. Wir un noch,
wie Kitty ihrem Gatten einen neckiſch-verheißungsvo
Kuß aufpappt, und dann iſt das Spiel zu Ende. Leider! r

Wie geſagt, über Dina Gralla freut man ſich hinterher nöch
ein ganzes

an den Kölner Oberbürger
laut eine grobe Fälſ

en, langen

eilchen, weil ſie wirklich alles ſo entzückend naiv ge
ſpielt hat, das Drollige, das Luſtige, das Böſeſein, das Traurig-
ſein, das Vergeihen und das Lieben. Jhre Mitſpieler ſind Diener
ihrer prachtvollen Rolle; Wernerlbert Paulig, Julius Fal
genannt.

uetterer, Max
enſtein ſeien vor I kren

t.

Hanſen,
k

„Dorine und der Zufall“ im C. T. Riebeckplatz. Der amerika
niſche Film und Revueſtar, Miß Fay Marbé, Mitglied im

z ar, wenn wir auch berückſi gen daß der in Frankreich
ntlichte franzöſiſche Text („Petit Pariſien“ vom 7. Juli

gegenüber dem von Jhnen bekanntgebenen deutſchen Wort
darſtellt. Wir müſſen hier aber die

Frage aufwerfen, was geſchehen iſt, um einer ſolchen Fälſchung
entgegenzutreten, die Sie, Herr Oberbürgermeiſter, ineinem Silde nationaler Würdeloſigkeit erſcheinen läßt, das nicht

nur für Sie untragbar ſein n ſondern auch mit den Be
langen Kölns als einer deutſchen bis vor kurzem beſetzten Stadt
unvereinbar iſt.

Die internationalen Verpflichtungen ſchließen eine ſtarke
Betonung der nationalen Belange nicht ous, machen dieſe
vielmehr zur beſonderen Pfli-ht. Auch hiergegen haben
Sie nach unſerer Ueberzeugung durch Jhr Verhalten beim Be
ſuche der Ozeanflieger verſtoßen, und hiermit iſt weiter un-
vereinbar das vertragliche Verbot des Deutſchlandliedes z. B.
im Alpendorf der „Preſſa“. Daß die Preſſaleitung, wie ſie er

Präſidentſchaftsproviſorium
in exiko

Aaron Saenz, Gouverneur des mexikaniſchen Staates Nuevo
Leon. und Führer der ObregonPartei, ſoll bis zu einer Neuwahl

zum proviſoriſchen Präſidenten von Mexiko ernannt werden.

klärte, eine „Verſchandelung“ des Liedes verhüten will, wäre ein
ſicherlich anerkennenswerter Zweck, wenn eine ſolche Gefahr be
ſteht. Nötigenfalls kann ſie anderweitig bekämpft werden. Jeden-
falls geht das allgemeine Verbot, welches das Spielen von der
vorherigen Einholung einer Erlaubnis der Preſſaleitung abhängig
maht, weit über das Ziel hinaus, und jeder, der die Gründe der
Preſſaleitung nicht kennt, muß darin

eine Rückſichtnahme auf feindliche Ausländer
e die durch unſer Deutſchlandlied ſich „verletzt“ fühlen
könnten.t Das Verbot des Liedes durch die Beſatzung iſt in zu
friſcher Erinnexung.
Daß die Erbitterung durch andere Vorgänge vergrößert wird,
iſt Jhnen, Herr Oberbürgermeiſter, bekannt. Wir wollen hier auf
manches, was Gegenſtand der Erörterung der letzten Wochen war,
nicht eingehen, wenn wir uns auch Jhrer Auffaſſung in vielen
Punkten nicht anſchließen können. Wir wollen auch als Partei
die Bismarckfeier nicht unſererſeits in die Ausſprache ziehen,
um der zwiſchenparteilichen Stellung des Bismarckvereins Rech-
nung zu tragen. Laſſen Sie mich nur erwähnen, daß bewußt
auf der „Preſſa“ die Handelsflagge nicht gezeigt wird, obwohl
doch auch ſie eine Flagge des Reichs iſt, und obwohl eine
internationale Preſſeausſtellung mit den internationalen Han
delsbeziehungen die denkbar engſten Berührungspunkte hat, un
zweifelhaft

eine Rückſichtnahme auf die Linke,

der das Schwarzweißrot auch in der r Han
delsflagge verhaßt iſt und deren Angriffe Sie glauben ver-
meiden zu müſſen. Oder handelt es ſich auch hier um eine
Rückſichtnahme auf das Ausland? Nur in einem Falle, bei dem
eine Umgehung der Handelsflagge geradezu unmöglich war, haben
Sie eine eng begrenzte Ausnahme gemacht, um die
Zurückſtellung dieſer Fahne nicht allzu offenſichtlich werden zu

laſſen. Zeigen andere Kreiſe die Farben nicht
oder in Jhnen nicht genügend erſcheinendem Naße, ſo ſehen Sie,
Herr Oberbürgermeiſter, darin eine Maßachtung dieſer Farben.
Sollen wir Jhr Verhalten gegenüber der Handelsflagge anders
beurteilen? Vor nicht allzu langer Zeit durfte beim Arbeiter
turnfeſt an den ſtädtiſchen m r auf einem öffentlichen
Platz mit ſtillſchweigender Duldung Jhrer Verwaltung, für die
Sie unter allen Umſtänden verantwortlich ſind,

die rote Flagge.
wehen. Wie weichherzig kann Jhre Verwaltung ſein!

Unſere Abſicht war, durch unſere Stadtverordneten unſere
Beſchwerde in öffentlicher Sitzung der Stadtverordnetenverſamm-
lung vortragen zu laſſen. Da die letzte Statverordnetenverſamm
lung zur Zeit des Deutſchen Turnfeſtes war, wollten wir die
Stimmung des Feſtes nicht durch eine Ausſprache über dieſe
Dinge trüben. Die Ferien machen es uns unmöglich, bis zur
nächſten Tagung der Stadtverordnetenverſammlung zu warten.
Wir wählen deshalb jetzt dieſen Weg, um unſere Beſchwerden
Jhnen, Herr Oberbürgermeiſter, und der Oeffentlichkeit bekannt
zu geben.s Deutſchnationale Volkspartei, Kreisverein Köln-Stadt,

J. A. gez.: Dr. Hommelsheim, 1. Vorſitzender.

Vandervelde für ſofortige Rheinland-
räumung

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 22. Auguſt.

Der frühere belgiſche Außenminiſter Vandervelde ſprach
ſich einem Vertreter des ſozialiſtiſchen „Paris Soir“ gegenüber
für die vorzeitige Rheinlandräumung aus. „Wir
befinden uns,“ ſo führte Vandervelde aus, „inmitten einer
Schlacht für den Frieden. Jn einigen Tagen wird man
in Paris den Kellogg-Pakt unterzeichnen. Obwohl dieſer
Pakt burch die verſchiedenſten Vorbehalte geſchwächt worden iſt, be
deutet er doch ein neues Jnſtrument zugunſten der Abrüſtung,
der Räumung dvder beſetzten Gebiete und des Selbſt
beſtimmungsrechtes der Völker. Meiner Auffaſſung nach mußte
das Rheinland ſchon geräumt werden, nachdem
die Verträge von Lorarno unterzeichnet worden waren
und Deutſchland in den Völkerbund eintrat.“

Auf den Einwurf, die Rheinlandbeſetzung ſei die
einzige Garantie für die franzöſiſche Sicherheit und für
die Zahlung der Daweslaſten, antwortete Vandervelde: „Jch be

daß die Räumung des Rheinlandes nicht nur im d
utſchlands, ſondern im allgemeinen Jntereſſe

Europas eine Notwendigkeit iſt, ja ſogar im Jntereſſe der Be
ſatzungsmächte, da die Aufrechterhaltung der Beſetzung ſowohl
vom Geſichtspunkt der Sicherheit als auch von dem der Repara
tionen vollkommen überflüſſig geworden iſt. Anderer
ſeits bedeutet ſie für uns alle eine Laſt, nicht zuletzt für Belgien.

Die Rheinlandräumung wird im Jahre 1935 n d. h.
in dem Augenblick, wo ſie vielleicht in gewiſſer Beziehung nützlich
werden könnte. Glaubt man andererſeits ernſtlich, daß Deutſch
land die Daweslaſten durchführen wird, wenn einige Tauſend
Soldaten am Rhein ſtehen? Die Beſetzung des Rhein
landes iſt weder dem Rechte noch der Sache nach zu verteidigen.
Sie dient beiſpielsweiſe in Belgien nur noch dazu, die Stärke
der Rüſtungen zu verteidigen und bedeutet ein Hindernis
für den Frieden und eine ſtändige Urſache der Erregung.
Deshalb vor allem muß man mit ihr Schluß machen.“ Der Ver-
treter des „Paris Soir“ ſchließt mit der Bemerkung, daß Vander
velde ſicherlich die Anſchauung faſt ganz Belgiens
wiedergegeben habe.

GrlizonMUNDWVASSERUGELN
1--2 Kugeln in 425 Wasser gelöst, ergeben
ein Mundwasser, das gründlich reinigt, den Schmelz
bleicht und heilend bei Wundsein des Zahnfleisches

wirkt. Ortizon desinfiziert wirksam und
nachhaltig! Dadurch schützt es vor Anstek-

r S kung und Erkältungl Durch
seine feste Porm ist Ortizon be
sonders praktisch für die Reise,

Enſemble des Schubertkonzerns New York (New Amſterdam-
Theater und Wintergarten) hat ſich ihr Lächeln um 1 Million
Mark verſichern laſſen. Fay Marbé hat übrigens kürzlich auch
in Deutſchland gefilmt. Sie ſpielt die Hauptrolle in dem Saſcha
Film „Dorine und der Zufall“, der demnächſt in den
C. T.-Lichtſpielen am Riebeckplatz hier zu ſehen ſein wird. Jn
Berlin ſtrömte das Publikum in Scharen herbei, um ſich das
hochverſicherte Lächeln der hübſchen, exzentriſchen Amerikanerin
anzuſehen. Sicherlich wird es in Halle genug neugierige Männ-
lein und Weiblein geben, die ſich den Anblick eines ſo koſtbaren
Mundes nicht entgehen laſſen wollen.

Max von Schillings Leiter des Filmmuſikſtudiums. Die
künſtleriſche Leitung des von der Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer
eingerichteten Filmmuſikſtudiums hat, wie die Genoſſenſchaft
deutſcher Tonſetzer nunmehr offiziell bekannt gibt, Prof. Dr. Max
von Schillings bernommen.

Entdeckung einer großen antiken Stadt. Die italieniſche
archäologiſche Expedition, die in Jtalien Grabungen veranſtaltet
hat, iſt jetzt nach Rom zurückgekehrt und berichtet über die
wichtigen Erfolge ihrer jüngſten Tätigkeit. An der Küſte von
Epirus, der Jnſel Korfu gegenüber, lag m Altertum die Stadt
Butrinto, von der man bisher nur ſehr wenig wußte. Virgil
erwähnt ſie im dritten Geſang ſeiner Aeneis und auch Plinus

nennt ſie gelegentlich. Nunmehr iſt es den Jtalienern gelungen,
die Stätte des alten Buthrotum aufzufinden und die Geſchichte
dieſer Siedlung zu erforſchen, die ſchon im vierten Jahrtauſend
vor Chriſtus begonnen zu haben ſcheint und bis in die Zeit der
Byzantiner und Venezianer blühte. Unter den freigelegten Bau-
werken iſt das bedeutendſte ein vortrefflich erhaltenes monumen-

tales Tor von fünf Meter Höhe, das einen Teil der Mauer
der Stadt aus dem fünften vorchriſtlichen Jahrhundert bildete.
Man hat ſechs ſchöne Statuen gefunden; eine ſtellt einen maze
doniſchen König dar und trägt das Zeichen des Bildhauers
Seſicles, eine andere, eine ſchön drapierte Frau, erinnert an den
Stil des Praxiteles. Aus der Zeit der römiſchen Herrſchaft
ſtammen prächtige Maſaikfußböden und Wandmalereien; aus
der griechiſchen Frühzeit rührt ein Architrav her, der einen auf
einem Stier ruhenden Löwen darſtellt. Die Ausgrabungen der
Totenſtadt haben ein weitſchichtiges Material ans Licht gefördert,
das erſt noch genauer unterſucht werden muß. Jedenfalls iſt
hier ein ganz neues und intereſſantes Kapitel der antiken Ge-
ſchichte erſchloſſen worden.

„Eins, zwei, drei los!“ n
ufa. Leipziger Straße.

Man meint, wenn als Lockmittel ein Namen wie der der
Weltmeiſterin Gertrud Ederle auf das Programm geſetzt
wird, wenn ihr ferner der hübſche Filmſtar Bebe Daniels

deren Harold-Lloydartiges Spiel wirklich recht ſpitzbübiſch und
keck iſt zur Seite ſteht, habe man ſeine Schuldigkeit getan und
könne im übrigen ſeinen verdrehten Gefühlen mehr oder weniger
freien Lauf laſſen. Damit läßt ſich aber doch nur ein an
ſpruchsloſes amerikaniſches Publikum abſpeiſen.
Wir erwarten einen guten Sportfilm, zum mindeſten eingn gang
netten Unterhaltungsabend. Aber eine luſtig ſein ſollende Hand
lung zieht ſich unendlich in die Länge; einige immerhin gang
gute Sportaufnahmen erinnern daran, daß die Sache auch in der
Tat geredet wird genug davon mit Sport zu tun hat,
und dann taucht auch ſporadiſch Gertrud Ederle auf, deren
„Rolle“ hier kaum eine Rolle iſt. Anfangs hat man überhaupt
den Eindruck, als mache ſich der Amerikaner ein wenig über ſich
ſelbſt und ſeine Rieſenbegeiſterung für Gertrud Ederle durch
dieſen eingangs grotesken Sportfilm luſtig. (Jm übrigen würdedas ja kaum Wunder nehmen; denn dieſes Volk liebt bekanntlich

ſeit jeher, ſich über berühmte Zeitgenoſſen zu mokieren!), im
Verlauf des Stückes jedoch räumt man der umjubelten Welt-
meiſterin doch noch den gebührenden Ehrenplatz ein. Die geiſt
reiche Handlung iſt nämlich die, daß eine höchſt altmodiſche
Studentin mit verſchrobenen Kleidern, Hornbrille und einem
Jnſektenſammel-Fimmel zur Schwimmweltmeiſterin wird, und
zwar trainiert ſie die Ederle; ſie wird ferner auch hochelegant

weiß der Himmel (oder der Regiſſeur), wo ſie gleich die
üppigen Toiletten herbekam. Aber, wie geſagt Bebe Daniels
iſt recht niedlich. Wir waſchen unſere Hände in Unſchuld: Dieſer
Film wurde in Amerika gedreht!

Bei dem Beiprogramm- Luſtſpiel faßt man ſich nur an
den Kopf und fragt ſich, wie es möglich iſt, daß erwachſene
Männer ſich für derartigen Humbug hergeben auch wenn ſie
dafür bezahlt werden.

Ein Film von der Entſtehung der
intereſſant und lecker.

Schokolade iſt ſehr
E. S.

Reichsmuſik- Woche in München. Vom 16.-—-20. Oktober findet
in München eine Reichsmuſik-Woche ſtatt, die von dem Zentral
inſtitut für Erziehung und Unterricht in Berlin, der bayeriſhen
Staatsregierung und der Stadt München veranſtaltet wird.
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Vor der Baden-Badener Worhhe
Eine Vorſchau für die Rennen an der Ovs

Von unſerem nach Baden-Baden entſandten Sanderberichterſtatter.)
BadenBaden, 20. Auguſt,

Die bevorſtehenden grob Rennen in Baden-Baden laſſen
4 angezeigt erſcheinen, den Blick zurückſchweifen zu laſſen über
je bisherigen Ergebniſſe der Rennen, in denen die Elite unſerer
Jollblüter am Start erſchien, um ihr Verhältnis zueinander ab
uwägen. Beginnen wir mit den älteren Pferden, d. h. denen,
je vierjährig, fünfjährig und älter ſind. Ohne weiteres können
vit da einen Vollblüter an die Spitze ſtellen, deſſen Leiſtungen in
er bisherigen Saiſon ſo hervorragend und eindeutig ſind, daß
z ein Debattieren darüber nicht gibt, nämlich Ole ander

Prunus a. d. Orchidee II).
Es gibt in der Laufbahn dieſes ausgezeichneten Hengſtes

zjherhaupt nur zwei dunkle Punkte, deren Vorkommen
ihrigens hinreichend r iſt, nämlich ſein Verſagen im
großen Preis von Hamburg 1927 und ſein zweiter Platz
mChamant- Rennen d. J. in Hoppegarten. Jm Großen
ßreis von Hamburg ging er ſicher als nicht geſundes Pferd an den
Siart, und daß er im Chamant Rennen von Serapis ſchlagen
wpurde, iſt lediglich auf den Mangel an Kondikion zu
räczuführen.

Die diesjährige Laufbahn des Hengſtes
mit ihren Höhepunkten in dem Preis von Oeſterreich, Großen

eis von Berlin und St. Simon-Rennen iſt, zu bekannt, um hier
ich weiter gewürdigt zu werden. Er ſteht jedenfalls turmhoch
iher den deutſchen älteren Pferden, und es wäre e zu wün-
ſhen, daß er im Herbſt in Paris Gelegenheit erhält, ſein wahres
Können gegen internationale erſte Klaſſe zu zeigen. Zunächſt
jat er den Großen Preis von Baden am 31. Auguſt
w n wäre verſucht, Oleander zunächſt ſeinen Altersgenoſſen

oberwinter aus dem Rennſtall des Geſtüts Weil zu ran-
geren, wenn der Umſtand nicht davon abhielte, daß dieſer Hengſt
lediglich Flieger iſt, als ſolcher allerdings eine ganz unge-

liche Klaſſe darſtellt, iſt er doch der Bezwinger einer Cona Maddalena! Außer dem internationalen Flieger-
Rennen, in dem er die Stute bekanntlich ſchlug, kommen die Gol-
dene Peitſche, der Hamburger Pokal und das Ferver- Rennen im
Grunewald auf ſein Konto; in letzterem trug er einen Ber
Gewicht mehr als ſeine zweifellos guten Gegner Faro u
dianthus. Es iſt ſogar anzunehmen, daß der Hengſt bis zu
1400 Meter ſogar Oleander ſchlägt, ſeine reinen Fliegereigen-
ſhaften jedoch nötigen zu einem Vorbehalt bei ſeiner Ein-
rangierung unter unſere beſten Pferde nach Oleander.

Jm Gegenſatz zu ihm kommt ſein Stallgefährte Focken-
bach über weitere Diſtanzen. Mit ihm iſt als Vierjährigem eine
außerordentliche Verbeſſerung vor ſich gegangen, die er in erſter
Linie im Podbielski- Rennen (1800 Meter) und in der Jnter-
nationalen Meile während der Jnternationalen Woche im Grune-
wald zeigte. Auf ſein weiteres Laufen darf man ſehr geſpannt
ſein, ebenſo wie bei Torero aus dem Stalle Blumenfeld-
Samſon.» Mit dieſem Hengſt, dem der Frühjahrsſaiſon
1927, wollte es zunächſt in dieſem Jahre gar nicht gehen, er fand
ſeine große Form erſt in Hamburg wieder und beſtätigte ſie im
Großen Preis von Berlin, wo er für den zweiten Platz nur knapp

n Mah Jong unterlag, ohne daß beide Pferde natürliche Geringſte gegen Oleander ausrichten konnten. Eine weitere,

ehrenvolle Niederlage erlitt er durch Bockenbach in der Jnter
nationalen Meile und gewann kürzlich das Grabenſee-Rennen in
Hannover.

Mah Jong, von Ausſehen faſt ein Pony, hat auch als
Lierjähriger nicht wieder an ſeine große Zweijährigenform an-
knüpfen können, wenngleich er auch im Großen Preis von Berlin

ein hervorragendes Rennen
lief. Er ſteht jetzt zweifellos unter den Vorgenannten, wohl

und Lampos, die mit ſeltener Treue laufen und immer wieder
77 Rennen gewinnen. Der beſſere von dieſen beiden dürfte

urelius ſein. Mindeſtens auf gleicher Höhe mit dieſen
Dreien ſteht Herrn M. J. Oppenheimers vierjähriger Hengſt
Serapis, der, zuletzt war er in ſeiner Form zurückgegangen,
immerhin zwei Rennen wie das Hamburger Renard- Rennen und
das Lehndorff-Rennen an ſich brachte, nachdem es ihm im Früh-
jahr gelungen war, den noch unfiten Oleander auf den zweiten
Platz zu verweiſen.

Von älteren Pferden wären noch die Fünfjährigen Ferro
(DerbySieger von 1926) und Palü zu nennen, beide dem
Hanielſchen Stalle angehörig. Letzterer überraſchte ab und zu
durch eine gute Leiſtung, während Ferros Ruhm einer ver-
ne Zeit angehört. Sein rechter Bruder Forno und die
eiden Mydlinghovener Stuten Gute Sitte und Poſten-

kette haben keinen Anſpruch, in die erſte Klaſſe rangiert zu
werden.

Unter den Dreijährigen

würde man keinen Augenblick zaudern, Konteſſa Madda-
lenag an erſter Stelle zu nennen, wenn die Stute uns bisher
nicht den Beweis ihrer Fähigkeit, auch über längere Diſtanzen
zu kommen, ſchuldig geblieben wäre. So muß man ſich ihr gegen
über abwartend verhalten und aus ihrem bevorſtehenden
Rennen in BadenBaden erſt erſehen, wie es mit ihr in dieſer
Beziehung beſtellt iſt. Eine Fliegerin allererſter Klaſſe iſt ſie
zweifellos.

Nach einigen Erfolgen in der Union und im Derby gebührt
Lupus, den Herren L. und W. Sklarek gehörig, die Palme. Er
beſtätigte vor kurzem ſeine ausgezeichnete Form mit ſeinem Siege
über Farn und Normanne in Krefeld und trifft jetzt im Badener
Fürſtenberg Rennen mit Conteſſa Maddalena und
Aditja zuſammen. Die unberechenbare Altefelder Stute iſt
infolge ihres verſchiedenen Laufens in ihrer Stellung zu den
beſten Hengſten ſchwer einzuſchätzen, doch will es ſcheinen, daß
nach ihrem guten Laufen als Zweite zu Oleander im St. Simon-
Rennen und nach ihrem kürzlichen Hoppegartener-Siege gegen
Aurelius und Mah Jong ihre Form konſtant geworden iſt;
damit hätte ſie eine erſte Chance im Fürſtenberg-Rennen.

Klar unter Lupus ſtehen die beiden Weinberger Audax
und Farinelli, ebenſo Herrn Haniels Farn, Herrn Oppen-
heimers Normanne und die Altefelder Hengſte Askari,
Melkart und Skalde. Mit dieſen Pferden iſt auch

die Elite des Derby-Jahres
genannt, ein Jahrgang, mit dem vielleicht bon Conteſſa
Maddalena abgeſehen kein allzu großer Staat zu machen iſt,
der vor allen Dingen ganz entſchieden gegen die drei vorherigen
Jahrgärtge abfällt, was ja auch bei dem jedesmaligen Zuſammen
treffen der Dreijährigen mit den älteren Pferden, von ganz
wenigen Ausnahmen abgeſehen, klar bewieſen wurde. Dabei darf
man nicht vergeſſen, daß die deutſche Skala den Dreijährigen bis
tief in den Sommer hinein einen erheblichen, von vielen Seiten
als unberechtigt angeſehenen Gewichtsvorteil gewährt. Es
verdient noch erwähnt zu werden, daß der Oppenheimſche Stall
dieſes Jahr mit ſeinen Dreijährigen ganz aus gefallen
iſt.

Von dreijährigen Pferden, die ſonſt noch von ſich reden
machten, ſeien Silo, der im Frühjahr in die Brüche gegangene
Poſtmeiſter, die beiden demſelben Stalle angehörigen
Piemont und Tintaretto und nicht zuletzt der immer in
kleinen Rennen gelaufene und ſich daher der Beurteilung ſo gut
wie vollſtändig entziehende Fakir des Herrn Herbing genannt.
Dieſer zuletzt genannte Hengſt ift als Dreijähriger unge
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chlagen und gewann acht Rennen hintereinander.
u den Allererſten gehört er natürlich nicht.

Nun zuletzt zu den Zweijährtugen. Nachdem im
rheiniſchen Zuchtrennen in Köln durch die Niederlage gegen
Antonig Walzertraum von ſeine einſamen Höhe gefſtürzt
worden iſt, kappt man zunächſt in ihrer Beurteilung ziemlich
im Dunkeln. Vorläufig ha: ſich eine Erklärung für die Nieder“
lage Walzertraums nicht gefunden, es ſcheint aber ſo, als ob die
ſämtlichen Oppenheimſchen Zweijährigen, die ſeit Anfang Juni ſo
verſprechend debütierten, in Form und Kondition zurückgegangen
ſind. Hoffentlich handelt es ſich bei ihm nur um eine vorüber-
gehende Jndispoſition, denn der Hengſt iſt

unſere ſtärkſte Waffe im Zukunftsrennen
gegen die Franzoſen.

Unter den ſchon ſehr oft gelaufenen Zweijährigen des Wein-
bergſchen Stalles ſcheinen unter den Hengſten Palmieri,
Peclegrino und Metrodorus, unter den Stuten Aus-
nahme und Otero die beſten zu ſein; ſehr große Stücke hält
man im Stall von Fides. Metrodorus iſt Sieger im Siers-
dorf- Rennen während Otero das Sporn-Rennen gewann. Aus der
Unmenge der Altefelder Zweijährigen haben ſich bisher Antoniag,
Luzetta und Gemma hervorgetan, das Geſtüt Weil hat mit
Tantris allem Anſchein nach ebenfalls etwas ſehr Gutes ge-
sgeigt. Herr M. E. Oppenheimer verfügt in Atalante, die
vor kurzem in Halle den Preis von Thüringen gewann und
in Madonna d'Arezzo über zwei hochgehaltene Stuten.
Leider ſoll ſeine beſte Waffe unter den zweijährigen Hengſten, der
ſehr vornehm gezogene Anteſignano (Halbbruder des be
rühmten Apelle, des Siegers in guten Rennen auf franzöſiſchen
und engliſchen Bahnen) ſich zu einem Rogarer entwickelt haben.

Wenn man die bisher gelaufenen Zweijährigen in der Reihen
folge Walzertraum, Pellegrino, Ausnahme, Avanti (Stall Oppen
heim), Palnmieri, Otero, Atalante, Antonia, Grenadier (Herrn
A. Schumann's), Gemma, Tantris und Madonna d' Arezzo ran-
giert, ſo dürfte man ihrem tatſächlichen Güteverhältnis zueinander
ungefähr nahe gekommen ſein. Das Weitere werden Baden-
Baden und die danachfolgenden großen Zweijährigen-
Rennen in Berlin lehren, wie auch an dieſen Stellen die
endgültige Klärung der Abſtufung der dreijährigen und älteren
Pferde erfolgen oder mindeſtens einen großen Schritt
vorwärts tun wird.

Ch. Bureseh.

Walter Sawall Steher- Weltmeiſter
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 22. Auguſt.
Bei den in Budapeſt zur Durchführung gelangten Rad

weltmeiſterſchaften gelang es dem Deutſchen Walter
die Steher-Weltmeiſterſchaft über 100 Kilometer vor
dem Franzoſen Bréau, dem Belgier Linart, dem Schweizer
Läuppi und dem Holländer Snoek zu erringen. Linart hat aller
dings Proteſt eingelegt, da dem Rundenzähler anſcheinend ein
Jrrtum unterlaufen iſt inſofern, als Linart von drei verlorenen
Runden (jede Runde 415 ter) zwei wieder aufholen
konnte und ſomit an zweiter Stelle vor Bréau kommen
mußte.

Bergmann ſchlägt Lindenſtädt
Jm Tennisturnier um die Einzelmeiſterſchaften vom

Weißen Hirſch, Dresden, gab es in den Vorrundenſpielen
als intereſſanteſtes Ergebnis einen 4:6, 6:1, 6:1-Sieg Berg
manns über Lindenſtädt.

Wien. Das Herrendoppel-Endſpiel gewannen Bergmann-
Dr. Axter 7:6, 6:4 gegen GottliebSoyka.

Fachinger Waſſer. Durch regelmäßigen Genuß von Staatl. Fachingen
ſind ſchon viele Tauſende und Abertauſende von Kranken von ihren Gicht
anfällen verſchont geblieben.auch unter den beiden Weinbergſchen Fünfjährigen Aurelius

Gedild. Dame empfiehlt

awall,
e S

e

Die Damenmeiſterſchaft gewann
Frl. Eiſenmenger- Wien mit 6:2, 6:2 gegen Frau Redlich-

c e

m

Gewinnauszug

5, Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche
(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

12. Ziehungstag 21. Auguſt 1928
In der n r wurden Gewinne

über gezogen
g7305 in z 5000 a. 213137 232714 284714

G Devwinne zu 8000 M. 221373 346965 354881
16 Gewinne r 2000 W. 59260 73160 86840 203127

203455 247065 267406 291302
r 1000 5225 9490 68767 7169033888, s ſ33825 169215 210049 244766

Stellenangebote

Wort3Pf. QAberſchrift10Pf.
bei woreinſendung der
Gebühren (auch in Brief

marken) oder Nachnahme.

verwalter
20 24 Jahre alt, finden
Stellung bei Halle und
Artern durch 481/609
friedrien 6areis

gewerbsmäßiger Stellen
vermittler.

90 Gewinne zu 500 W. 19346 261654 34965 41947 Schmeerſtr. 17/18, 11
45108 54467 72348 78696 88964 95644 107607
110614 1111789 115714 118370 121863 17323 Chauffeur
130825 133957 141199 153893 156774 176449
181880 201672 206884 207326 211807 226463 r Schnell- Laſtwagen ge
2836953 2 50338 256231] 266203 267060 ucht. Anfr. mit näh.
285205 287368 305937 309696 313734 320689 Angabe über bish. Tätig-
334969 8804 590 keit u. Lohnanſpr. unter160 Gewinne zu 300 M. 1 7 38901 40077 S. N. 1691 an die Ge

44940 76 61575 67196 67657 70354 ſchäf sſtelle d. Ztg. erb.
72609 73138 74243 75704 876 88686 34386706 97011, 101820 102266 103736 119816 118810 rſ22766 29465 ſ34686 138403 141128 143861 u es. ehren tut
145387 148562 181195 162343 164126 1888388 z 48578 i z e e Wirtſchafts91 337 195796 198774 2 hilf21s847 214668 214099 220864 2322 gehtlfen239631 2 7 247142 267263 2697 259885 in mirtl. Landwirtſchaft.
2682052 2711 272002 277948 286 Fam.Anſchluß. Bezahl.

321799 322434 32 nach Vereinbdarung. Fritz300088
366841 3659996 363090 7 38677165 Müller, Landwirt, Taucha

bei Granſchüß.

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne Junges, tüchtiges
über 150 M. gezogen Mädel für leichte

S Gewinne 0000 W. 12 h 3809 BüroarbeitenDewinne zu M. 278842 332448 ſowie Stenographie und14 Gewinne zu 2000 M. ſ9993 82663 66660 1881 34 Schreibmaſchine ſofort
143305 184946 331126

24 Gewinne zu 1000 M. 18735 88734 70308 76178
1553009 169969 210690 2389268

Gewinne zu 500 M. 2651 44018 4990] 69287
109807 116036 124414 124664 127464

188337 163173 163306

O 6969

89e erf

888 V
d s 2 J

e85 2 004 2303942 315280 324319 329765 3463659
3704654 3731

188 Gewinne zu 300 M. 387 165146 20688 22784
o08 29691 39721 41863 423956 50961
35 66753 62616 76519 80892 8136688556 101363 102843 110410 111310

206553 121 121
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338985
360064 862369 362960

Die Staatliohen Lotterieelnneh
Frenkel, Grobe Steinstraße 14.

Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.

mer

v. Scheve, Alte Promenade 23, GSchere, gelber der Universitä r 3

eſucht (evil. auch halbe
Tage). Bedingung: aue
auter Familie und natio
nale Geſinnung (Jugend
bewegung bevor zugt).
Schrifiliche Meldungen m.
Bild unter S. F. 1684 an
d. Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Landw. Beamter, Witwer,.
kinderlos, in geſicherterStellung, ſucht für ofort

oder 1. Oktober durchaus
anſtändige, ehrbare, nicht
ungebildere

Wirtſchafterin
ur Führung des eigenen

ushalts. Dieſelbe muß
peinlich ordnungsliebend
ehrlich und ſparſam ſein
darf nicht verwöhnt ſein
und muß Erfahrung in
Wäſchebehand lung und
Ausbeſſern ſow. moderner
Hühnerzucht beſitzen. Mäd
chen nicht vorhanden. Gefl
Angebote erb. mit aus
führlichem Lebenslauf,
begl. Zeugnisabſchriften
Bild u. Gehaltsanſprüchen
unter S. C. 1581 an die
Geſchäſtsſt. d. Nicht
antwort innerh. 14 Tagen
gleich Abſage.

Repräsentafiuer

Vertreter
r 3

mit moderner Verkaufsschulung tür
S

h

d

in alle gesucht. (Garantiertes
Fixum.) Schriftl. Angebote mit Lebens-
lauf und Lichtbild an

z

t

e

a
r

m u
o Wo

Mathäikirohstraße 25.

Bei Detailgeſchäften und Kaufhäuſern
beſtens eingefühcrter

Stellengeſuche

Textilvertreter Wort3Pf. Überſchrift10Pf.

Suche für m. Scholar,
Geſucht ein in allen der am 1. Okt. ſeine Lehru baldigem Antrittfindet ein fleißiges, ehrl. häusl. Arbeiten erfahr. zeit beendet, Stelle als

Stubenmädchen Mädchen. Verwalter.
bei gutem Lohn, nicht Mit Zeugniſſen zu meldenunt. Ia Jahren Stellung. dei Frau Mebiztnalrat Nette, Kathewitz b. Torgau

Servieren und Wäſche Stahn, Weißenfels a. S.,
behandlun erwünſcht. Langendorfer Straße 85.

mi t, ge e au ere, ehr 1 T.
geſ. Zu melden 2-83 Uhr ſehr gute 8eugriſe zurd Koges Martinsberg 2, 1 Tr Seite, ſucht bald Dauer

2 ſtellung. Gefl. Angebote2 rn Tüchtiges, nettes erbeten unt. S. B.

war und ſelbſtändig ar-

Aelterer, alleinſtehend.,

tüchtig. Gärtner,

1f
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

veitet. Frau FJohanne Alle äd Suche f. meine 19jähr.Otte gKfm, Lindſtedt, inm en Tochter ab 1. Okt. r
Kreis Gardelegen. zum 1. Okt, evtl. ſpäter lung als 4586

olontärinAelteres, kinderliedes eſu in einem TextilwarenHausmädchen Gute „Leſuch. 40 M e Angebote mit

mit guten Zeugniſſen zum g Bedingungen an Firma
1. September geſucht Frau Lohn. Angebote unter Ernſt Ziermann, Bad
Pfarrer Muller, Wedau, F. C. 4370 na Rudolf Blankendurg (Thüring.),
Kreis Weißenfels. Moſſe, Kaſſel Langeralſtraße

ſich als gewandte

Vorleſerin.
Angeb. erb. unt. S. L. 1689
an die Geſchäſtsſt d. Ztg.

Meelgeſuhe

WortsPf. Aberſchrift10Pf.
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

Berufstät. jg. Mann
ſucht ſauber möbliertes

Zimmer
mit ſep. Eingang. Angeb.
mit Preisangabe erbeten
an A. Engelhardt,Leipzig W 83, Dreilinden
ſtraß 12 II., I. (b. 25. 8.).

2 leere Zimmer
eſucht von Alt. Ehepaarſa gutem Hauſe. Niet

leben oder Cröllwitz be
vorzugt. Angebote unt.
S. H. 1586 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig.

Leeres Zimmer
oder Manſarde

geſucht möglichſt ſofort
Nähe Friedrichplatz. An
gebote unt. S. P. 1593 an
die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Zimmer m. Küche
(Küchenbenutzung), mögl.
teer, von war Chepaar
geſucht. Angebote an
packemeſſer. Franckeplatz 5
(Buchhandlung).

2 leere Zimmer
ber mit Kochgelegenheit undfür Halle und Bezirk von ſüddeutſcher J bei VoreinſendungEin weheret geſucht. Gebühren (auch in Brief r in r

Angebote unter 1590 an die J marten) oder Nachnahme. uſe vo SGeſchäftéſtelle dieſer Zeitung. ff unt. S. G, 1085 andie Geſchäftsſt. d. zta.

Vermietungen

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

Ein gut möbliertes
Zimmer

für 1 oder 2 Herren zu
oermieten. Leipziger

80 Straße 63, II., I.

Elegantes Schlaf-
u. Herrenzimmer
evil. mit Küchenbenutzung
zu vermieten. Wochen-
tags 18-- 19. Dreſcher
Magdeburger Str. 64, II.
(am Riebeckplatz). 18656

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten zu vermiet,

Niemeyerſtr. 11, I.

rmrmrmmthjhjjdequuauT

Rottweiler Hund

mit elektriſch. Licht ſofort
bis 15. Oktober zu ver
mieten Marienſtr. 5, ll. r.

Perloren

WortzPf. Aberſchrift10Pf.

entlaufen. wut bei
Carl K Co., ichardWagner-Straße 47.

Perkäufe

Wort3Pf. KberſchrifttoPf.
bei Voreinſendung der

ren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

ÄÖ.,
Mein

Fabrikgebäude
dish. mechan. Weberei,
direkt am Bahnhof mit
Wohn. u. Anl., für jede
Induſtrie geeigner, für
12 000 M. zu verk. Max
Hempel, Triebel (N.L.).

e e du Kroſigt Cannlg
3 jähriges delgiſches

Stutfohlen
ſteht preiswert 7 Ver«
tauf. Döll ilhelmGoedecke-Straße 26.

Kaufgesuche

Wort3Pf. Aberſ 10Pf.bei e(auch in Brief
marken) oder Nachnahme.
a ldldi4hleh eher
KinderFahrrad
r re n die Ge
ſchaftsſtelle d. Ztg.

Gut erhaltener
Schrankkoffer

zu kaufen geſucht. Ange
ote unter S. K. 1588 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Geſucht

Jagdhund
fertig dreſſiert, gut für
Hühner und Faſan, ſicher
apport. und Verloren
ſuchen. Angebote unter
S. 1687 an die Ge
ſchäfteſtelle d. Ztg.

Alag, Hagienſtein
Große Ulrichſtraße 63.

Gut abgeführt. Vorſtehhund

zu kaufen geſucht.
Angebote unter V. S. 1134 an

Vogler,

Für

Hamlet Ehelin
Fernr. 9363

langwirtschatten
haben wir stets zahlungs-
fähige Käufer nachzuweisen,
für Hofe, die sich zur Par-
zellierung eignen, sind
wir Käufer.
Vermittler

vision gesueh 62

ren
en hohe Pro-

Grundstfücksverw.

Linzieken von Forderungen
allerorſs, auch ausgekiagten, Auskunftei,

Steuerberatung,
Bücherrevisiovis iJäniche, Ditienbergerecr. da. Ferneuſ 23965

c S t

e
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56 Jahre, Halle. Beerdigung Donners
tag 225 Uhr auf dem Südfriedhofe.

Frühere Schüler und alle Freunde der Anstalt
t herzlich eingeladen.

eim Hausmeister.

als vorzügliche Kapitalanlage liefert
t Silber, eſtempelt, Alpakaa 90 Ltempeit u. Alpaka natur

paka lt in modern.,

Andeutſchlands unter voller Garantie

an Beamte und Private

Statt Karten.
Die Geburt unseres Jungen

Friedrich David
zeigen wir in dankbarer Freude an.

David Meißner u
Herta geb. Ernst.

Strenz-Naundorf, den 21. August 1928.
z. Zt. Halle (Saale).

Frau

Heute morgen 7*, Uhr entschlief ruhig
unser lieber Vater und Schwiegervater, der
Zoli beamte i. R.

Otto Schübler
Veteran von 1870/79

im 80. Lebensjahre
Im Namen der frauernden Hinterbliebenen

Clara Hentrich
geb. Schübler.

Halle, den 2. August 1928, Jakobetr. 58, III.
Die r Freitag. den 24. August 1928,nachmittags 14 von der Kapelle

hofes aus staff.
des Sudfried-

Heute starb nach langem Leiden
im Alter von 65 Jahren mein Hof-
rmneister

Herr Andreas Sehwarz
in Friedeburg. 18 Jahre lang hat

der Verstorbene mit nie ermüdendem
Fleiß sowie durch Tüchtigkeit und

ehrliches pflichtbewußtes Handeln mir
die treuesten Dienste geleistet, wofür
ich und meine Familie ein dankbares
und treues Andenken ihm
wahren Wwerden,

Friodeburg (Saale), 20. Aug. 1928.

Oberamtmann

Frau Henriette Hoppe geb. Papſt,

stets be-

Meyer.

Habvbich's
Priv.Koch- und Hand

arbeit s le,Gr. n 14.
Ko
Backen,
Einkochen.

Eßbestecke kauxanlerriehi

erteilt zu jeder Zeit
auch Sonntags
G. Wollrath,
Martinstr. 22.

bei bequemen Rateozahlongen.
Vertreterbem v. N
unt. P. N. 1547 d d. Geſchäftsſt. d. Zin.

Z2urüekK
Dr. Wiedemann

Facharzt für innere Krankheiten
Schmeerstraße 4

Kcfmn nebst Beagrunssium

Am Freitag, dem 24. August, abends 68 Uhr

Harzer Bergtheator.

ODonnerstag, den 23. August, „Die bolden Voro-

neser“ von Shakespeare; Froitag, den 24.
August, „Gonoveva“ von Hebbel; Sonnabend,
den 25. August, „Genoveva“; Sonntag, den 26.

unverbindlich. Näh.

Kakkee-Iöfte
Aſpala- Snber, echt Siber

billigst

Halſe, Kieinsohmleden 6.

in der Auls:
f.

enmiehsene u,
anolinselle

Wedes Srück eingewick..
3 Stück Karit., perKart 0.46 M. Lilien
milchſeife in Duzend
Kari. per Dut. 1.65 u.

bie em eife, weiß od.eib Kilo o. 45 M
robeſend. v. 5 Kilo

an geg. Nochn. Be
9 ſtellungen üb 26 Kilo

bei Anzahlung u.Ken n Sie.
Franz Wölfinger,

Seifenverſand,
Offenbach (Main).

unter Mitwirkung von
Frau Eltriede Hirte.

Karten (80 P.)

Grüne Bühne

Letzte Vorstellungen nachm. 4, Uhr.

Auzust, „Genoveva“.

Kport-Artilel

für

Fußball, Tennis
Hocheyſpieler, Rad

fahrer, Kuderer,

Turner Leicht
athletik u. Touriſtik

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preiswert

l. behneo NIaehlolg.

A. g. Edermann,
Halle (Saale),

Große Steinſtraße 84.
und Reundäuſer 5

Gr. Nikolalstr. 6
Femspr. 2836668

r

Man kauft

Pianosbei
Alavier -Masrcker

Walsenhausring b
am Franckeplaiz.

Alsleben (Saale).
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch

zu der am
Mittwoch, den 26. September 1928,

vormittags 11 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“, Halle a. S.,

ſtattſindenden
5. ordentlichenGeneralverſammlung

eingeladen.
Tagesordnung1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt-

rechnung, ſowie Beſchlußiaſſung über die Verteilung des Ge-
winnes für das Geſchäfts jahr 1627/28.

2. Erteilung der Entlaſtungan Aufſichtsrat und Vorſtand.
3. Wahlen zum Auſichtsrat.

Die Hinterlegung der Aktien oder der in 8 17 der Satzun
bezeichneten Hinterlegungsſcheine hat bis zum 23. Sept. 1
vormittags 10 Uhr zu erfolgen, entweder bei

der Geſellſchafiskaſſe in Alsleben (Saale)
a) der Landcreditbank Sachſen Anhalt, Aktiengeſell-

ſchaft, Halle (Saale) oder deren Filialen;
b) der Darmſtädter und Nationalbank, Kommanditge-

ſellſchaft auf Aktien, Filiale Halle (Saale);
c) der Commerz- und PrivatBantk, Aktiengeſellſchaft,

Filiale Eisleben; tad VorſchußVerein zu Alsleben, Baumeier, DOtto,
Kieling Co., Kommanditgefellſchaft auf Aktien,
Alsleben (Saale);
der Fa. Gumvel Samſon, Bernburg
bei einem Notar.

Alsleben (Saaley den 28. Juli 1928.
Der Auſſichtsrat.

Dr. M. Köhne, Vorſitzender,

oder

oder

cm

Seſiülerſeim Jinſtenwalcle Stettin
Schöngel. Herrenheus, Sorglaältigste Pllegse zehwaehber
sehüler, Beaufs. in Schul- und Nachhilfeunterricht. Sptel-
und Sportplätze im Walde. Badeonstalt. Hauserzt. Pad.
Leſtung im Freilichtunterricht. Anfragen on die Direktton
Finkenwalde, Waldstrabe 5. Tel. Altdamm 33.

Anfäng 20 Uhr
Der Trumpf 1926
Orig. Varieté-Revue

„De groge

Parate
25 artis tische Bilder

60 Künstler
von Weltruf!

Gewönnl. Preise ab
60 Pfennig.

Modernes Theuter

Das

bringt in diesem
Spielplan die Sensatlon

rweier Welten:
Die12 Fachmaninoß 12

Tooſogis cher 5 arten
Donnerstag den 23. August, 16 Uhr
Nachmittags- Konzert
des Halleschen Symphonie-Orchesters

Stadtmühle Alslehen Aktiengeſellſchaft

J imfſiebeckpiatz

Ab morgen, Donnerstag,
nachmittags 4 Uhr:

Wir haben wieder
unseren Sehlager!
Unser Tublikum kann ſie
wieder köſtlicß amüßſteren!

Einer der lebenswürdigsten Filme
der letzten Zeit, an dem alle Sorgen

zerbrechen, rund um einen
kostibaren Mädchenmund:

Dorihe

Und der Zufall

Acht farbenprachtige schwungvolie
Akte nach der beliebten Operette von
ean Gilbert. Für den Film beardeitet v.
ritz Grünebaum u. Wilhelm Stock.

Fay Marbe
die Frau mit dem
Millionen läeheln,

feurig, lebendig, keßs, voll tardiger Glut
u. Sinnenfreudſgkeit auf großer künst-
lerischer Stufe verkörpernder Kunst.

Die 3 ungertronnliehen
Freunde gpfelon

Ernst VerehesHans in 2

Der Film der Beifafsstüeme,
der spräßenden r
Ließe der Hin des tausend

fjältigen lustigen Juſalles.
Eln Film f. mißtraulsche Ehemänner

und elfersüchtlge junge Frauen
nalich kurlert).(alie werden g

hierzu der ausge-
zeichnete bunte Teil

Auf der Bühne

Gr Unichst 9

Ab morgen, Donnerstag,
nachmittags 4 Uhr:

Der Ausspruch
eines Faehmannes
Der beste. spannendsto, kendsteraffinſerteste Keime u

begegnet, ist unbesiritten

Die Höll

von Monmarſre

Eine sonderdare Auberst fesselnde Be-
gebenheit in 8 Akten unvergleiehlicher

Spannung.

Die Hauptrollen verkörpern:
Carmen Cartellieri Hans Bauer
Suzy Vernon Max W Man-
dlzo de Ferandy Woernicke
überraschen durch hre außerorstarke mimisehe An re

Im z wolton Toll:
Humer! Frohsinn! Plkantorie
beherrschen den zwelten Teil des

Spieipans!

Monty Banks,
der ewige Pechvogel, den niechauch 77 niehts ter
aber gerade in den verteufeſtsten
Situatſonen und peinlichsten Mo-
menten durch urkomische Verwechs-
lungen, drollige Zufälle GlückLebensiagen hat, läßt ein Raſt eher

lustigster Einfälle auf den Thegter-
besucher los in der lustigen Flieger-

e:hoppla wir flegen

Ooer Flioger-Rokrut)

Elne lustige und stürmische Ahelt zwi r un r
en.

„Der perfekte Pllot“ oder Wie
iütege ſeh in allen ledenzlagen

Ein Leitfaden für Ozean

Koch's
Küuünstler spiele

die führende
Kleinkunstbühnse
mit dem modernen

„Atrium“
Leuohtglasparketi

Erzielt allabendlich
glänzenden Erfolg

mit dem
Klasve-

Procrumm!
J

zabete
Das haus der

guten Kkleinkunst.

Täglich
mit steigendem

Erſolg das beliebte

uns Prechtel-
Ensemble
mit seinem

brillanten Soloteil
und urkom. Possen

Mittwoeh
Gr. Souder- Abend

u a. hortseizung des
Preis und

Roulett-Tanzes

i en.
Schnell

Lieferwagen

830 Ztr. Tragkraft
mit Fahrer vermiete
auf Tage und Stunden

Kernruf 245 29

2,00 R.
Hanlllg-

Rohrstock

W Leipzigerstr. 2

Leitung: Konzertmeister Witek

Abend Konzert
des Haleschen Symphonie Orchesters

Leitung Benno Ple

8 Escamillos 8
Eine Tanzattraktion fa rächtgster,mogernster Prägung voll mis und

Temperament.

Besuchen Sie die ersten Nachmittag-
Vorstellungen, der Adendandrang wird

lä t

Dannerstag, den 23.

Leitung.

Bad Wifteßind
Freitag, den 24. August, ,7, 16 u. 20 Uhr

Konz'p t e
des Hall. h häzters.

Be

gewaltig!

August, */,7 Uhr und

Wir beginnen Mitte September mit
einem neuen

vorbereitungskurſusnno Plätz.

Heute s Uhr,
bei ungünstiger

Witterung im gr.
Fesisaal,

Sonder-
KonzertBergkapelle,

als Gast
Opernsängerin

Frau i de
Mayring, Leipzig.
Cornet à Piston

Virtuose
Richsrd Stogmann

Würzburg.
Tanz

Brillantteuerwerk
der Firma

Gebr. Pfeiffer &Bock
Eintritt 60 Ptennig.

Karten gültig.
Am 29. u. 680. Aug.
2 Gastsplele des

Russischen
National Orchest.

26 Künstler.
Vorverkaut:

H. tHothan, Groß
Ulrichstr., Zigarr.
Geschösfi O. Ifland
Rannischer Platr,
und Saalschlob

Anes
elektriseh.

Beleuchtungskör er
f. jed. Verwendungszweck.

Staubſauger,

WMoioren

u. and. Gebrauchsgegenſt.
Auf Wunſch
Teilzahlung

k. Basl Hale
Geiſtſtr. 28. Gegr. 1
Erſtes und älteſtes Fach

auf die Meiſterprüfung.
m An demſelben können auch Handwerks-

meiſter- Frauen und Töchter teilnehmen,
die nur Buchführung erlernen wollen.
Bei genügender Teilnahme wird für dieſe
eine Sonderklaſſe eingerichtet. Teilneh-
mergebühr S t. Vollkurſus 13 RM.
für Teilkurſus 10. RM

Jalousien
Anmeldungen werden bis zum 5. Sep-Sehautenserroos tember in unſerem Sekretariat König-

liefern und reparieren ſtraße 87 entgegengenommen. 314/661
Pranzkudoſphä(o, Handwerkskammer Halle.

idoſſäcſſige Leitaice
el ind Oberrealſchuie zu Heinſedi.Julius Ke

a) Landwirtſchafts ſchule cfrüh. Emj.»teinwe, 63. T. 24
Fach pesch ätt lür eugn.), Franzöſiſch.Miusikapperato Aer n Wnterſchule: 2bis

Schalipiatten 3 Halbjahre.
äintt. Ioblungsdedinganger jc) Seminar (böhere Lehranſtal) für

Renaraturen prakt. Landwirte je Oſtern u. Mich.
einj. Kurſe. Vorbtldg.: Einj.-Zeugn.
und 3i bzw. 4jähr. Praxis, auch Hoſp.h Sberkealſh ter Becamnnd er
halbjabhres 16. bzw. 18. Oktober.

Auskunft durch den Direktor.
Auswärtige

Theater

und
solche, die es werden en.

Was der arme Monty, der so gern einFlugreug steuern möchte ung dessen

sehnsucht der Feldwedel mit Mist-
fahren verhönhnt, alles erleben und er-
leiden mus, das ist alles in zweorehfeil-

orsohütternden Situgtionen gesehildert

Provpolto gar schnell u preisvettwwW

uch- u. Kunstdruckerei
Otto Thiele, Halle-s,

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Halle.

Sonnabend, den 25. Auguſt, abends t Uhr
Aufführung des großen Fi
burger Reichsfrontſoldatentag im
Die Kameraden werden um vollzähliges Er

gebeten. Außerdem wird gebeten, die
ölkerung für die Vorführung zu werben

Für die Jugend findet am gleichen Tage nach
mittags 3 Uhr im gleichen Lokal dieſelbe Vor
führung ſtatt. Eintritt für die Jugend
20 Pf., am Abend und am Nachmittag wird
Hauptmann Jüttner ſprechen. Die Muſik ſtellt
die Stahlhelmkapelle.

Bezirk Nord Oſt, Die Bezirls
verſammlung, verbunden mit feierlicher Ein
ſang der neu aufgenommenen Kameraden,
indet am Mittwoch, dem 29. Auguſt, abend

8.30 Uhr im „RNeumar us“ ſtatt.Die Fahne wird mit Mu abgeholt, dazu
ſteht der Bezirk in größtmöglichſter Stärle um
7.45 Uhr am Viktoriaplatz in Feldkluft. Pflicht
veranſtaltung. Entſchuldigung notwenbig.

9

Bühnenvolksbund. Die Mitglieder der
Reihen D und die ihren Beitrag noch nicht
entrichtet haben, wollen dies baldigſt na
olen, damit die Ausſtellung der neuen Karten
eine Verzögerung erleidet. Unſer erſte

Mitteilungsheft, das den Spielplan für die
geſamte Spielzeit enthält, iſt an bie Mitglieder
der Reihen A, B und O nebſt Mitgliedslarten
verſandt worden. Wo die ung aus
geblieben iſt, bitten wir höflichſt, ſofort auſ
unſerer Geſchäftsſtelle zu reklamieren.
Neuanmeldungen für die Theatergemeinde,
Konzertgemeinde, Schauſpielreihe im Thalis
theater Sonderveranſtaltungsreihe
werden täglich angenommen auf der
ſchäftaſtelle, jeht Martinsberg 15 (Tel. 216 49)
von 8.30—1.30 Uhr und von 4—6.30 Uhr.

Volksbühne. Der Beginn der Spiele
rückt immer näter In der Oper vringi u
Spielplan im Stadttheater „Lohengrin“, x
Jigenetien „Tosca“, „Entführung aus de

ail“, „Juluns Caeſar von Haendel e
die drei Einakter von Krenek. Zahlre
Sondervorſtellungen (Operetten, Opern
ſind vorgeſehen. Die Schauſpiele des
iheaters werden durch die Thaliareihe ergänſt.
Harlan“, „Das Rärnbergiſch Ei“, J

fon“, „Fünf von der Jazzband“, „Lonsdale
„Sind wir, das nicht e „Strindten

„Scheiterhauſfen“ und ein noch zu veſtimm n
Werk. Weitere Vergünſtigungen haben m
Mitglieder für Sinfoniekongerte, Kulturſin
u a. Die Theatergemeinden A und B
überzeichnet. Trotzdem wird das Zuſamme
gehen von Bekannten noch durch Umlagen
möglicht. Man wende ſich umgehend weg

geſchäft am Platze.

Donnerstag, 23. Aug.Schauivielhans Wohn- oder
Leiv ig: Bau- Grundstück

Unter Geſchäfts r n i de neswiſcht n reniten geſucht. W 5
nöro elegen evorzugt. rten unterReneeipegnter W D. 629 t Invandendant, Schwetſchkeſtr. u

19/, Uhr
Orhello.

es Theater k Ir Frühkartoffeln2 rDie Perie. verkauft 5Spernyans Rittergut Canena Tel. 23287
Dresden abends zwiſchen 6 und 7 Uhr).
19 UhrDer Roſentgvalier. kius veeee Seitungen

üwi onku erfaS Das Konkursverſahren ber den Nachlaß
n übr des früheren Gutsbeſitzers Otto Lders inl 2 br Granau wird nach erfolgter Abhaltung des

Finden Sie, daß Schlußtermins hierdurch anſgehoben.
Conſtanze ſich richtigl Halke g. S., den 16. Auguſt 1928.

verhält? Amtsgericht, Abt. 7.
Neuanmeldung und Auskunft an unſere Ge
ſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.
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225. Jahrgang

Halle, 22. Auguſt.

169 Sonderzügezur Leipziger Herbſemeſſe

Am Meßmittwoch auch Verwaltungsſonderzüge 4. Klaſſe.

Zur Bedienung des zu erwartenden ſtärkeren Per-
ſonenverkehrs aus Anlaß der Leipziger Herbſt-
meſſe ſind ſeitens der Reichsbahn wieder umfangreiche Maß
nahmen getroffen worden.

Es ſind neben der Verſtärkung der planmäßigen Züge durch
Perſonen und Schlafwagen für den Verkehr nach Leipzig
169 Sonderzüge, darunter 6 Sonderzüge für den Verkehr
aus dem Auslande, und für den Rückverkehr von Leipzig
168 Sonderzüge vorgeſehen. Die Sonderzüge für den Hin-
verkehr treffen in Leipzig hauptſächlich an den beiden Tagen
vor Beginn der Meſſe und am Meſſeſonntag ein, während ſich
die Sonderzüge für den Rückverkehr auf die Tage vom
Montag, dem 27. Auguſt, bis Sonnabend, dem 1. September, ver
teilen. Von den Sonderzügen für den Hinverkehr entfallen allein
auf Sonnabend, dem 25. Auguſt und Sonntag, dem 26. Auguſt,

je 53 Sonderzüge. Am Meßmittwoch verkehren auch wieder
die Verwaltungs-Sonderzüge 4. Klaſſe von Berlin,
Magdeburg, Forſt, Dresden, Buchholz Chemnitz und
Plauen Zwickau, die vormittags in Leipzig eintreffen und abends
wieder zu günſtiger Zeit abfahren.

ITI

Vorläufig keine Aenderung
der geſetzlichen Miete

Nach Vereinbarungen zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſterium
und den zuſtändigen Stellen der Länder ſollen Erhöhungen der
geſetzlichen Miete bis zum 31. März 1929 nicht vor-
genommen werden. Damit ſoll nicht geſagt werden, daß eine Er

höhung der Mieten am 1. April in Kraft zu treten hat, ſondern
die Vereinbarung hat nur den Zweck, die Länder für das laufende
Rechnungsjahr zu binden.

Kommunalwahlen nicht vor Dezember
Einheitliche Regelung in ganz Preußen.

Die kommunalen Neuwahlen in Preußen werden nach einem
Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums erſt am 2. De
zember ſtattfinden, da der Entwurf über die Feſtſetzung der Ge-
meindewahlen, der auch eine Neuwahl der Provinzial-
landtage und Kreistage vorſieht, vom Landtage erſt im
Laufe des Oktober verabſchiedet werden kann. Der Entwurf ſieht
eine Neuwahl bis zum 31. Dezember vor. Die Bildung der neuen
kommunalen Körperſchaften wie Stadtverordnetenverſammlungen
und Gemeindevertreterverſammlungen, der Provinziallandtage
und Kreistage kann alſo noch im Laufe des Dezember erfolgen,
ſo daß die neue Wahlperiode mit dem 1. Januar 1929
beginnen kann. Auf Grund der Neuwahl der Provinzial
landtage werden auch ſeitens der Provinziallandtage im Fe
bruar 1929 die Neuwahlen zum Staatsrat in Angriff
genommen werden.

r Dl---—

Durchgehende Autos und Pferde
Die gefährlichen halleſchen Straßen.

Geſtern morgen um 9.45 Uhr fuhr an der Ecke Schleif-
weg-- Advokatenweg ein Perſonenkraftwagen,
der einem aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Handwagen
ausweichen wollte, auf den Bürgerſteig und überfuhr einen
dort ſpielenden fünfjährigen Knaben. Das Kind wurde
ſofort einem Arzt zugeführt, der außer leichten Hautabſchür-
fungen an der Hand und am Knie keine weiteren Verletzungen
feſtſtellte. Gegen 12.30 Uhr mittags gingen in der Reil-
ſtraße zwei vor einen Milchwagen geſpannte Pferde durch.
Jn der Bernburger Straße ſtießen ſie mit einem dort
haltenden Phänomobil zuſammen, wobei beide Pferde
ſtürzten. Das Phänomobil wurde ſtark be ſchädigt. Die Pferde
kamen ohne Verletzungen davon. Nachmittags um 3.45 Uhr
ſtießen in der Magdeburger Straße ein Motorrad-
fahrer und ein Radfahrer zuſammen. Beide Fahrer und
der Sozius des Motorradfahrers kamen zu Fall. Letzterer
trug leichte Verletzungen am linken Knie, der Motorrad-
fahrer am rechten Knie davon. Auch das Motorrad wurde leicht
beſchädigt.

Otto Vhiele J Haitfe-Ssaale
Großdruckerei Stereoiypie Ealvan. Anstalt Euchbinderei Verleg

Verſaso cier Mattesechen Zeitung (priv. 1703)
Leipziger Straße 61,/62 EFernsprecher: 27801, 256068/10, 26594, 237 66
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1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Der fingierte Einbruch
Wittwech, 22. Auguſt 928

Eine mnuſteriöſe Diebſtahlsgeſchichte, die auch das Gericht nicht klären konnte

Der 509jährige Fleiſcher Auguſt M. aus Prieſter hatte, wie
er erzählte, am 20. September vorigen Jahres, einem Sonntag,
ſich von ſeiner Frau etwas über 700 Mark ausgebeten, um
am nächſten Tage Vieh einzukaufen. Sie entnahm dieſe Summe
der Geſchäftskaſſe und

verſteckte das Geld der Sicherheit halber im Bett.
Abends nämlich ging die ganze Familie fort. Meiſter M.

begab ſich in die Schenke, ſeine Frau zu Verwandten
und der 28jährige Sohn Alfred fuhr nach Wallwitz, um
ſich eine Wochenkarte er arbeitet in Halle zu beſorgen nur
die Tochter ſaß mit ihrem Schatzin der Laube hinter
dem Hauſe.

Um 411 Uhr nachts horchten die Gäſte in derSchenke auf. Es wurde draußen wiederholt gepfiffen und mit
Kies gegen das Fenſter geworfen Der Poſtverwalter
trat hinaus und kam zurück mit der Meldung, des Fleiſchers
Junge ſtehe unten und wolle ſeinen Vater ſprechen;
er möge ſofort nach Hauſe kommen. Der Alte ſtand auf
und ging heim. An der Haustür erwartete ihn der Sohn mit der
überraſchenden Nachricht: „Bei uns ſind ſie drinnen ge
weſen!“

Und wie ſah es in den Zimmern aus:
Schränke und Kommoden waren gewaltſam geöffnet!

Jhr Jnhalt war über die ganze Stube zerſtreut. Beide machten
ſich dran und forſchten nach, was vielleicht abhanden gekommen
ſein könne. Es fehlten, wie der Vater feſtgeſtellt haben will,
die 700 Mark und 4 Bettbezüge. Als die Meiſtersfrau
wieder daheim war, ſoll ſie, die allerdings ſehr nervös war,
nicht daran gedacht und nichts davon geäußert haben, daß
ſie das Geld an ſich genommen.

Der Vater begab ſich am nächſten Morgen ſofort zu dem
Verſicherungsvertreter der Feuerſozietät, bri der er ſich

vier Wochen vorher gegen Einbruch verſichert
hatte, und meldete dieſem den „Diebſtahl“. Ebenſo ging er zum
Landjäger und bat ihn, weitere Schritte zur Aufklärung des
Geſchehenen zu tun.

Der Beamte ſtellte ſich kurz darauf an dem Tatort ein. Er
fand, daß die Hundehütte auf dem Hofe umgeſtülpt war und das
Tier darunter lag. Auffallend war, daß der Hund, der
ſonſt jeden Fremden anbellt, alles lautlos mit ſich hatte machen

laſſen. Das Stubenfenſter war wirklich eingeſchlagen, aber die
Scherben waren merkwürdigerweiſe größtenteils nach außen
gefallen. Auch andere Umſtände fielen dem Beamten auf und
weckten in ihm den

Verdacht, daß der Sohn den Einbruch ſelbſt verübt

Erfuhr er doch auch im Dorfe, daß Vater und Sohn im
Unfrieden miteinander lebten, und der Sohn ſeinem Vater
nur Kummer und Sorgen mache.

Noch auffälliger wurd die Sache dadurch, daß am
Dienstag früh der alte M. nochmals bei dem Verſicherungsagenten
und dem Landjäger erſchien mit der Bitte, nichts weiter zu
tun, „ſeine Frau und ſein Sohn er wußte um den Verdacht
litten ſehr darunter!“ Der Landjäger mußte ihm ſein Anſuchen
abſchlagen, erklärte jedoch, der Meiſter ſolle ſeinem Sohne noch-
mals ernſtlich ins Gewiſſen reden; habe dieſer wirklich den Dieb
ſtahl ausgeführt, ſo rauche der Vater keine Anzeige zu er
ſtatten; es ſei dann nicht viel mehr zu befürchten. Am nächſten
Tage wurde der Landjäger überdies verſtändigt: von einem Dieb-
ſtahl ſei gar keine Rede:

das Geld habe ſich gefunden,
ebenſo die Bezüge, die eine verheiratete Tochter,
ohne ein Wort zu ſagen, aus der Kommode genommen hätte.

Mit dieſer Löſung der Dinge begnügte ſich der Land
jäger nicht. Das Ganze erſchien ihm ſo eigenartig und wider
ſpruchsvoll, daß er der Staatsanwaltſchaft ſeinen Bericht
einſandte. Und ſie erhob gegen den alten Mittelbach Anklage
wegen Betruges er habe auf die Verſicherungsſumme
ſpekuliert und gegen den Sohn wegen Beihilfe dazu.

Die. Verhandlung vor dem halleſchen
Schöffengericht ergab kein klares Bild. Der Ver-
dacht, der auf dem Vater ruhte, ließ ſich nicht aufrecht erhalten,
zumal von den Zeugen einſtimmig erklärt wurde, man traue
ihm eine ſolche Tat nicht zu.

Damit fiel auch die Anklage gegen den Sohn.
Doch der Verdacht gegen dieſen ſchwand nicht. „Er hat,“
meinte der Vorſitzende, „entweder ſeinem Vater einen böſen
Schabernack ſpielen wollen, oder tatſächlich das Geld ge
nommen und es erſt am dritten Tage »anach wieder heraus-
gegeben, als er die drohenden Folgen erkannte.“

Vater und Sohn mußten freigeſprochen werden.

Der Hamburger Frontſoldatentag
im Film

Am Sonnabend Vorführung im „Thaliaſaal“.

Die Ortsgruppe Halle des „Stahlhelm“ läßt am
Sonnabend, dem 25. Auguſt, abends um 8 Uhr im großen Thalia
Saal den großen Film vom Hamburger Reichsfront-
ſoldatentag laufen. Für die geſamte halleſche Bevölkerung
und für alle diejenigen Stahlhelmer, die nicht mit in Hamburg
ſein konnten, wird der Film von großem Jntereſſe ſein. Jeder
kann ſich beim Anſchauen der Bilder ſelbſt überzeugen, d der
Stahlhelm in Hamburg einen der gewaltigſten uf
märſche in Deutſchland überhaupt aufweiſen konnte. Grandioſe
Aufnahmen aus dem Hamburger Stadtpark, wo die über 140 000
Feldgrauen aufmarſchiert waren, ſind zu ſehen.

Jm Beiprogramm werden auch andere Stahlhelm-
Filme gezeigt, und zwar der Empfang der Ozean-
flie ger durch den Stahlhelm Berlin im Sportpalaſt und weiter
die Einweihung des Stahlhelmheimes in Arendſee.
Sowohl am Nachmittag als auch am Abend wird der Führer der
Ortsgruppe, Hauptmann Jüttner, zu dem Film ſprechen. Die
Muſik wird von der geſamten Stahlhelm- Kapelle geſtellt.

Der Vorverkauf für die Einlaßkarten findet ſtatt bei
Eichen, Leipziger Straße 566, Hothan, Gr. Ulrichſtraße,
Ender, Ludw. Wuchererſtraße 37, und Berthold, Gr. Stein
ſtraße 48. Für die Jugend unſerer Stadt findet dieſelbe Vor
führung am Nachmittag um 3 Uhr im ſelben Lokal ſtatt. Die
Koſten betragen für die Jugendvorſtellung 20 pfennig, für die
Abendvorſtellung 60 Pfennig. Bei der außerordentlichen Nachfrage
nach den Karten wird allen Jntereſſenten empfohlen, ſich recht-
zeitig mit Karten zu verſehen; denn der Abend wird zu gleicher
Zeit eine große nationale Kundgebung des Stahl
helms ſein.

Der Steinwurf in die Schaufenſterſcheibe. Geſtern nach

mittag gegen 4 Uhr wurde in der Bernburger Straße
von unbekannten Tätern die Schaufeuüſterſcheibe eines Bäcker
laden s mit einem Mauerſtein eingeworfen. Dabei wurden auch
mehrere im Schaufenſter aufgeſtellte Aufſatzkklappen und Glas
teller zertrümmert.

Den Sohn erhängt aufſgefunden, Geſtern um 9.45 Uhr
abends fand eine von der Reiſe zurückkommende Witwe ihren
Sohn in ihrer Wohnung erhängt vor. Den Umſtänden nach iſt
Selbſtmord anzunehmen.

Die Feuerwehr löſcht einen Schuppenbrand. Heute früh

gegen 6 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Liebenauer
Straße gerufen. Dort war auf dem Platz einer Holz
handlung die Planke eines Holzſchuppens durch Selbſt
entzündung des dort lagernden Grudekokſes in Brand ge
raten. Die Feuerwehr konnte nach ſtündiger Tätigkeit wieder
abrücken.

Streitende Brüder. Geſtern gegen 11.30 Uhr nachts
wurde das Ueberfallkommando nach der Beeſener
Straße gerufen. Dort war zwiſchen zwei Brüdern eine
Schlägerei entſtanden. Dieſe wurde durch das Ueberfall-
kommando beendet und einer der Brüder zur Verhütung der
Fortſetzung der Schlägerei dem Polizeirevier zugeführt.

Saiſon- Eröffnung im ThaliaTheater. Das Thalia Theater
wird am 2. September mit John Galsworthys Komödie
„Fenſter“ eröffnet werden. Galsworthy, der in Deutſchland
vor allem als Romanſchriftſteller bekannt iſt, errang in ſeiner
engliſchen Heimat mit ſeinen Theaterſtücken neben G. V. Shaw
die größten Erfolge.

Pereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei
Unſere Mitglieder werden gebeten, die Filmvorführung des

Stahlhelms am Sonnabend, den 25. Auguſt, abends 8 Uhr im
Thaliaſaal zu beſuchen. Zur Vorführung gelangt der Film vom
Reichsfrontſoldatentag in Hamburg und andere StahlhelmFilme.
Vorverkauf ſiehe Plakatſäulen.

Die Bismarckhjugend der Partei beteiligt ſich geſchkoſſen an
der Filmvorführung des Stahlhelms am Sonnabend, dem

25. Auguſt, nachm. 3 Uhr im Thaliaſaal. Treffpunkt 2.15 Uhr im
Hof der Moritzburg.

Nach Regenfällen wieder aufheiternd
Nachdem im Lanfe des Dienstag vormittags die Kaltluft

vorübergehend nach Norden zurückgewichen war, brach ſie am
Nachmittag gegen 5 Uhr wieder von Weſten her in unſeren Ve
zirk ein. Der Wind friſchte ſtark auf, und einzelne Spitzenböen
erreichten 15 Meter in der Sekunde. Aus der Harzgegend werden
ſtarke Regenfälle gemeldet, die bei Halberſtadt wolkenbruch-
artigen Charakter annahmen. Vorübergehend wird nun die
Kaltluft über Mitteleuropa dahinfluten, vielleicht am Donners
tag für kürzere Zeit von wärmerer Luft abgelöſt. Das Wetter
bleibt ſtark veränderlich, und die Temperatur wird ziemlich ſtarke
Schwankungen zeigen.

Ausſichten: Zunächſt noch mehrfach Regenfälle, ſpäter auf
heiternd, friſcher Weſtwind, am Donnerstag aufheiternd, wieder
wärmer und ziemlich trocken.
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Provinz Sachſen und Kachbargebiete
Geſperrte Straßen

Zwiſchen den Ortſchaften Cöſſeln und Glauzig
(Kreis Bitterfeld) iſt die Kreisſtraße Cöſſeln-Glauzig, Kilo
meter 0,0--0,716, für allen Verkehr vom 22. Auguſt an bis auf
weiteres geſperrt. Der z wird auf die Straßenverbin
dung r Cöſſeln über Plötz, Wieskau, Hohnsdorf nach Glauzig
verwieſen.

Zwiſchen den Ortſchaften Kölſa und Grebehna (Kreis
Delitz h) iſt die Provinzialſtr Köthen Landsberg Leipzig,
Kilometer 122—14,6, für allen Verkehr vom 24. Auguſt an bis
auf weiteres geſperrt. Der Verkehr wird auf die Straßenver-
bindung von Kilometer 12,2 über Schladitz--Zwochau nach Gre
behna verwieſen

Die unterm 10. Juli beantragte Sperrung der Provinzial
ſtraße Halle --Delitzſch, Kilometer 9,0—-11,0, iſt auf
gehoben worden.

Schmerzlicher Verluſt für die Republik
Jn Brachwitz iſt die Reichsflagge geſtohlen worden!

Brachwitz, 22. Auguſt. Jn der Nacht vom 11. zum 12. Auguſt
iſt, wie uns das Landratsamt des Saalkreiſes erſt
jetzt mitteilt, in Brachwitz vom Schulgebäude die Reichs
flagge entwendet worden. Gegen die Täter iſt vom
Landrat des Saalkreiſes bereits Anzeige bei der Staatsanwalt
ſchaft erſtattet.

Die brennende Zigarre
als Wurfgeſchofſß

Ein Radfahrer ſchwer verbrannt.
g. Beeſenlaublingen, 22. Auguſt. Eine Unvorſichtigkeit

ſondergleichen beginn ein Geſchirrführer des Rittergutes Poplitzhab daß er einem vorbeifahrenden Radfahrer die
brennende J 9ä in die Kleidung warf. Durch
den Wind wurden die Funken zur Flamme angefacht. Obgleich
beherzte Männer zur Hilfe herbeieilten, konnten ſie doch nicht ver
hindern, daß der Radfahrer ſchwere Brandwunden erlitt.
Der Täter wird ein gerichtliches Nachſpiel zu gewärtigen haben.

Feuer in Webau
Webau, 21. A Jn der Nacht zum Dienstag entſtand in derdec Fabrik Bee der A. Riebeckſchen

Montanwerke A.G. durch austretende Gaſe ein umfang
reiches Feuer, das in den im Gebäude befindlichen Oellagern

Nur durch das ſchnelle g. der Werksfeuer
iſt eine Ausbreitung des ndes verhindert worden eslang, das Feuer zu iotaliſteren. Betriebsſtörungen treten nicht ein.

Der Schaden iſt nicht ganz gering.

Hat das Bürgertum noch immer nichts gelernt?
v. Hettſtedt, 21. Auguſt. Jn der hieſigen Arbeitsgemeinſchaft

der vater ländiſchen Verbändo beſtehen ſeit längerer
Zeit erhebliche Meinungsverſchiedenheiten, die nunmehr leider
auch in der entlichkeit ausgetragen werden. So ſind Jungdo,

und Luiſenbund der Neu
einweihung des Kriegerdenkmals von 1866, 1870/71 ferngeblieben,
ein Schritt, der nicht wenig Aufſehen erregt hat. Angeblich war
man über den Zeitpunkt der Neueinweihung nicht einig geworden.

einer öffentlich abgegebenen Erklärung der genannten Verr er die Kriegervereine der Arbeits-
gemeinſchaft nicht mehr an. Es iſt zu bedauern, daß
die Arbeitsgemeinſchaft ein ſolches Beiſpiel der Zerſplitterung ge
geben hat. ie ſich das gefamte Bürgertum ge-
ſchädigt fühlt. Der Streit hätte beſſer in der Stille aus
getragen werden ſollen.

Unter dem Zuge geendet
Bitterfelb, 21. Auguſt. Geſtern abend ließ fich ein

20 Jahre altes, bisher noch unbekanntes, vielleicht aber aus
Wolfen ſtammendes Mädchen zwiſchen Bitterfeld und Mulden-
ſtein auf der Leinebrücke überfahren.

Außerdem wurde die a yn Ehefrau eines Bitterfelder

etwa

Eiſenbahnſchaffners auf den ienen bei Brehna aufgefun-r Jn beiden Fällen iſt der Grund des Selbſtmordes e
ekannt.
14 Lehrer gewinnen in der Lotterie

Nordhauſen, 22. Auguſt. Ein Gewinn von 2000 Rm. iſt in
der Staatlichen LotterieEinnahme Goertz auf das Los Nr. 50 921
der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie S Jn 14 Teilen
ſpielen die Lehrer einer hieſigen u le das Voll-Los,auf das nun abzüglich der Steuer 1600 Rm. ausgezahlt werden.

Waldbrand bei Wernigerode
Wernigerode, 21. Auguſt. An den zwiſchen Wernigerode und

der Pleſſenburg gelegenen Wolfsklippen brach geſtern
nachmittag ein Waldbrand aus. Durch die Trockenheit begünſtigt,
griff das Feuer unter den alten Nadelbeſtänden raſch um
ſich. Dank der ſofort einſetzenden umfaſſenden Löſcharbeiten
kennte der Brand bis zum Abende erſtickt werden.

Selbſtmord aus Liebeskummer
Neinſtedt, 21. Auguſt. Aus dem fahrenden Zuge

ſtürzte ſich kurz nach Paſſieren der Station Neinſtedt ein 20jäh-
riges Mädchen. Mitfahrende zogen die Notbremſe und man fand
die Verunglückte ſchwerverletzt auf den Schienen. Die
Urſache des Selbſtmordverſuches iſt Liebeskummer. Die Ver-
ſetzungen ſind ſo ſchwer, daß am Aufkommen des Mäd-
chens gezweifelt wird.

c

Stecklenberg, 21. Auguſt. Jn einer Kiesgrube an der Chauſſee
nach Suderode wurde der Knecht eines hieſigen Landwirts er-
ſchoſſen aufgefunden, Die eine Hand hielt noch den
Revolver, die andere das Bild eines jungen Mäd-

ſchen s. Am Abend vor der Tat hatte der Erſchoſſene mit einem
Freunde und mehreren jungen Mädchen ein Kino in Thale be-
ſucht. Bei dem Abſchied von ſeinem Begleiter äußerte der Knecht,
man möge ſeinem Herrn ſagen, daß er in der Kiesgrube ſchlafen
würde. Die Urſache des Selbſtmordes iſt noch nicht ermittelt.

Kreistag Torgau
Schweinitzer Wünſche Sraßenſorgen.

al. Torgau, 21. Auguſt. Seitens des Kreiſes Schweinitz
ind Beſtrebungen im Gange, die auf die Erlangung größerer
Teile des Annaburger Forſtes abzielen. Landrat
Dr. Nieſe iſt dieſerhalb beim Regierungspräſidenten geweſen,
ohne jedoch dort einen Erfolg zu erreichen, Dann wandte ſich aber
der Kreis Schweinitz an den Oberpräſidenten, der ſeinerſeits kürz-
lich eine Lokalbeſichtigung vornahm. Schweinitz erſtrebt vor allem
Vahnhof und Kolonie Fermerswalde, die im Kreiſe Torgau
liegen, ſchulpolitiſch aber dem Kreiſe Schweinitz zur Laſt fallen.

Der Kreistag des Kreiſes Torgau hat ſich jetzt gegen
die Schweinitzer Beſtrebungen gewandt unter Hinweis
darauf, daß die Neueinteilung der Kreisgrenzen einer ſpäteren
Regelung vorbehalten bleiben müſſe und nicht ſchon in Verbindung
mit der Auflöſung der Gutsbezirke erfolgen dürfe. Der Torgauer
Kreistag erwartet, daß die letzte Jnſtanz, das Staatsminiſterium,
ſich zugunſten des Torgauer Standpunktes entſcheiden werde.

Jn der Kreistagsſitzung wurde ferner lebhaft über den
ſchlechten Zuſtand der Provinzialſtraßen Klage
geführt und beſchloſſen, bei der Provinz um Abſtellung der Uebel-

verwendet werden.

ſtände vorſtellig zu werden. Der Kreis Torgau hat in letzter Zeit
260 000 Mark aus Anleihemitteln für Straßenverbeſſerung aus-
gegeben. Es ſollen noch weitere 190000 Mark für gleiche Zwecke

Wean will ſich dieſen Betrag ebenfalls auf
dem Anleihewege beſchaffen. Der Kreistag ſtimmte zu, daß hier-
für bis zu 8 Prozent Zinſen gezahlt werden dürfen.

Ein Reichswehrſoldat ertrunken
al. Belgern, 21. Auguſt. Um eine m immprü abzulegen, hatten ſich 60 Reichsweh n r g.

Kraftwagenabteilung IV und der 9. Komp. des Jnf.Regts. 12
aus Magdeburg hier eingefunden. Das Schwimmen ſollte
in zwei Abteilungen ſtattfinden. Die meiſten Schwimmer gingen
von der Fähre aus mit flachem Kopfſprung in die Elbe. Ein mit
allen Rettungsgeräten ausgerüſteter Handkahn begleitete die
Schwimmer. Bei der 2. Abteilung kam es kurz vor Erreichung
des Zieles zu einem Unfall mit tödlichem Ausgang.
Ein Schwimmer verſchwand, ohne einen Laut von ſich

geben, unter Waſſer und konnte, obgleich beſte Schwimmer
ofort nah ihm tauchten, nicht gefunden werden. Das

Schwimmen wurde ſofort abgebrochen.

Die Uhrmacher in Magdeburg

Anläßlich der Reichstagung der deutſchen Uhrmacher in Magde-
burg wurde dieſer Tage dort eine Uhrenausſtellung eröffnet, in
der die ſeltſamſten und koſtbarſten Uhren zu ſehen ſind. Jm
Bilde: eine dort ausgeſtellte Sonnenuhr mit einer ſogenannten
Mittagskanone. Das kleine Geſchütz wird durch die Sonnen-
ſtrahlen, die durch eine Linſe Punkt 12 Uhr mittags auf dasZündloch konzentriert werden, automatiſch bgeſeuert-

Anhaltiſcher Feuerwehr-Verbandstag
in Jeßnitz

K. Jeßnitz, 21. Auguſt. Unter ſehr ſtarker Beteiligung aus
s Anhalt trat hier der Anhaltiſche Feuerwehrver-

and zu ſeiner 88. Jahrestagung zuſammen.
Jm Mittelpunkt der Verhandl igen ſtand eine Anzahl

Wünſche und Anträge an die anhaltiſche Regierung. So wird ge
fordert, daß die Landesbrandkaſſe auch die Schläuche und Geräte
entſchädigt, die bei Löſchung bei Zränden beſchädigt wurden, wo
das vom Feuer betroffene Gebäude nicht bei der Landesbrandkaſſe
verſichert war. Weiter ſoll die Landesbrandkaſſe ebenſo zum
Feuerlöſchfonds beitragen wie die Privatverſicherungen, die
4 Prozent ihrer Prämien abführen. Jetzt zahlt die Landesver-
bandskaſſe nichts.

Jm Waſſerwehrdienſt verunglückte Wehrleute ſollen
die gleiche Entſchädigung erhalten wie bei Brandunfällen. Jetzt iſt
dieſe Frage noch nicht geregelt. Durch Polizeiverordnung ſoll ver-
fügt werden, daß alle Fackelzüge zur Verhütung von
Unfällen von Feuerwehrleuten begleitet werdenmüſſen. Weiter ſoll die Regierung die unerſchwinglich hohen
Koſten für zur Löſchhilfe angeforderte Motorſpritzen ermäßigen
oder ganz beſeitigen. Hierbei wurde auf die Vorteile hingewieſen,
welche die Feuerlöſchgenoſſenſchaften bieten.

Jn allen Orten ſollen Schöpf ſtellen angelegt werden,
damit die Spritzen bei Bränden genügend Waſſer zur Verfügung
haben. Zur Durchführung des Haushaltsplans des Verbandes ge-
währt die Regierung einen Zuſchuß von 2000 Mark.

Dem Verbande gehören 88 Wehren mit 5135 Mitgliedern an.
Zur Verfügung ſtehen neben ſonſtigen Löſchgeräten 20 Motor-
ſpritzen und 36 000 Meter Druckwehrſchläuche.

Den Schluß des Verbandstages bildete ein Vortrag von
Branddirektor Schröder Bernburg über „Feuerverhütung
und Feuerbekämpfung“, der den Wehrleuten viel Belehrung bot.

hi. Holleben, 21. Auguſt. (Erneuerung des Gottes-
hauſes.) Die Hollebener Kirche gehört zu den ſchönſten
Gotteshäuſern Mitteldeutſchlands. Sie beſitzt
nicht nur einen herrlichen Turm, ſondern birgt auch im Jnneren
in ihrem Altar und der Kanzel Meiſterwerke alter Holzbildner-
kunſt. Leider macht das Jnnere einen vernachläſſigten Eindruck,
da lange Jahre nichts unternommen werden konnte, um dem Ver-
fall zu begegnen. Die Barmittel der Kirche waren nämlich durch
die Jnflation verſchwunden, und dann mußten erſt einmal die im
Kriege abgelieferten Orgelpfeifen und Glocken neu beſchafft
werden. Zur Erleichterung der Renovierungsarbeiten wurden
künſtleriſche Photographien der Kirche angefertigt, die zur Be
ſchaffung der Mittel dienen ſollen. Eine von der Kirchen
vertretung ernannte Kommiſſion ſoll die Arbeiten überwachen.

ch. Oberröblingen a. See, 22. Auguſt. (Mit einer
Senkung der Realſteuerzuſchläge) vom Grundbeſitz
dürfen nach dem jetzt öffentlich ausliegenden Haushaltsvor-
hen der Gemeinde für 1928 die hieſigen Steuerzahler
rechnen.

Leimbach, 21. Auguſt. (Tödlich verunglückt.) Der
Hüttenarbeiter Otto Rappmann von hier verunglückte
bei Ausübung ſeines Berufes auf der Zinkhütte tödliſch. Rapp-
mann, der als ruhiger und arbeitsfreudiger Mann bekannt war,
hinterläßt Frau und zwei erwachſene Söhne.

v. Hettſtedt, 21. Auguſt. (Heimatkundlicher Ver-
e in.) Jns Saaletal, nach Friedeburg--Rothenburg--Georgsburg,
unternahm mit 70 Teilnehmern der Heimatkundliche Ver-
ein einen Ausflug und vermittelte damit vielen die Möglich-
keit dieſes Stück heimatlicher Schönheit kennenzulernen. Ein
günſtig liegender Sonntagszug der Halle--Hettſtedter Bahn nach
Friedeburg, zu dem neuerdings auch ermäßigte Sonntagsrückfahr-
karten ausgegeben werden, ermöglicht auch andere ähnliche Aus-
flüge von Friedeburg aus, z. B. nach Wettin, das ſonſt von hier
nicht leicht zu erreichen iſt.

i. Mücheln, 21. Auguſt. Immer wieder das Bür-
germeiſterhaus.) Der Bau des im Vorjaghre errichtetenBürgermeiſterhauſes war damals hart umtämpft; diesmal geht

e

es um die noch r r Die Oeffentlichkeit ein Anrecht darauf, zu erfahren, wieviel nun ich
das ä gekoſtet hat. Jm Zuſammenhang damit br der
deutſchnationgle Stadtverordnete S rang zur Sprache, der
Bürgermeiſter trotz der teuren noch 800 k
Wohnungsgeld bezieht und vielleicht ſogar noch eine überzählige
Kinderzuläge. Jntereſſant iſt hierbei, daß der Bürgermeiſter der
Lokalzeitung mit Entziehung der ſtädtiſchen Aufträge gedroht hat,
falls ſie weitere diesbezügliche Artikel des erwähnten Stadtver
ordneten agufnimmt. erklärt ſich bereit, in öffentlicher
Bürgerverſammlung die Angelegenheit zu klären. Man kann ge-
ſpannt ſein, ob die Knebelung der Preſſe, die im Widerſpruch
zur Reichsverfaſſung ſteht, zur Tatſache wird, und wie die An
gelegenheit weiter verläuft.

Könnern, 21. Auguſt. (Das Guſtav-Adolf- Feſtder Ephorie Könnern wird am Sonntag, 9. Sehlembet,
nachmittags 3 Uhr, in Strenz- Naundorf gefeiert werden.
Der Feſtredner iſt Pfarrer Perſchmann-Nelben. Der
Kirchenchor von St. Cäcilien in Alsleben unter Leitung ſeines
Dirigenten wird mitwirken. Außerdem wird der Film „Glaube
und Heimat“ laufen.

Heringen, 21. Auguſt. (Der Kampf um die Bier
ſt e uer.) Zu einem Konflikt kam es hier in Heringen zwiſchen
Magiſtrat und Stadtverordneten einerſeits und
den Gaſt wirten andererſeits. Die Stadtverordneten hatten
in ihrer letzten Sitzung einen Antrag der Gaſtwirte auf Be
freiung von der 7prozentigen Bierſteuer abgelehnt. Darauf
haben die Gaſtwirte eine Eingabe an den Magiſtrat gerichtet, inder ſie dieſen mitteilen, daß ſe ſich grundſätzlich weigern, in

Zukunft weiter die Bierſteuer zu zahlen. Man
darf auf den Ausgang des Konfliktes geſpannt ſein.

f. Torgau, 21. Auguſt. (Zum Vorſitzenden des
Arbeitsamts Torgau) wurde in der Daß des Ver
waltungsausſchuſſes mit ſtarker Mehrheit Dr. A. Wiſch-
nie wski- Torgau und zum Stellvertreter der Leiter des Kreis-
wohlfahrtsamtes Vorgau, Otto Lehmann, vorgeſchlagen.

oi. Eilenburg, 20. Auguſt. (Erhängt.) Der Arbeiter Paul
Zimmer erhängte ſich in ſeiner Wohnung, weil er infolge
eines unheilbaren Magenleidens lebensmüde ge-
worden war. Zimmer war verheiratet und hinterläßt noch kleine
Kinder.

Aſchersleben
Steuern bezahlen! Bis zum 24. Auguſt müſſen die Rück-

ſtände an Grundvermögens- und Hauszinsſteuer,
das Schulgeld und die Vorauszahlungen auf die Gewerbe-
ſteuer erledigt ſein.

Theatergemeinde. Am 25. Auguſt läuft die Friſt für die
Einzeichnung der Mitglieder ab. Es fehlt noch immer eine ganze
Anzahl der vorjährigen Mitglieder. Sie ſcheinen nicht zu wiſſen,
daß auch ſie ſich für das neue Spieljahr beſonders eintragen
müſſen. Wer es noch nicht getan hat, der hole es bald nach. Die
Nachfrage iſt erfreulicherweiſe groß.

Merſeburg
Die Reichsbahn muß eine Unterführung bauen. Am

17. Auguſt iſt beim Magiſtrat die landwirtſchaftliche Entſcheidung
eingegangen, nach der die Reichsbahn verpflichtet iſt, auf ihre
Koſten eine ſchienenfreie Verbindung nach dem
Weſten der Stadt Merſeburg herzuſtellen, ſei es nun
im Zuge des Roten Brückenrains oder der Bahnhofſtraße. Ferner
iſt der Stadt zugebilligt worden, daß eine Verbreiterung
der Unterführung in der Teichſtraße erforderlich iſt.
Lediglich in der Bahnhofsvorplatzfrage wurde dem Einſpruch der
Stadt nicht ſtattgegeben. Nachdem nun die Hauptſtreitpunkte über
die Koſten der Unterführung zugunſten der Stadt entſchieden
ſind, wird eine Einigung mit der Reichsbahn in kürzeſter Zeit
wohl möglich ſein.

Der Philharmoniſche Orcheſterverein wird in der
kommenden Spielzeit wieder vier Konzerte bieten, und zwar drei
für großes Orcheſter und eins für Kammerorcheſter. Die erſte
Aufführung erfolgt vorausſichtlich Mitte Oktober. Sie iſt als
Schubert-Ehrung gedacht. Hierzu iſt der halliſche Bari-
toniſt Kurt Wichmann gewonnen worden. Das zweite Konzert
findet Mitte Dezember ſtatt. Es wird Beethovens Ouvertüre
„Die Geſchöpfe des Prometheus“ ſowie eine Symphonie von
Dvorak bringen. Jm Kammerkonzert (Anfang Februar) kommen
Werke alter Meiſter (Dittersdorf, Haydn uſw.) und von Mozart
zum Vortrag. Das letzte Konzert (Anfang April) bringt Orcheſter-
werke aus der Zeit der Romantik und die Paſtoral-Symphonie
Beethovens. Die Leitung der Konzerte liegt wieder in den be-
währten Händen von Dr. Ludwig Kr aus.

Weißenfels
Ueberfahren und ſchwer verletzt wurde am Dienstag vor-

mittag der bei der Firma Ebert u. Bötel beſchäftigte Kutſcher
Meier. Am Friedrichsplatz, dicht vor der großen Brücke, wurde
ſein mit Kohlen beladener Wagen von einem Auto überholt und

dabei angefahren. Der Kutſcher kam zu Fall und geriet unter die
Räder. Schwerverletzt wurde er dem Krankenhauſe zugeführt.

Wem gehören die Fahrräder? Zwei herrenloſe Räder, ein
Straßenrenner und ein Tourenrad, wurden bei der Polizei ab

Die Eigentümer können dieſe im Zimmer 112b,
riminalinſpektion, wieder in Empfang nehmen.

Jahn-Ehrung. Der Talfußweg nach Langendorf hat die
Bezeichnung „Jahn-Weg'“ erhalten.

Zeitz
Stadtverordnetenſitzung. Am Donnerstag, 283. Auguſt,

nachmittags 5 Uhr, findet eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung
ſtatt. Aus der reichhaltigen Tagesordnung ſeien erwähnt: Ge
ſchäftsbericht des Wohnungsamtes 1927; Bürgſchaftsübernahme
für den Bauverein; Einziehung der Amalienſtraße; Pflaſterungen
und Jnſtandsſetzungsarbeiten der Straßen und der Kanaliſation;
Erhöhung der Schlachthofgebühren; Entlaſtung von Re z

dem Jahre 1927; Anträge. Anſchließend nichtöffentliche
itzung.

Rehmsbdorf, 22. Auguſt. (Straßenſperrung.) Der
Weg von den Leonhard-Werken nach Sabiſſa bzw. Wuitz in Flur
Rehmsdorf iſt bis auf weiteres geſperrt. Der Verkehr wird über
Rehmsdorf--Rumsdorf-Sproſſen verwieſen.

Theißen, 21. Auguſt. (Ernennung.) Der Lehrer
Würfel von hier wurde von der Regierung in Merſeburg
zum Konrektor ernannt.

„Roter Löwe“Aenhtung!Luxus- Cast- und Logierhaus
Fernruf 382Schuhe Verzeburtgg See

merden nach dem aller Täglieoh Künetler-Kongortr m ar Stadtdekannte Küche
fohlt dei Eigene Schilchterei)Wilhelm Krätzer,
Schuhmachermeiſte

Marienſtraße 37.

N
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Die mitteldentſche 14-Stundenfahrt

Nachtfahrt durch das Harzvorland Waſſerdurchfahrt und Bergprüfung

Harz und Harzvorladd bergen die ſchönſten Wunder unſerer

mitteldeutſchen V Das mag für die Leitung des
Gaues II b im Allgemeinen Deutſchen Automobil-
Club ein Beweggrund dafür geweſen ſein, die größte Ver-anſtaltung dieſes hre die er ausſchrieb, in jene Gegend zu

verlegen. Ausſchlaggebend freilich war dieſer Grund nicht, denn
wenn der A. D. A. C. eine geſchloſſene Gruppe ſeiner Mitglieder
zuſammenführt und ſie auf große Fahrt ſchickt, dann tut er es in
den ſeltenſten Fällen ohne irgend eine beſtimmte ſportliche
Abſicht. Die landſchaftliche Schönheit genießen, das kann ſchließlich
jeder Autobeſitzer auf irgend einer Wochenend- oder Ferienreiſe.
Und ſo war denn auch die Fahrt, die in 14 Stunden, teils zur
Rachtzeit, teils am Tage, durch den Harz führte, in erſter Linie
eine Sportfahrt, mehr:
eine der ſchwierigſten Leiſtungs und Zuverläſſigkeitsprüfungen,
die in der letzten Zeit unter der Obhut der Gauleitung ausge n on ſind. Uebermäßig hohe Anforderungen ſollten
natürlich auch nicht geſtellt werden; die Sonderprüfungen, die an
beſtimmien Stellen der ungefähr 455 Kilometer langen Prüfungs
ſtrecke eingelegt wurden, waren „von geſchickten Fahrern und in
ordnungsmäßigem Zuſtand befindlichen Fahrzeugen ohne weiteres
zu e wie die Fahrtleitung in ihrer programmatiſchen Er
klä ſelbſt feſtgeſtellt hat. Daß ſie in dieſer Zuverſicht nichtgetauſsdt worden iſt, lehrt u. a. am beſten der Erfolg von Fräulein

Thea HanzalNürnberg, die im Motorrad Wettbewerb als
einzige Frau mitfuhr und wiederum, bei der Preisverteilung be
ſonders belobt, vor züglich abgeſchnitten hat.

„Delikate Genüſſe“ hat jemand dieſe in jeder Beziehung
reizvolle Prüfungsfahrt genannt. Jn der Tat: eine originelle Art,
eine Auto und Motorradprüfung durchzuführen! Nachts um
1 Uhr warbe Start in Aſchersleben.

nter den 48 Fahrzeugen, die innerhalb einer Stunde losgelaſſenDorden, ch 6 Motorräder. Den Auftakt der
großen Fahrt, eine ſchwierige Situation ſchon am Anfang, bildete
eine peinlich genaue Beleuchtungsprüfung, der ſich alle
Fahrer kurz nach dem Start zu unterziehen hatten. Zunächſt ging
die Tour nach Wippra-Sangerhauſen--Eisleben, dann wandte
ſich die Route nach Norden, berührte Gerbſtedt, Alsleben, Köthen,
Alten bei Deſſau und ging dann durch das nördliche Harzvorland
über Bernburg, Staßfurt, Leopoldshall und Großſalze nach
Halberſtadt. Am Sonntag morgen um 289 Uhr kamen die erſten
Fahrer in Oſterwieck an, wo die erſte Etappe des Tages ihr
Ende fand. Vorher hatte bei Halberſtadt eine Gelände-
prüfung ſtattgefunden, bei der bereits eine Reihe von Fahrern
ausgefallen war.el ſnrterigie Abſchnitt kam aber erſt nach Oſterwieck!

Während dort die Fahrer in einer zweiſtündigen Zwangspauſe ſich
für die neuen Strapazen vorbereiteten, ſammelte ſich in Abben-
rode eine Menge Volks an, Sportintereſſenten und Zuſchauer
aus dem Dorfe, um die Waſſerdurchfahrt zu beobachten. Mitten
im Orte iſt die Ecker, ein Nebenfluß der Oker, zu einem kleinen,
aber breiten Becken ausgebuchtet, das als für die
Erntewagen dient und wohl zugleich auch Schöp ſtelle iſt. Da
hindurch mußten die Bewerber! Es gab bei dieſer Gelegenheit oft
genug Grund zur Heiterkeit, wenn einer wie ein Motorboot

mit Vollgas in die Furt
hineinbrauſte, eine mächtige Waſſerwelle an Land warf und die
feingeputzten Sonntagsſchuhe ſowie die Strümpfe und Kleidchen
der Damen beſpritzte. Von den Motorrädern kamen acht und von
den Wagen 19 ohne Strafpunkte auf das andere Ufer.

Die eigentliche Harzfahrt führte die Fahrtteilnehmer zunächſt
in das romantiſche Okertal, zwiſchen den rieſigen Anlagen
der Eiſen und Zinkwerke bei Oker hindurch, an den prächtigen
Waſſerfall bei Romkerhalle vorbei, durch tiefe Schluchten, die von

grotesken Felspartien flankiert ſind, in immer ſtärkerer Steigung
nach Altenau und ſchließlich zur Stieglitz-Ecke. Der Weg fängt
mit einer ſcharfen Kurve an und führt in etwa 25-prozentiger
Steigung zur Höhe hinauf. Für die Fahrer bedeutete das eine
neue, aber auch die letzte und größte Anſtrengung des Tages.

Damit war der Hochharz erreicht, und nun begann eine
ſchöne, ruhige Fahrt durch Feld und Wald, über Braunlage,
Haſſelfelde, Güntersberge, das moderne, mit neuen Bauten reich
verſehene Friedrichsbrunn und dann talab nach Suderode und
ſchließlich zum Ziele der ganzen 14-Stunden-Fahrt,

zur Kaiſerſtadt Quedlinburg.
Hier wurden die Teilnehmer von der Quedlinburger Orts

gruppe des A. D. A. C. und von den Klubmitgliedern, die ſich an
einer eigens für die 14-StundenFahrt ausgeſchriebenen Strahlen-
fahrt nach Quedlinburg beteiligt hatten, begeiſtert emp-
fangen. Gegen Abend begann im Hotel „Kaiſerhof“ ein Be
grüßungsabend, in deſſen Mittelppunkt die Preisverteilung
und die Siegerehrung ſtanden.

Mit der Organiſation die natürlich an Fahrtleitung
und Funktionäre ganz beſonders große Anforderungen ſtellte,
weil ſie zum Teil unter dem Einfluß der Dunkelheit ſtand, war
man in Fahrerkreiſen nicht reſtlos zufrieden. Es iſt und
das nicht nur in der Nacht vorgekommen, daß infolge einer
unzureichenden Wegemarkierung der eine oder der andere Teil-
nehmer auf die falſche Fährte geriet und dieſen Fehler
dann mit Zeitverluſten und Strafpunkten büßenmußte. Beſonders auffällig machten ſich die Organiſationsmängel
bei der Waſſerdurchfahrt in Abbenrode bemerkbar.
Dort teilten ſich mehrere Herren in die Aufgabe, die Fahrer in
der richtigen Weiſe weiterzudirigieren. Zwei Funktionäre unter-
richteten ſehr zweckmäßig die anfahrenden Bewerber

über die beſonderen Schwierigkeiten dieſer Prüfung,
und es wäre alles gut gegangen und manchem Konkurrenten
dieſer oder jener Strafpunkt erſpart geblieben, wenn nicht auf
einem Steinblock inmitten der „Flut“ noch ein dritter Herr
geſtanden hätte, der geſtikulierte und ſchrie und es taſächlich
fertigbrachte, den Fahrern harrgenau das Gegenteil von dem
zu „verordnen“, was die Funktionäre vom ſicheren Port gemäch-
lih geraten hatten. So kamen mehrere Konkurrenten zu weit
nach links ab und blieben ſtecken. Vielleicht war es
auch nicht klug, mit Vollgas durch die Furt hindurchzufahren; das
verurſachte zwar eine mächtige „Brandung“ und mächtigen Spaß
unter den Zuſchauern, aber der ſelbſterzeugte Widerſtand durch
das Waſſer war eben dann ſo groß, daß ſelbſt größere Wagen ihn
nicht bezwangen. Leider muß auch geſagt werden, daß die Preſſe
diesmal nicht ſo prompt bedient wurde, wie das ſonſt bei
A. D. A. C.-Fahrten der Fall zu ſein pflegt. Dr. Seh.

Die Ergebniſſe:
Motorräder: Goldene Medaille: Nürnberger- Merſe

burg (Harley Davidſon), 9 Punkte ClodwigAſchersleben (A. J.
S.), 16 Punkte Thiele Eisleben (B. M. W.), 19 Punkte.

Silbecne Medaille: Freiherr KrügenerMagde-
burg (B. M. W.), 32 Punkte GreueMerzin, Kreis Köthen, (Wan-

e ne n h a r w Mitten-ey Leipzig (Schüttoff), 73 Punkte; Thea l-NürnberEriumgh 90 Punkte. wo 3
Wagen: Goldene Medaille: Achilles-Stendal (Ford),

ſtrafpunktfrei; BilleterAſchersleben (Buick), ſtrafpunktfrei; Semt-
Bremen (Horch), 2 Punkte; Hennig-Leipzig (Chrysler), 2 Punkte.

Silberne Medaille: Aumüller- Hannover (Adler),
6 Punkte Biwk- Magdeburg (Chevrolet), 6 Punkte; PfeiferBern-
burg (Opel); 7 Punkte, MarkartAſchersleben (D. K. W.),
10 Punkte, Franke- Nordhauſen (Preſto), 12 Punkte.

GOmGWGaaaammmamamaaaeàaàcre G wunWas uns Heuſſer war
Deutſchland hat einen der größten Rennfahrer verloren.

Ein unerſetzlicher Verluſt hat den deutſchen Autoſport be
troffen, denn einer der Beſten aus ſeinen Reihen, Huldreich
Heuſſer, mußte am Sonntag beim Buckower Dreieckrennen
ſeinen Ehrgeiz mit dem Leben bezahlen. Huldreich Heuſſer und
Rudolf Caracciola, erbitterte Gegner aus großen Wettbewerben,
waren die Hauptattraktion dieſes ſchwarzen Sonntags.
Caracciola hatte eine Niederlage wettzumachen, man wußte, daß
der Mercedes-Fahrer alles herausholen würde, diesmal den
Sieger von Freiburg aus dem Felde zu ſchlagen. Man wußte, daß
es hier einen gigantiſchen Kampf geben würde, aber es ahnte
vorher wohl niemand, welchen tragiſchen Ausgang dieſer
Kampf der modernen T'kanen nehmen würde.

Und dann, während des Rennens geſchah das Entſetzliche, er
eignete ſich einer der furchtbarſten Unglücksfälle, die ſich je bei
einem deutſchen Rennen abgeſpielt haben. Heuſſers Wagen kam
ins Schleudern und ſauſte mit aller Wucht der 150 Kilometer ge
gen einen Chauſſeeſtein, gegen einen Baum und war im nächſten
Augenblick ein kaum noch erkenntlicher Trümmerhaufen. Der
Mitfahrer Heuſſers, Fellmann, war ſofort tot und er ſelbſt
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er kaum einen Tag ſpäter ſeinen
ſchweren Verletzungen erlag. Und nun iſt er tot, iſt von uns ge
gangen in dem Augenblick, wo ihn der Erfolg zum höchſten Gipfel
ſeiner Laufbahn emporführen ſollte.

Mit ihm iſt nicht nur einer der beſten Automobilrennfahrer
von internationalem Ruf dahingegangen, ſondern auch einer der
liebenswürdigſten und fairſten Kameraden. Durch ſeine zahl
reichen Erfolge trug er den Namen ſeiner kleinen thüringiſchen
Heimatſtadt in alle Welt. Seine Spezialität waren Bergrennen;
kaum eins wurde abgehalten, bei dem er nicht mit von der Partie
war, und nur wenige Rennen hat Heuſſer beſtritten, die ihn nicht
ſiegreich geſehen haben. So hat er im Jahre 10927 nicht
weniger als vierzehn erſte und einen dritten Preis errungen
und außerdem ſechs Streckenrekorde aufgeſtellt. Anfangs
r er die öſtereichiſche Marke Steyr, in letzter Zeit war er zu

ugatti übergegangen; in Deutſchland ſelbſt war er ohne Frage
der beſte Bugattifahrer.

Die Leiche des tödlich verunglückten Rennfahrers Heuſſer ſoll
nach Kleinſchmalkalden übergeführt werden. Die feierliche
Beiſetzung findet daſelbſt am Donnerstag nachmittag ſtatt.
Heuſſer war Fabrikbeſitzer in Kleinſchmalkalden und ſtand im
Alter von 46 Jahren. Die Anteilnahme an dem jähen Hinſcheiden
iſt außerordentlich groß, zumal die ſtaatsanwaltſchaftlichen Unter

ſuchungen über den Unfall ergeben haben, daß tatſächlich
ein widriges Geſchick ohne wahrnehmbares menſchliches
Verſchulden von anderer Seite den Unfall herbeigeführt hat.

Ergebniſſe des Buckower
Dreieck-Rennens

Rennen III, Motorräder mit BVeiwagen, bis 350 Kubikzenti-
meter, 100 Kilometer: 1. P. Schneider Berlin (F. N.)
1:30:35,5 (66,8 Stdkilm.); 2. ThönusBerlin (F. N. 1:34:84,5.
Bis 600 Kubikzentimeter, 125 Kilometer: I. r
(BMW.) 1:44:22,8 (71,9 Kilometer; 2. Tennigkeit-Berlin (A. J. S.)
1:44:31,8; 3. Gumz-Berlin (A. J. S.) 1:45:50,9; 4. Möhring-
Berlin (B. S. A.) 1:48:45,8; 5. Bernſtein-Berlin (Viktoria)
1:59:48,1. Ueber 600 Kubikzentimeter, 150 Kilometer: 1. Gu
bela Berlin (Harley Davidſon) 2:00:16,8 (74,8 Stdkilom.);
2. Fauſt-Berlin (Harley Davidſon) 2:06:54,8. Rennen IV,
Motorräder, bis 350 Kubikzentimeter, 200 Kilometer: 1. Ger
l ach Weil (Standard) 2:26:46,8 (81,8 Jlop et 2. Paesler-
Fürſtenwalde (Standard) 2:80:56,9; 83. A. Müller Chemnitz(Schüttoff) 2:38:09,6; 4. Ge fers Berlin (Ardie Jap) 2:41:49,2;
5. K. MüllerBerlin (A. J. S.) 2:41:58. Bis 500 Kubikzentz
meter, 200 Kilometer: 1. Steg mann Neuölsnitz (D. K. W.)
2:10:18,4 (92,2 Stdkilom.); SoeniusKöln (B. M. W.)
2:11:46,8; 3. Huth Breslau (Norton) 2:14:14; 4. J. v. Krohn-
Berlin (B. M. W. 2:14:353; 5. Teunigkeit-Berlin (RudgeWeth-
worth) 2:25:47,1. Ueber 500 Kubikzentimeter, 200 Kilometer:
1. A. Bauhofer- München (B. M. W.) 2:09:11,4 (92,9
Stdkilom.), ſchnellſte Zeit des Tages).

Auto-Schönheitskonkurrenz
in Swinemünde

Als am Sonntag früh ver Regen in dicken Wolken über die
See zog und mit melancholiſchen Güſſen gegen die Scheiben
peitſchte, erklärte der Kurdirektor von Swinemünde, indem er
mit ſteinerner Ruhe eine Zigarre köpfte:
programmäßig vorgeſehen, um ſtaubfreie
Straßen für den Nachmittag zu ſchaffen. Seine Be-
hauptung war ſo kühn, daß ſie recht behielt. Nachmittags ſtand
herrliches Sommerwetter über See und Kurpromenade.

Aus den anliegenden Straßen ſammelten ſich um 3 Uhr die
funkelnden und blitzenden Konkurrenten zu einem langen Zug,
Limouſinen, Cabriolets, Roadſters, Sportwagen, und unter Vor

Dieſer Regen ſei

Beilage der Halleſchen Zeitung
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antritt eines braven radfahrenden Schutzmannes ſchlichen alle
die 30, 60- und 100-pferdigen im Schrittempo dem Kurhaus zu.
Dann rollten leiſe, leiſe und langſam, langſam einer nach dem
andern über den hellen Sand der Promenade, die Sonne blitzte
auf Lack und Nickel, das Meer rauſchte, die Fahnen wehten, und
zu beiden Seiten der Fahrbahn drängte, lachte, klatſchte, bewun-
derte und kritiſierte eine bunte elegante Menge.

Die ſchmalen, bronzenen Geſichter der Frauen, die ſchlanken,
eiligen Hände der Flappers, das nervöſe Fachmanntum der
Herrenwelt, vom Sechsjährigen aufwärte, waren ganz beſonders
eifrig in Anſpruch genommen: galt es doch, aus dem Publi-
kum abzuſtimmen über den ſchönſten der gemeldeten Wagen,
ein verantwortungsvolles und ſchweres Geſchäft.

Es erhielten den Preis in Gruppe 1: Achilles-Swine-
münde auf Opel, Gruppe 2a: Fricke- Berlin auf Chrysler,
Gruppe 2b: Freiherr von Richthofean-Petersdorf auf Ereys-
ler, Gruppe 2e: Dembkowſki-Swinemünde auf Eſſex,
Gruppe 3a: Schaffer- Breslau auf Oakland, Gruppe 3h:
Barthold- Stettin auf Mercedes, Gruppe 8e: Barnickel-
Altdamm auf Stoewer, Gruppe 4a: Koebner- Berlin auf
Graham Paige, Gruppe 4h: Ohlrich auf Mercedes, Gruppe
4e: Reimann auf Horch, Gruppe 5a: Freiherr von Spie-
gel auf Graham Paige, Gruppe 5h: von Kruſe-Swinemünde
auf Mercedes, Gruppe 5c: Landhoff- Berlin auf Chrhysler.

Senſationelle Erfolge der deutſchen Motorradinduſtrie

Nachdem die durch ihre preiswerten Qualitätsmotorräder bekannten
Ardie- Werke ſich einige Zeit von den Rennveranſialtungen zurück
gezogen hatten, iſt es dieſer Firma gelungen, innerhalb der letzten acht Tage
zwei bedeutende internationale Siege zu erringen. Die beidenvon den Ardie Werken vor acht Tagen ins Treffen geſchickten Beiwagen-
maſchinen haben beim ADAC-Bergrekord in Freiburg durch die bekannten
Fahrer Georg Thumſhirn- Nürnberg und Hermann Dobler
Stuttgart den erſten und zweiten Preis in ihrer Klaſſe erzielt und unter Er
ringung neue Rekordzeiten die ſchnellſten Zeiten aller Bei-
wagenmaſchinen gefahren. Hierdurch hat ſich Ardie den wertvollen
Titel der ADAC-Bergmeiſterſchaft geſichert. Außerdem konnte der bekannte
engliſche Rennfahrer Aſhby beim Jnternationalen Bäder- Rennen in Kolberg
2 ſeiner Ardie-Sport 500 eem, welche als einzige Ardie- Maſchine ſtartete,
nicht nur den erſten Preis in ſeiner Klaſſe erringen. ſondern er fuhr auch die
ſchnellſte Zeit des Tages, wodurch er Geſamtſieger wurde,
den wertvollen „Großen Deutſchen Wanderpreis“ der B. Z. am Mittag,
Berlin, ſowie den „Silbernen Schild der Stadt Kolberg“ mit einem Barpreis
von 1000 Mark errungen hat

Da beide Rennen von großer Bedeutung ſind Und gegen die Elite der
internationalen Klaſſe gewonnen wurden, bezeugen dieſe Erſolge erneut die
hohe Qualitäts leiſtung der deutſchen Maſchinen und
insbeſondere der bewährten Ardie-Motorräder. Die hieſige
Generalvertretung der Ardie-Motorräder liegt in den Händen der Firma
Werner Renſch, Halle (Saale), Preußenring 4.

enuae Autofahrschule
M GOoVE G G.

PFfAlzeorstraßo 3 Fernsprecher 24984
Kraofwaogen- und Motorraoccuusbilduno,

8/24 und 8/32, flach, Messing, neu. zum Aus-
nahmepreis von 175, M. ab Lager lieferbar

Erich Pape, Kühler-Reparatur, Halle [(Saale)],
Mansfelder Straße 45. Fernruf 29199

R
OAs GUTE DEuTSCME MoTORRAO

nes nd

Ers

Allein-
Vvortre oter:
Hallo Harz 6/7.

Hermann Wolter, ger u
Fernruf 21436. 221 69

ln Preis unci Qualität konkurrenzlos!

Modell 500 ee Original Jap- Motor

Mocell 750 ee Original Jap- Motor

Gunstioste Teilzahlungsbedinqun gern
Besichtioen und fahren Sie diese
Meschinen un verbindliich!

Keneralvertretor:
WERNER RENSCH
HALLE (SAALE) Poststrabe 4

Fernruf 26 783. (neißt Jetzt Preoußenring 4.)

n

e

e

h

r

e

h

S

t v

v

e



Verhaftung internationaler Schwindler
In Berlin, Frankfurt am Main und Marſeille erwiſcht

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 22. Auguſt.

Der Kriminalabteilung der Deutſchen Bank
iſt es zuſammen mit der Kriminalpolizei gelungen, eine
große internationale Fälſcherbande, die ſeit Jahren ihr Unweſen
treibt, feſtzunehmen.

Der Deutſchen Bank gelang es zum erſten Mal, mit
der Bande in Beziehung zu kommen, als am 26. Juli bei ihrer
Zweigſtelle in München ein äußerſt elegant gekleideter Herr mit
einem Kreditbrief der Yokoham -Specie-Bank,
der r 5800 engliſche Pfund lautete und auf den Namen Jvano
Aleſſi ausgeſtellt war, tauſend engliſche Pfund abhob. Am
nächſten Tage erſchien der gleiche Mann bei der Deutſchen Bank,
iliale in Kürnberg, und verlangte 1500 Pfund. Um den

editbrief recht vertrauenerweckend zu geſtalten, war das Datum
der vortägigen Abhebung auf drei Wochen zurückdatiert.
Dabei hatte die Bande vergeſſen, daß ſie bereits, um die beſon
dere Echtheit des Kreditbriefes zu beweiſen, eine fingierte
Abhebung in Yokohama hatte eintragen laſſen, die ver
ehentlich auf Ende Juni datiert war. Dadurch wurde der

mte der Bank ſtutzig und ließ di apiere prüfen. Aleſſi, der
ſeinen Paß zur Legitimierung abgegeben hatte, fühlte das Miß-
trauen, ließ de Paß zurück und entfloh.Die Deutſ Bank die nunmehr die Fälſchung entdeckte, ver

ſtändigte die Kriminalpolizei, bei der gleichzeitig eine
Mitteilun rer war, daß am ſelben Tage bei der Dres-
dener Bank ein Mann erſchienen war, der mit einem meyxi-
kaniſchen Kreditbrief auf den Namen Ruibio Caſeriet aus-
geſtellt war und der 4000 Dollar verlangte. Dieſem Kunden
zahlte man 1500 Dollar aus und gab ihm ein Scheckbuch. Der

Mann verſchwand ebenfalls. Unker Mitwirkung des PVrokuriſten
Hakki konnte Aleſſi in einem italieniſchen Reſtaurant feſtge
nommen werden. Jn Frankfurt gelang es, den zweiten
Betrüger in einem Poſtamt zu verhaften. Es iſt der 6öjäk rige
Hugo Marcheſini aus Florenz. Auch der dritte Garmer
Alfredo Palmerie, konnte geſtern in Marſeille von der
Kriminalpolizei geſtellt werden. Der Kreditbrief, mit dem die
Bande in Deutſchland arbeitet, war ein echter Kreditbrief, der
allerdings bereits ausgenutzt war.

Die Kriegsanleihefälſchungen
Gerüchte um Hugo Stinnes jun.

Telegraphiſche Melbdung,.)
Berlin, 22. Auguſt.

Wie bereits gemeldet, ſind in den letzten Tagen weitere
Ermiittlungen in der Unterſuchung gegen die Kriegs
anleihefälſcher erfolgt, die auch zu einer Verhaftung in
Hamburg führten. Seitens des Unterſuchungsrichters wird überdie Perſon des Feſtgenommenen vorläufig Etüliſhweigen
bewahrt, da die Aktion noch im Gange ſei und vorausſichtlich z u
weiteren Feſtnahmen geſchritten werden müſſe. Auf
Grund des Stillſchweigens, das an amtlicher Stelle bewahrt wird,
hatte ſich das Gerücht gebildet, daß Hugo Stinnes jun.
verhaftet worden ſei. Die amtliche Juſtizpreſſeſtelle ſieht ſich daher
veranlaßt, mitzuteilen, daß gegen Hugo Stinnes kein r
erlaſſen worden ſei. Das Gerücht von der Feſtnahme iſt wohl in
erſter Linie darauf zurückzuführen, daß ſich Hugo Stinnes zur
Zeit der erfolgten Verhaftung geſchäftlich in Hamburg auf-
gehalten hat.

George Harvey

Der amerikaniſche Zeitungsverleger George Harvey, der von 1921

bis 1928 der Botſchafter der Vereinigten Staaten in London war,
iſt im Alter von 64 Jahren geſtorben.

Hauptmann Köhl ſteuert den
„Hermann Köhl“

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 22. Auguſt.

Diesmal handelt es ſich nicht um das bekannte Großflugzeug
der Lufthanſa, noch überhaupt um ein Flugzeug. Der neue

r Köhl“ iſt das neueſte Boot des Rudervereins am
erner-Siemans-Realgymnaſium, das geſtern

in Anweſenheit Hauptmann Köhls und ſeiner Gattin vor
dem Bootshaus des Schüler-Rudervereins am kleinen Wannſee
ſeine Taufe erhielt. Das Boot iſt von den Schülern aus eige-
nen Mitteln angeſchafft worden. Mit der Taufe des Werner-
SiemensBootes beabſichtigten die Schüler, den Ozeanfliegern
eine neue Ehrung zu bereiten, nachdem bereits kürzlich ein
anderes Schülerboot am Wannſee auf den Namen des Flug-
zeuges „Bremen“ getauft worden war.

Hauptmann Köhl hielt eine ſchlichte und friſche An
prache, in der er ſeiner herzlichen Freude über dieſe unver-

fölſchte Huldigung der Jugend Ausdruck verlieh; darauf folgte
er der Bitte des Vereinsvorſtandes und ſteuerte die erſte Fahrt
des nach ſeinem Namen benannten Bootes, umjubelt und ge
feiert von den Werner-Siemens- Schülern und den Angehörigen
anderer Schüler-Rudervereine. Jm Anſchluß an die Taufe er-
olgte ein Bootsrennen, an dem Hauptmann Köhl undſg Gattin ebenſo wie an dem darauffolgenden geſellſchaftlichen

Beiſammenſein teilnahmen.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt
ausgehoben

Telegraphiſche Weldung.)
Stuttgert, 22. Auguſt.

Jn Cannſtatt wurde von der Kriminalpolizei eine
Falſchmünzerſtätte ausgehoben, in der in den letzten
Wochen 100 falſche Fünfmarkſtücke hergeſtellt und teil-
weiſe auch in den Verkehr gebracht worden waren.

Ein Kind durch brennendes Fett
getötet

Telegraphiſche Meldung.)
Harburg-Wilhelmsburg, 22. Auguſt.

Jn der Wohnung einer hieſtgen Familie kochte in der Küche
ein Topf Fett über. Das Fett entzündete ſich und
ergoß ſich über einen am Boden liegenden zweijährigen
Knaben. Obwohl die Flammen ſofort von der herbeigeeilten
Mutter erſtickt wurden, hatte das Kind ſo ſchwere Brand
wunden erlitten, daß es an den Folgen derſelben im Kranken-
hauſe ſtarb.

Eine beſtialiſche Mutter
Jhre beiden Kinder ermordet.

Telegraphiſche Meldung.)
Warſchau, 22. Auguſt.

Jn der Nähe von Myſtarz hat eine Mutter ihre beiden
neugeborenen Kinder ermordet, indem ſie das eine er
tränkte und dem anderen die Kehle durchſchnitt. Die
Verbrecherin, die ſchon einmal eine ähnliche Untat begangen hat,
konnte verhaftet werden. Nur mit Mühe gelang es der Poli-
zei, ſie vor der Wut der Menge zu ſchützen.

Schwere Benzinexploſion in Dresden
Drei Feuerwehrleute verletzt.

Telegraphiſche Meldung.)
Dresden, 22. Auguſt.

Am Dienstag mittag entſtand in der chemiſchen Waſchküche
einer hieſigen Färberei aus noch ungeklärter Urſache

Thyphuskranke in Wehlau

eine

Benzine loſion. Beim Eintreffen der Feuerwehr brann
ten die aſchküche und benachbarte Betriebs-
räume. Während die Löſcharbeiten mit Erfolg vorangingen,
fand das Feuer plötzlich erneut Benzinvorräte, die unter
ſtarkem Knall explodierten und erheblichen Schaden
anrichteten. Hierbei erlitten drei Feuerwehrleute erhebliche
Brandverletzungen. Durch das Schaumlöſchverfahren
konnte das Feuer ſchließlich erſt ickt werden.

300 Todesopfer auf Haiti
Telegraphiſche Melduny.)

London, 22. Auguſt.
Die Zahl der Todesopfer des Wirbelſturmes in Haiti beträgt

nach den letzten Meldungen aus Port au Prince rund 300.
Darunter befinden ſich auch die Beſatzungen mehrerer
Fiſcherboote und Küſtendampfer. Die Verbindung
mit dem verwüſteten Gebiet iſt noch vollſtändig unter
bunden. Die Zahl der Verletzten wird auf 1000 geſchätzt. Zehn
kleinere Städte ſind durch den Sturm faſt vollſtändig ver
nichtet worden.

Typhus in Wehlau
Jnsgeſamt 31 Perſonen erkrankt.

Telegraphiſche Meldung.)
Königsberg, 22. Auguſt.

Jn der oſtpreußiſchen Kreisſtadt Wehlau ſind in der
letzten Zeit zahlreiche Perſonen an Typhus erkrankt. Der
Krankheitsherd iſt in einer Beſitzung in Altwehlau feſtgeſtellt, wo
ein e änter Melker noch mehrere Tage die Kühe ge
molken hat.

Es iſt inzwiſchen gelungen, alle Erkrankten oder typhusver
dächtigen Perſonen von der Umwelt zu trennen, ſo daß ein
weiteres Umſichgreifen der Seuche kaum zu befürchten iſt. Jns-
geſamt ſind im Wehlauer Krankenhaus bzw. in Königsberger
Kliniken 31 typhuskranke Perſonen untergebracht
worden. Außerdem ſtehen noch einige Kranke bzw. verdächtige

unter ärztlicher Aufſicht.
Eine Perſon iſt Eine andere liegt ſchwer-krank darnieder.

geſtorben.

Ehedrama in Bielefeld
Telegraphiſche Meldung.)

Bielefeld, 22. Auguſt.
Jn der letzten Nacht ſpielte ſich in der Wohnung des jung-

verheirateten Redakteurs Groſſe-Holtrup ein Ehedrama

e e e e e eDie Rheinlandvaſe

Die Rheinlandvaſe, die von Profeſſor E. R. Weiß entworfen und
ausgeführt

liegt die Jdee der Ver
der Staatlichen Porzellanmanufaktur Berlin

Dem Entwurf des Künſtlers
einigung von Rhein und Moſel zugrunde

von
wurde.

heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den
in deren Verlauf die Ehefrau ihren Eatten

ab. Es kam zu
beiden Ehegatten,
erſchoß,

Erdrutſche in den Dolomiten
Trilweiſe Unterbrechung des Eiſenbahnverkehrs.

Meldung.)
Rom, 22. Auguſt.

Jn den Dolomiten haben ſtarke Regengüſſe an ver-
ſchiedenen Stellen Bergrutſche verurſacht. Der Eiſenbahn
verkehr iſt teilweiſe unterbrochen. Aus verſchiedenen Gebieten, in
denen die Trockenheit noch immer anhält, werden große Wald
brände gemeldet. Acht Wohnhäuſer ſind gleichfalls ein Rauh
der Flammen geworden.

Filmregiſſeur Asquith jun.

eglaphiſche

Herbert Asquith, der Sohn des vor einigen Monaten verſtorbenen
britiſchen Miniſters Lord Oxford and Asquith, hat in Berlin die
Aufnahmen zu dem erſten der r Film nnen,
deſſen weibliche Hauptrolle von Mady Chriſtians geſ. ielt wird.
Von links nach rechts: Herbert Asquith, der künſtleriſche Beirat
Dr. Wendhauſen und Madhy Chriſtians bei einer Regiebeſprechung,

Streik in der deutſchen Herren-
konfektion

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
ka. Berlin, 21. Auguſt.

Jnſolge Lohndifferenzen wird es vorausſichtlich in
der deutſchen Herrenkonfektron, die rund 40000 Ar-
beiter und Arbeilerinnen beſchäftigt, zu einem Streik kommen,
der am Mittwoch in einer Reihe deutſcher Städte, ſo in Berlin,
Breslau, Stettin, Stuttgart, München, Mannheim und anderen
ſeinen Anfang nehmen ſoll.

Der vom Reichsarbeitsminiſterium gefällte Schiedsſpruch, der
geſtaffelte Zuſchläge von zweimal 534 Prozent für das Reichs
lohnabkommen vorſah, wurde von den Arbeitnehmern an

enommen, von den Arbeitgebern dagegen abgelehnt.
erhandlungen des Arbeits miniſteriums mit beiden Parteien

ſcheiterten, andererſeits wollte ſich das Miniſterium nicht
entſchließen, den Schiedsſpruch für verbindlich zu erklären.
Vorausſichtlich wird es nur zu einem Teilſtreik kommen, um
durch Lahmlegung einzelner Betriebe einen Druck auf den
Geſamtarbeitgeberverband auszuüben.
a

Der „Eos“ Deutſcher BeſtattungsVerſicherungsVerein a. G.,
Düſſeldorf, beſchloß in ſeiner am 16. Auguſt 1928 ſtattgefundenen
Mitglieder- und Vertreter Verſammlung ein Zuſammengehen mit
der „Excelſior“ Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft in Berlin,
unter der Firma „EGos und Excelſior, Vereinigte
Beſtattungs- und Lebensverſicherungs-Geſell-
ſchaften“. Das Aktienkapital der Vereinigten Geſellſchaften,

an welcher die größten n intereſſiert ſind, beträgt 3 Millionen Mark. Der „Eos“, welcher ſich
nach zweijähriger Arbeitszeit kräftig entwickelt hat ſein Ver
ſicherungsbeſtand beträgt heute rund 70 Millionen Mark Kapital
verſicherungsſumme betreibt nach wie vor das Volksverſiche
rungs Geſchäft in allen ſeinen Sparten und arbeitet wie bisher
in enger Gemeinſchaft mit der „Jntereſſengemeinſchaft ſelbſtändi-
ger BeerdigungsJnſtitute Deutſchlands e. V.“ er Zuſammen-
ſchluß erfolgte, um die finangiellen Mittel noch weiterhin zu

ſtaärken, den Geſchäftsbereich auf das Sarg Deutſche Reich auszu
breiten und den Verſicherten größere Garantien zu bieten, als dies
bisher unter der Form der Gegenſeitigkeitsgeſellſchaft möglich war.

Düſſeldorf, den 16. Auguſt 1928.

Schierke/Harz
HolelFürſtzustolberg

Eigentümer: Georg Schwarz

Ab 27. Auguſt 1928

Nachſaiſon Preiſe
Jedes Zimmer ohne fließendes Waſſer

Mk. 9.00
Jedes Zimmer mit fließendem Waſſer

Mk. 11.00

Jedes Zimmer mit fließendem Waſſer
und Privatbad Mk. 13.00
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CLand wirtſchaftliche Beilage

Der amerikaniſche MähDreſcher
Vom Ausland lernen!

Es liegt uns fern, den Landwirt zur Beſchaffung von
Maſchinen anzureizen, die für die deutſche Landwirtſhaft
nicht geeignet ſind. Wir i dieſen Aufſatz nur
aus wirtſchafts politiſchen Erwägungen. Denn
es iſt unſere ſtärkſte Konkurrenz, die nun ſchon wieder ein
Stück weiter geht in der Verbilligung der Getreide
erzeugung. Die Schriftleitung.

Von Texas bis Manitoba dehnt Tauſende von
Kilometern weit ein wogendes Aehrenfeld. nkelgolden

en die Felder in den
aten, und über den Wogen im Kanadiſchen liegt noh

grüner Schimmer.
Im Süden beginnt die Ernte. Kleine Heerzüge fremder

Arbeiter ſtrömen aus allen Himmelsrichtungen heran.
Ranche kommen noch als echte amerikaniſche Tramps der

alten Vorkriegszeit auf Schuſters Rappen oder als blinde
agiere mit den Güterzügen im Erntegebiet an. Viele werden

x von den Arbeitsnachweiſen der großen
Städte transportiert, man he aber auch, die „Ariſtokraten“ unter
inen, kommen im eigenen Kraftwagen und bringen ärmereKollegen mit, die auf der Landſtraße aufgeleſen haben. Ein

Heer von Helfern iſt es, das ſich hier in den ackerbau
treibenden Staaten ſammelt, gilt es doch, im Laufe weniger
PVochen 82 Millionen Hektar Weizen zu mähen, 30 Millionen
Tonnen Korn in Speicher und Silos zu ſchaffen.

Die Arbeit iſt ſchwer. Unaufhörlich rattert vom früheſten
Rorgen bis zum ſpäten Abend das gezahnte Meſſer zwiſchen
den Halmen, ohne Unterbrechung fliegen die Garben zur Seite,
werden ſofort auf Wagen e und zur Dreſchmaſrhine ge-

n, die inmitten der Felder dröhnt. Eine Wagenladung nach
der anderen verſchwindet im gähnenden Mund, der Segen fließt
in endloſem Strom in die Säcke, und kaum eine Stunde nach
Beginn des Schnittes rieſeln die erſten Körner in das Silo.
Ranche, die an die Arbeit nicht gewöhnt ſind, Studenten,
die ſich einen Notgroſchen verdienen wollen, Kaufleute, die
in den Städten keine Anſtellung finden, können am Abend nur
mühſelig den Löffel mit ſteifem Arm zum Munde führen und
fallen wie tot auf ihre Strohlager in der Scheune. Der alte
geübte „Harveſter“ lacht über die „Grünen“ und hält ſich für
manchen mageren Monat ſchadlos an der guten Koſt des Far
mers. Doch auch ihm wird bald das Lachen vergehen, denn er

t ſchon auf dem Ausſterbeetat, und es wird nur noch eine
kurzer Zeit ſein, bis der letzte Ernte arbeiter

ülten Skils den letzten Lohn in die Hand gedrückt bekommt.
Die Maſchine raubt ihm das Brot. Wird auch der kleine
vauer r am heutigen Syſtem feſthalten müſſen, weil
ihm die Mittel zu Neuanſchaffungen fehlen, ſo verdrängt doch
auf den größeren Farmen die Maſchine immer raſcher den
Menſchen

Gs ſind gerade hundert t her, ſeitdem der erſte Ent
wurf zu einer Mähmaſchine dem amerikaniſchen
Patentamt vorgelegt wurde. Die Erfindung bewährte ſich an
fänglich nicht. Jm Laufe der nächſten Jahrzehnte wurden
manche weitere Pläne entworfen, vis in den neunziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts die erſte den amerikaniſchen Anforde-
rungen genügende Maſchine entſtand, die

das Mähen mit dem Dreſchen verband.
Die Neuerung wurde von ren Farmen eingeführt, doch die
gigantiſchen Ausmaße der Maſchine, die von dreißig oder vierzig

t die Wellen im Süden, hellgelb leu
l

erden gezogen werden mußte, beſchränkte die Verwendungs
fähigkeit des rieſenhaften Mähdreſchers auf wenige dazu beſon-
ders geeignete Bezirke.

Nach dem Kriege eroberte ſich der Traktor das Feld. Erſt
zog er nur die kleineren Mähmaſchinen, wie ſie heute noch für
europäiſche Verhältniſſe am geeignetſten ſind, und gönnte denErntearbeitern ihren ſchwer verdienten Lohn. Poch heute

gewinnt
ein neuer Mähdreſcher,

der kleiner und wendiger iſt als ſein ungefüger Vorläufer, immer
mehr an Verbreitung. Jeder Farmer, der die Koſten irgendwie
erſchwingen kann, ſchafft ſich die neue Maſchine an, weil ſie ihn
von fremder Hilfe unabhängig macht und zu einer
Arbeit, die bei Befolgung des alten Syſtems mindeſtens zwan
z Paar Arme dauernd in Anſpruch nimmt, nur eine drei-
öpfige Bedienungsmannſchaft erfordert. Ein Mann ſteuert

den Traktor, ein zweiter beaufſichtigt die Tätigkeit des Meſſers,
des Halmrechens, der Dreſchtrommel und des Kornſchüttlers. So
raſch, wie das beinahe drei Meter lange Meſſer die Halme fällt,
ſo emſig verſchlingt der Dreſcher den Segen, und zwei Minuten
ſpäter fließt das erſte Korn in den Pferde oder Kraftwagen, den
der dritte Mann lenkt. Zwanzig Minuten, nachdem der
Schnitt begann, fährt ſchon die erſte Dreißig-Zentner-Ladung
gedroſchenen Weizens zum Speicher hinüber. Vierzig bis
fünfundvierzig Acker, fünfundſechzig bis ſiebzig
Morgen, können auf dieſe Weiſe von drei Mann in einem
einzigen Tag gemäht, gedroſchen und eingefahren werden.

Da iſt es begreiflich, daß der Großfarmer vom alten Syſtem
nicht mehr viel wiſſen will. Kann er ſich trotz vorhandener
Mittel nicht zum Kauf entſchließen, ſo iſt es ſchließlich die Frau,
die ihn doch dazu überredet. Denn ihr, die ſonſt für mindeſtens
zwanzig fremde Magen zu ſorgen hat, und den ganzen heißen
Tag nicht aus der Küche heraus kommt, bringt die Maſchine die
größte Arbeitserſparnis.

Trockenes Korn iſt natürlich die Vorbedingung,
ſoll die rationaliſierte Erntemelhode zur Anwendung gelangen.
Jn Weſt und Mitteleuropa mit ſeinem maritimen Klima und
dem oft wechſelnden Wetter muß der Landmann die Garben
meiſt tagelang auf dem Felde der trocknenden Wirkung von Sonne
und Wind ausſetzen. Die Kornkammer Amerikas dagegen iſt
dank ihres kontinentalen Klimas den raſchen Witterungs-
umſchlägen weniger ausgeſetzt, und ein Tag heißen Sonnenſcheins
trocknet die Aehre auf dem Halm. Bei der Erfaſſung des richtigen
Augenblicks zum Beginn der Ernte iſt die Hilfe der „Counth
Agents“, einer Art von beratenden land wirtſchaftlichen
Sachverſtändigen, die dem Ackerbauminiſterium unter
ſtehen, von größtem Nutzen für die Farmer. Die „County
Agents“ machen Landwirte mit den neueſten Forſchungs-
ergebniſſen der ſtaatlichen Verſuchsanſtalten bekannt, teilen ihnen
die letzten Erfahrungen anderer Ackerbaugebiete mit und ver-
hindern den zu frühen Schnitt.

Die Anwendung neuzeitlicher Erntemethoden ſtellt heute
ſchon die Eiſenbahnen Nordamerikas vor ein neues Problem,
nämlich das der Beſchaffung der erforderlichen Güterwagen.
Zog ſich bisher der Abtransport des gedroſchenen Weizens
wochenlang hin, ſo wird ſich die Landwirtſchaft in Zukunft
inerhalb weniger Tage ihrer ganzen Ernte entledigen wollen.
Jn dieſem Sommer ſtehen ſchon allein 300000 der großen
amerikaniſchen Güterwagen für den Abtransport des Weizens der
Vereinigten Staaten zur Verfügung, 10 000 mehr als im vorigen
Jahr, und dieſe Zahl wird von Ernte zu Ernte ſteigen.

Die EdekaZentralorganiſationenund die rn
Die r Genoſſenſchaften ſowohl wie die

GEenoſſenſchaften oder im EdekaVerbande zuſammengeſchloſſenen
Kaufleute des Kolonialwaren, Feinkoſt- und Lebensmitteleingzel-
handels ſind Selbſthilfeorganiſationen gegen ein der Entfaltung
des Eingelmenſchen feindliches Wirtſchaftsſyſtem. Der Groß
kapitalismus mit ſeinen Truſts und Kartellen auf der
einen, der Sozialismus mit ſeiner wirtſchaftlichen Zu
ſpitzung im Konſumvereinsweſen auf der anderen Seite ſind die
Nühlſteine, zwiſchen denen die ſelbſtändige Exiſteng des Mittel

ſtandes, dem in dieſem Sinne auch die Landwirtſchaft zuzurechnen
ſt, zerrieben werden ſoll.

Die beiden genannten Wirtſchaftsſyſteme ſind in ihren letzten
gielen weltenweit verſchieden, führen aber in ihrer praktiſchen
Auswirkung zum glei Erfolg, nämlich der Vernichtung der
mittelſtändiſchen Exiſtenzen. Das Zuſammenwirken
aller hiervon betroffenen Berufsſtände zum Zwecke gemeinſamer
Abwehr iſt das Gebot der Stunde.

In klarer Erkenntnis dieſer Sachlage wurden ſchon vor Jahren
Lerhandlungen zwiſc en den Spitzen der land wirtſchaft
lichen Organiſationen und des Edeka-Verbandes auf-
genommen. Beiderſeits herrſchte Ginmütigkeit darüber,, daß ein
enges Zuſammenarbeien nicht nur notwendig, ſondern auch

r iſt. Jm geſamtvolke wirtſchaftlichen Intereſſe
empfahl die Edekagentrale den angeſchloſſenen Genoſſenſchaften den

unmittelbaren Warenbezug von der Landwirt-
ſchaft. Als Agrarererzeugniſſe, die für die direkte Abnahme ine Linie geeignet ſind wurden feſtgeſtellt: Hülſenfrüchte,

reien, Mohn, Butter, Käſe, Eier, Gurken, Gemüſe, beſon
derz Kohl für Sauerkraut, ſowie Wein und Obſt.

In der Praxis blieben leider die Umſätze der EdekaGenoſſen
mit den örtlichen agvariſchen Organiſationen ganz be
los. Die Gründe hierfür ſind klar. Die EdekaGenoſſen

n ſind reine Einkaufsorgane für die ihnen ange
enen Kaufleute des Einzelhandels. Als reine

sunternehmungen können ſie nur Ware abnehmen, die ſich
bereits in einem zur unmittelbaren Abgabe an den Verbvaucher
geeigneten Zuſtand befindet. Leider aber ſind die von
den landwirſchaftlichen Genoſſenſchaften angebotenen Agrar
pwdukte ſehr häufig nicht von marktfähiger Beſchaffenheit, ſondern
bedürfen zunächſt einer beſonderen Bearbeitung zum
dwede der Ausleſe, Sortierung, Reinigung, Veredelung uſw.
Es iſt an ſich ſelbſtverſtändlich, daß nur beſte heimiſche Ware
in erfolgreichen Wettbewerb treten kann mit Auslandsprodukten,
die vielfach unter bedeutend günſtigeren und betriebs-
wirtſchaftlichen Bedingungen erzeugt werden. Aber nicht
auf die Qualität allein kommt es an. Es gilt auch, den beſonderen
Anſprüchen des kaufenden Publikums ſowohl wie des Kolonial
warenhändlers Rechnung zu tragen. Der Kaufmann ſieht außer
auf Qualität auch auf eine marktfähige Herrichtung und zweck
ertſprechende Verpachung. Das Publikum ſeinerſeits iſt beim
Einkauf viel mehr mit dem Auge beteiligt, als man ge

meinhin glaubt, und greift unwillkürlich nach einer Ware, die ſich
durch gleichmäßige Beſchaffenheit, Sauberkeit und gefällige Auf-
machung von ſelbſt empfiehlt.

Die Molkereigenoſſenſchaften haben das zum
überwiegenden Teil erkanntt und bringen Butter und Käſe von
gleichbleibender Güte in einer hygieniſch einwandfreien und dem
Publikumsgeſchmack entſprechenden Verpackung auf den
Markt. Nicht minder haben ſich die Winzergenoſſen-
ſchaften den Erforderniſſen der Neuzeit angepaßt und die von
ihnen vertriebenen Weine erfreuen ſich in den weinhandelnden
und weintrinkenden Kreiſen ob ihrer Reinheit ud ſachgemäßen
Behandlung des beſten Rufes. Auch die Gierverwertungs-
genoſſenſchaften gewinnen ſich durch ihre neugeitliche
Betriebsführung immer mehr Freunde. Es iſt aber auch ein
Unterſchied, ob mit dem Tagesſtempel verſehene, nach Größe bzw.
Gewicht ſortierte blütenreine Eier den Käufer locken oder ob
kleine, ſchmutzige, womöglich breits faule oder angebrütete Eier
um Abnahme betteln. Wen möchte es da noch wundern, daß die
erſteren und die nach gleichen Geſichspunkten behandelten Quali
täts-Auslandseier höhere Preiſe erzielen? Aehnlich liegen
die Verhältniſſe bei den Hülſenfrüchten. Wohl macht es
geſchmacklich keinen großen Unterſchied, ob Erbſen oder Bohnen
verſchiedener Größe zuſammengekocht werden. Aber die Haus
frau wird ſtets ſtaubfreie, durchſiebte, ſortierte Ware
einem zuſammengeſchaufelten Gemengſel trotz des natur-
gemäß höheren Preiſes vorgziehen. Die Beiſpiele ließen ſich
beliebig vermehren. Man vergleiche nur heimiſches Dörrobſt mit
bosniſchen Pflaumen und kaliforniſchen Früchten. Man denke
an nach Größen und Sorten ſorgfältig ausgeleſenes Edelobſt
heimiſcher oder fremder Herkunft und an in Kiepen wahllos zu
ſammengeworfene Früchte aus Bauerngärten, an ſandbehafteten
Blumenkohl mit ſchmutzigen oder von den Hühnern angepickten
Roſen und an das blütenweiße Konkurrengprodukt im zweck
mäßigen Spankorb, an jahrelang lagernde, vielleicht ſchon nicht
mehr keimfähige Sämereien und ſaubere Samentüten mit Bildern
in natürlichen Farben.

Dann wird man auch verſtehen, weshalb es noch nicht möglich
geweſen iſt, zwiſchen den Kaufleuten des Edeka Verbandes und
den land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften eine den Belangen
beider Teile gerecht werdende Geſchäftsverbindung
herbeizuführen. Daß die Möglichkeit hierzu beſteht und daß ein
Zuſammenwirken wir Landwirt und Kaufmann im
volkswirtſchaftlichen Jntereſſe dringend zu wünſchen iſt,
haben die Spitzenverbände feſtgeſtellt. ie Edeka-Einkaufs
genoſſenſchaften ſind gern bereit, die ihnen von der Landwirtſchaft
angebotenen Agrarprodukte aufzunehmen, wenn ſie ihnen in
marktgängiger Beſchaffenheit geliefert werden
können.

Die Erzeugung von Qualitätsware und ihre Anliefe-
rung in marktgängigem Zuſtande iſt die Vorausſetzung
eines beiderſeits befriedigenden Geſchäfts. Die darauf verwendete
Mühe macht ſich bezahlt in den höheren Preiſen, welche dafür
erzielt werden. Es liegt im eigenſten Intereſſe der Landwirt-
ſchaft, ihren Vorteil zu erkennen und durch Kopfarbeit ihrer
Hände Werk zu unterſtützen. Damit hilft ſie ſich ſelbſt und der
geſamten Volkswirtſchaft. Heinz Wulff.

Halle (Saale), den 22. Auguſt 1928

Kaltblutauktion. Am Donnerstag, dem 28. Auguſt, wird das
Oſtpr. Stutbuch für ſchwere Arbeitspferde in
Königsberg (Pr) auf dem Meſſegelände die 71. Kaltblutauktion
abhalten. Jnsgeſamt iſt dieſe Veranſtaltung mit über 140 Kalt-
blutarbeitspferden, Zuchtſtuten und Kaltblutabſatzfüllen beſchickt.
Zeitfolge: Donnerstag, den 283. Auguſt, um 9.30 Uhr vormittags
Vorführung aller zur Auktion kommenden Pferde an der Hand,
daran anſchließend Auktionsbeginn. Der Katalog wird an
Intereſſenten von der Geſchäftsſtelle Königsberg (Pr.), Schubert-
ſtraße 15, unentgeltlich zugeſandt. Jrgendwelche Formalitäten
(Paß uſw.) bei der Durchreiſe vom Reich nach Oſtpreußen im
Korridor oder Beſchaffung von Ausfuhrgenehmigungen beim
Transport der Pferde durch den Korridor von Oſtpreußen nach
dem Reich ſind nicht nötig. Auch übernimmt das Oſtpr. Stutbuch
die Verladung der gekauften Pferde, wie die Stellung eines
Transportbegleiters und die Erledigung aller Formalitäten, ſo
daß dem Käufer alle dieſe Arbeiten abgenommen werden.

Erntebergungskredite der Mitteldeutſchen Landesbank, Magde-
burg. Nach den ſtatiſtiſchen Berichten verſpricht die diesjährige
Ernte eine gute Mittelernte zu werden. Erfahrungs-
gemäß wird daher für die Erntebergung die Bereitſtellung
größerer Kreditbeträge erforderlich ſein. Aus dieſem Grunde
hat ſich die Mitteldeutſche Landesbank Girozentrale für Pro
vinz Sachſen, Thüringen und Anhalt Magdeburg entſchloſſen,
den Sparkaſſſen in der Provinz Sachſen und in den
Ländern Thüringen und Anhalt aus eigenen Mitteln 2 000 000
Reichsmark für Erntebergungskredite zur Verfügung
zu ſtellen. Die Kreditanträßge der intereſſierten Land-
wirte ſind bei den zuſtändigen örtlichen Sparkaſſen
zu ſtellen, durch die auch die Zuteilung erfolgt. Auf dieſe Weiſe
wird eine gleichmäßige und gerechte Verteilung der verfügbaren
Mittel t r Jm Hinblick auf die beſondere Lage der
Landwirtſchaft ſoll der Zinsſatz für die Erntebergungskredite
möglichſt niedrig ſein und 944 Prozent für den letzten Geld-
nehmer nicht überſteigen. Die Rückzahlung hat in Raten bis
April n. Js. zu erfolgen.

7. Deutſche land und forſt wirtſchaftliche WanderAusſtellung,
verbunden mit Gewerbe-, Jnduſtrie- und Warenſchau Mähr.
Schönberg 1. bis 9. September 1928. Obwohl ein Aus-
ſtellungsplatz von etwa 15 Hektar zur Verfügung ſteht und eine
Haupthalle mit einer Bodenfläche von etwa 8000 Quadratmetern
ke“ errichtet wurde, hat ſich doch der zur Verfügung ſtehende
Platz nahezu als unzureichend erwieſen. Es müſſen außer
12 größeren Ausſtellungsgelten mit einer Geſamtfläche von etwa
6500 Quadratmetern noch weitere 24 kleinere Ausſtellungszelte
erbaut werden, um den Anforderungen der Ausſteller gerecht zu
werden. Die Platzanweiſungen ſind in den letzten Tagen bereits
z ſo daß die Ausſtellung am Tage der Eröffnung fertig-
geſtellt ſein wird. Die Anmeldungen zur Vieh-Aus-
ſtellung umfaſſen etwa 300 Rinder, 180 und über 100Pferde, 5 daß dem Beſucher eine umfangreiche Schau der

ter werbe Viehzucht geboten wird. Jn einer
Sonderſchau werden Edelpelztiere gr. er Zuchtfarmen
ausgeſtellt. Bisher wurden bereits Silberfüchſe, braune, ſchwarze
und graue Waſchbären ſowie Nerze angemeldet. Die Pflan-
zenſchau verſpricht dank der eifrigen Mitarbeit der landw. Be
zirksvereine in dieſem W eine außerordentlich reichhaltige Aus
wahl zu bieten. Jn der Flachsſchau wird dank der Mit
arbeit der Leinenwebereien in lückenloſer Reihe der Entwicklungs
gang vom Leinſamen bis zum fertigen Gewebe dargeſtellt werden.

RNeben der milch wirtſchaftlichen Ausſtellung, zu
der ſämtliche deutſche Molkereien beigetragen haben, wird eine
Muſtermilchtrinkhalle errichtet, die durch die vriginelle äußere
Form einer rieſigen Milchflaſche die Aufmerkſamkeit ſämtlicher
Ausſtellungsbeſucher 3 ſich ziehen und für einen rfte geren
Milchkonſum werben will. Für die Jagdausſtellung hat
Prinz Liechtenſtein die reichhaltigen Schäte ſeines Muſeums in
Mähr.Auſſee zur Verfügung geſtellt, ſo daß dieſe Abteilung ein
Höhepunkt der ganzen Ausſtellung zu werden r r Als
Neuheit wird diesmal auch eine Abteilung: „Der Menſch auf
dem Dorfe“ errichtet, die die Arbeit und die Stellung des
Bauers in der Landwirtſchaft entſprechend würdigen will.
Die feierliche Eröffnung erfolgt nach vorgenommener Prämiierung
der einzelnen Ausſtellungsobjekte, am Sonnabend, 1. September,
10 Uhr vormittags auf dem Ausſtellungsgelände durch den
Präſidenten der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Land z twirt
ſchaft, Landesausſchußbeiſitzer Leonhardt Kaiſer, na dem am
Tage vorher um 20 Uhr eine feſtliche Begrüßung im Deutſchen
Vereinshaus von Mähr.Schönberg ſtattgefunden hat. Der
Ausſtellungskatalog wurde bereits in Druck gegeben und iſt in
den nächſten Tagen in der Ausſtellungskanglei in Mähr. Schön
berg erhältlich.

Lebensſchulung für Landmädchen. Vor Zeiten verlief das
Leben der Mädels auf dem Lande in einer glatten Linie. Von
der Mutter erlernte ſie, was die Frau in Küche, Stall und Garten
wiſſen und von der Seite der Mutter hinweg heiratete ſie
in eine andere Wirtſchaft hinein, in der ſie es ebenſo handhabte,
wie t es von der Mutter gelernt r Mehr Wiſſen, als Küche,
Stall und Garten erfordern, hatte ſie nicht nötig. Heute iſt das
anders. Auch das Mädel auf dem flachen Lande muß mit all den
gewaltigen Problemen wirtſchaftlicher, kultureller und ſozialer
Kultur fertig werden, die ſich heute von allen Seiten an uns her-
andrängen. Auch das Mädel auf dem Lande W heute ſtaats-
bürgerliches Wiſſen beſitzen, denn ſie hat durch das ihr zugeſchobene
Wahlrecht am Aufbau des Staates mitzuarbeiten. Auch das Mädel
auf dem flachen Lande muß heute mr denn je in dem ſchweren
Ringen um den Beſtand der eigenen Wirtſchaft ihren Mann ſtehen.
Auch die Bauernhochſchule Neudietendorf, die nun
bald in ihr neues Heim überſiedelt, beginnt auf Grund dieſer
Ueberlegungen am 26. September die Reihe der neuen Kurſe
unter Leitung des Hochſchulmeiſters Dr. MöglingNeudietendorf
bei Erfurt (der alle Anfragen gern beantwortet) mit einem Lehr-
gang für Mädchen, der bis zum 8. November dauert und
unter dem Leitgedanken ſteht: „Die deutſche Frau als
Trägerin der deutſchen Zukunft im wirfſchaftlichen,
ſtaatspolitiſchen, ſozialen und kulturellen Leben.“ Das gemein
ſame Wirken im ſchönen Heim der Schule ſchließt die Mädels bei
allen Lehrgängen ſehr bald mit ihren ge rern zu froher Arbeitsgemeinſchaft zuſammen. Volkstangz, Volksmuſik, deutſche Gym-

naſtik und deutſche Wanderfahrten in die Thüringer Verge wirken
mit dazu, die Schülerinnen zu friſchen, fröhlichen Menſchen zu
erziehen. Der ganze Tag wird mit den Lehrern gemeinſam er
lebt. Alle, die an der Schule mitwirken, bilden eine eingige große
Lebensgemeinſchaft freier, gefeſtigter Menſchen, die das Leben mit
ernſten Augen eigener Verantwortung anſchauen.

(LandbundSchnelldienſt.)
enſirish lanturenn Schul

udoistauit.
Staatl. Lehranstalt. Berechtigung zur mittleren Reife.
Dreiklassiger Unterricht ohne Fremdsprachen. Schul-
beginn: 29, Oktober 1928, Prospekt durch d. Direktion.
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Zörbig Bank 78. Tendenz: ſtill.
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Das Kursniveau erfuhr durchweg eine Erhöhung um 1 bis 2 Pro
zent. Der Geld markt lag weiterhin entſpannt, Der Satz
für Tagesgeld ſtellte ſich auf 45 bis 634 Prozent, für Monats
geld, das etwas ſtärker gefragt ſein ſoll, auf 8 bis 9 Prozent und
für bankgirierte Warenwechſel auf 675 Prozent und etwas
darüber. Am internationalen Deviſenmarkt lag der Dollar
etwas feſter. Kabel gegen Mark ſtellte ſich auf 4,1983 bis 85, Kabel
gegen London auf 4,8524 bis 28. Sonſt hörte man London gegen
Paris mit 124,22 bis 24 und London gegen Spanien mit 29,17
bis 19.

Getreide und Produkte
Berlin, 22. Auguſt. Nachdem in den geſtrigen Spätnachmittags-

ſtunden die Umſatztätigkeit in Brotgetreide neuer Ernte etwas
lebhafter geweſen war und auch vereinzelt höhere Preiſe be
willigt wurden, war die Stimmung heute unter dem Eindruck der
enttäuſchenden Schlußmeldungen von Ueberſee wieder ruhiger.
Neuweizen wird reichlicher angeboten und die Verkäufer ſind zu
Preiskonzeſſionen bereit. Jnlandsroggen wird von hieſigen
Mühlen und auch an der Küſte zu Exportzwecken weiter gefragt,
die Käufer bewilligen jedoch nur zögernd die geforderten Preiſe.
Auslandsgetreide wurde zu ermäßigten Forderungen nur ver-
einzelt umgeſetzt. Das Mehlgeſchäft, das ſich geſtern nachmittag
etwas freundlicher zu geſtalten ſchien, lag heute unverändert luſt-
los. Hafer im Preiſe behauptet, jedoch finden nur gute Quali
täten zur ſchnellen Lieferung Käufer. Gerſten unverändert in
ruhigem Geſchäft, geringere Sorten bleiben vollkommen ver-
nachläſſigt.

Beriin, 22. August. Für 100 kg 22. 3. 21. 8.v 1000 t 22. 8. 21. 8. errr 2-21eiren, mark 222 0—225.0 223.0 227.0 Roggenme 29.2 .75 29.25 31 75do. Sept. 234. un ronkleie 15.50--15 60 16. 50 15.60
do. Okt. 235.75 237. Roggenkleie I17.00--17.10 17. 17. 10

ne 7 r 740. 2409.50 z 1000 kg 329 325 320 3825
en, wärk 220.0223.0 220. 223.0 Leinsaat F nec Sept. 72 t Viktoriaerbsen 45.00 654.,00 45. 00 654. 00

do. Okt. 234 50 354, Speiseerbeen 35.00-40.00 35. 00-40. 00
do. Dez. 235. 235.50 uttereorbsen 25.00-—27.00 25. 00-—27. 00

Sommergersto 234.0264.0 234.0—257. 0 Pelusehken 28.00——32. 00 28. 00-—32. 00
Wiotorgeorste S Aekerbohnen 26.00-—28.00 26. 00 28. 00Hafer, märk. 207.0—218.0 207.0 218.0 Wieken 30.00-—2. 00 30. 00 32. 00

do. dept. 214. 212.650 Lupinen., blau 15.00--16. 00 15. 00 16.00
do. Okt. 215.60 do. goelb 16.650-—-17. 50 16. 50 17. 50
do. Dez. 216. 217.-- Seradella neu

Mais loko Berl 211.0--214.0 211.0-—215.0 Rape kuchen 119.40--19.90 19. 40-—19. 90

do. b a S Leinkuchen 23. 70--24.00 23. 80 24. 00Kartotfoln, Trockenschn. [18.00--18. 50) 18 00 18. 50diaue, 1 Ztr. 2 Soyasehrot 21. 10-—-21.80 21. 10——22. 00
woeibe, 1 Ztr. o Xartoffelfioek., 124. 09-—24.4024. 20 24.60

Zucker
Magdeburg, 22. Auguſt. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſcht. Sock und Werbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen Auguſt 26,60, September 26,75.
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 22. Auguſt. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Auguſt 13,90—13,80; September 13,70 18,60; Oktober
18,40--13,80; November 13,10-—-13,00; Dezember 13,10--13,00;
Oktober Dezember 18,20—-183,10; Januar-März 13,40-—-13,80;
Mai 18,50--18,40. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 22. Auguſt. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtproduit, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland für 100 Kilo

Eiektrolyt- 22. 8. 21. 8. Or.- H. Aluwin. 22. 8. 21. 8.
kuapfer 140. 140. in WalzdrabtOrig. Aatten- oder Fiattt.Rohbsaink im fr. 99 194 194Verkehr S Reinvieckel (o8Remelt. Platten- bis 999 350 850Zink 3 2 Antimon (kg) 86.00--91. 0087. 00-82.00o Aüutten- Silber in Barrenumin. t. B. ea. 900 fein lW. od. Dr, 190 190 kür 1 kg 80. 50 82. (0 80. 0—82. 00

Webfſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 22. August: (Mitgeteilt
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Eaumwolje. nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings vichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins.
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) n Dollarcents netto Kasse
21. 8. 11 Uhr janvar 19.97 B., 19.94 G. Marz 20.00 3.. 19.98 G., Mai 20.02 B.,

(c0 G., Juli 189.99 B., 19.93 G Okt. 20,18 B., 20. 10 G. Dez. 20.06 B., 20.01 G.
21. 8. Schluß Januar 20.12 8.. 20.(9 G.. März 20.20 B.. 20.17 G., Alai 20.28 B.,
20.25 G., Juli 20.18 6., 20. 10 Gi.. Oktober 20.30 B. 20.24 G.. Dez. 20.26 20.20 G.
22. 8. Eröftnung: januar 20.14 20. 12 G. März 20.18 6.. 20.17 G., Mai
20.80 B., 20.29 G., Juli 20.19 8.. 29.13 G. Oktober 20.43 B. 20.38 G., Dezember8

20.30 B. 20.26 G. Tendenz runhig/stetig.

Vieh
Amtlieber Rerliner ehlzehtrfehwerkt vom 22. August Ahflrt1417 Rinder, darunter 888 Oehsen, 533 Bulien. s Kuhe und H.

2350 Kälber, 4725 Sehafe. -Ziegen. Ilas1 Schweine 12A4 und
Verkauf bei Rindern ruhig bei Kälbern zu men glatt. Sei Se et
glatt, hef Sehweinen glatt.

1 Pfund Lebendgewiecht in G -Pfg-

22.8. 18. 8. 2. 4Ochsen A) 68-61 58-61 Kälber a eE. 6466 64 B. 72 7060C 47-60 47-60 Cuenates eBullen e Al 54--65 ö l teeeB 45- Schato .A 7c 4 -47 45-47 B. 58 55-63Kühe J 7 A 43—47 43 47 C 4756 47- tB. 35—40 25-40 Sehweine A f.C 24—30 24—80 B. 76 75

F P 74-76 74Färsen A 55--66 55-86 El 68 -72 68—7247 47 rC 33--45 28 45 Sauen 67--70 67D ZiegenFresser e 33 41 33--43

Strafbarkeit der Ausſtellung ungedeckter Schecks. Zu dieſer
Frage hat der preußiſche Juſtizminiſter ſoeben eine Verfügung
erlaſſen, in der u. a. geſagt wird: „Gibt der Ausſteller eines un
gedeckten Schecks bei deſſen Hingabe eine beſondere Erklärung
über das Vorhandenſein der Deckung in dieſem Zeitpunkte nicht
ab, und wird dann der Scheck mangels Deckung nicht eingelöſt, ſo
kann Betrug vorliegen, wenn der Scheckgeber nicht die Ab-
ſicht hatte, rechtzeitig für Deckung zu ſorgen, oder mit der
Möglichkeit rechnete, daß er die Deckung nicht rechtzeitig beſchaffen
könne. Die etwaige Schutzbehauptung des Scheckgebers, er habe
geglaubt, daß bis zu der Vorlage des Schecks zwecks Einlöſung
durch Gutſchriften uſw. Deckung vorhanden ſein werde, wird mit
beſonderer Sorgfalt auf ihre Richtigkeit zu prüfen ſein. Mit
Rückſicht auf die beſondere Bedeutung der in Frage ſtehenden
Straftaten und auf die bei ihnen häufig auftauchenden ſchwierigen
Rechtsfragen ſind Strafverfahren wegen Scheckſchwindel regel-
mäßig nicht durch die Amtsanwaltſchaft, ſondern durch die
Staatsanwaltſchaft beim Landgericht zu bearbeiten.“

Eine neue Rieſenfuſion amerikaniſcher Banken. Wie aus
Chicago gemeldet wird, iſt demnächſt die Fuſion der Continental-
NationalBank Truſt Co. und der Jllinois Merchants Truſt
Co. zu erwarten. Das neue Jnſtitut würde über Mittel von
über 1 Milliarde Dollar verfügen.

Die Schweinepreisfrage. Jn einer Kritik der Ergebniſſe der
letzten Schweinezählung weiſt Geheimrat Burghardt
vom Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium darauf
hin, daß der geringe Beſtand an älteren Schweinen darauf
ſchließen laſſe, daß der Anſtieg der Schweinepreiſe, wie er ſonſt
alljährlich in den Monaten Auguſt und September nachgewieſen
werden konnte, in dieſem Jahre vorausſichtlich beſonders
hoch ſein werde. Der ſonſt ſchon im Oktober einſetzende ſaiſon-
mäßige Rückgang der Preiſe werde ſich diesmal auch etwas
weiter hinausſchieben, andererſeits ſpreche aber der Beſtand der
unter ein 28 Jahr alten Schweine im Juni dafür, daß ſpäteſtens
am Anfang des nächſten Jahres wieder eine Abwärtsbe-
we gung der Schweinepreiſe eintreten werde.

Fortſchreitende Standardiſierung der Schweinezucht. Der
Reichsverband der Schweinezüchter und -Mäſter iſt in Zuſammen
arbeit mit dem Reichsverband der Fleiſchwareninduſtrie, den
Landwirtſchaftskammern und den Spitzenverbänden der Land
wirte ſeit einiger Zeit beſtrebt, die Beobachtung beſtimmter
Fütter- und Zuchtvorſchriften bei den Schweinezüchtern und
Mäſtern durchzuführen. Am weiteſten vorgeſchritten ſind die
Standardiſierungsarbeiten in Schleswig-Holſtein, deſſen
Landwirtſchaftskammer beſondere Futtervorſchriften für Marken-
ſchweine herausgegeben hat. Die Kammer arbeitet mit der kürzlich
gegründeten Schweinekontroll- und Abſatzgenoſſenſchaft
zuſammen. Die Anerkennung der Schweine eines be
ſtimmten Züchters als Markenſchweine erfolgt erſt, wenn die
geſtellten Bedingungen bei ſechs maligem Ausſchlachten
erfüllt ſind und ordnungsgemäße Zuchtbücher geführt werden.
Die Standardiſierung ſoll die Gewähr für beſtimmte Qualitäten
bieten und dadurch den Abſatz und den Export fördern.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.Geſ. Halle a. S. Angekommen am
21. Auguſt 1928: Kahn Nr. 627, Sr. Wolter, Kahn Nr. 489, Sr.
Sturm, Kahn Nr. 688, Sr. Schleu mit. Stückgut von Hamburg.

e aeorrreekInduſtrie und Hzandelsnachrichten im Worgenblatt

Eigene Funkmeldung.
Ohne Gewähr für Hörfehler.
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22. Auguſt Halleſche eitun g 1928
t

t Koman von S nSie, die ich nicht kenne Clara Ratzka terten

Zu Hauſe hatte es ja ohnehin an Ermahnungen und Stiche Brigritte liebte alles Angenehme und Weiche viel zu ſehr,
leien nicht gefehlt, jetzt wurde ſie frei. Eine Ehe mit Herwethe als daß ſie böſe Szenen gemacht und die Häuslichkeit vergiftet
ſah nicht wie eine Feſſel aus. Dazu die weite Reiſe und die hätte; ſie ift zu einem anderen, ihr ſehr vertrauten, Mittel,
unbekannte Stadt. ſie gab ſcheinbar nach und hinterging ihren Mann, wo ſie nurAlles in allem, ſo dachte ſie, hatte ſie ihre Sache gar nicht konnte. Sie log im kleinen und log im großen, ſie wurde mit der

ſchlecht gemacht. Zeit zu einer routinierten Schauſpielerin.Der Meiſter war nicht knauſerig geweſen, und die Meiſterin Hin und wieder ertappte Herwethe ſie auf einer Unwahrheit,
legte noch ein gut Teil obenauf; man würde ſich ein hübſhes dann griff ſie zu Mitteln, denen er nicht widerſtehen konnte,

Geſchäft einrichten und behaglich leben können. denn er liebte ſie immer noch mit der gleichen zähen und leiden
Aller Welt war zudem der anke an dieſe Heirat vertraut, ſchaftlichen Liebe.

die ganz ausſah wie eine rechte Liebesheirat; nur Auguſt fand Als das zweite Kind geboren wurde, die kleine Yvonne, dieſich nicht zurecht. Er hatte es die gange Zeit über nicht gekonnt. ſie nach einer Romanheldin benannt haite, glaubte der Meiſter
Es waren zu viel geheime Schauer in dieſen Dingen, zu viel ihrer ganz ſicher zu ſein.
Quälendes und Heißes, als daß man etwa wie ein gutes Die letzten Monate hatte ſie das Haus kaum verlaſſen. Sie
Sericht hernehmen und mit Muße und Vergnügen verzehren ſaß in der Sofaecke und las, und wenn er hereinkam, lächelte
konnte. Er würgte an vielen Fragen herum und konnte doch zu ſie ihm beglückt entgegen.
keinem Menſchen hingehen, am wenigſten zu Brigitte, der er doch Er wußte nicht, daß dieſes Lächeln einer Welt galt, von der
immer beigeſprungen war. Sie war zu luſtig. ſie ſich gerade losgeriſſen hatte.

Zum Hochzeitstage kamen dann noch die ſtudierten Brüder Die ſchwermütige Stadt, der breite, langſame Strom, die
und einige wohlhabende Verwandte, aber Herwethe konnte ſich flach ausgeſtreckte Ebene mit den Wolken darüber, ja, die
ſehr gut unter ihnen ſehen laſſen. Er trug ſein Myrtenſträuß Möwen und die Schiffe, all das war ihr ſo langweilig geworden,
lein ſtolz im Knopfloch des langen, ganz neuen Rockes, und er daß ſie es kaum noch ertrug.
ſah voll Zuverſicht in Brigittes glänzende Augen. Die Ver Aber weshalb darüber reden Das machte nichts beſſer. Das
gangenheit hatte man verſcharrt. Kind mußte nun einmal zur Welt kommen, da gab es keinen

Man ſaß fröhlich um den großen Tiſch. der im Garten auf Ausweg, aber nachher ja nachher, da ſollte das wirkliche,
der Raſenfläche ſtand. Das viele Grün brachte Kühlung, und das glühende Leben beginnen, von dem in ihren Büchern ſtand.
konnte man gebrauchen, denn die Sonne feierte ein rechtes Sie machte keine Pläne, ſie wußte nur, daß all dies einmal ein
Jubelfeſt mit ſchmetternden Fanfaren, und die Braten, der Wein Ende nehmen würde, denn ſie war jung und ſchön, und ſie wollte
und die Puddings waren ſo gut geweſen, daß einem jeden der nicht als behäbige Meiſterin ihr Leben verzotteln und vertrotteln.
Schweiß davon ausbrechen konnte. ß Wer ſo hungrig um ſich ſchaut. wie Brigitte, dem begegnen

Und wie ſie alle ſo ſtockzufrieden um die Tafel ſaßen, wie andere Augen.
die Braut anfing, übermütig leiſe Worte zu flüſtern, und der Es waren die Augen eines eleganten, durchreiſenden
brave Herwethe ihre Hand faſt zerguetſchte, da kam Satanas, Mannes, dem es gar nicht darauf ankam, das hübſche Weib mit

rüdte ſeinen ſchwarzen Dreifuß zwiſchen den Pfarrer und den zunehmen Mochte ſie nachher weiterſehen: für ein paar Wochen
Hochzeitsvater, genau dem Brautpaar gegenüber, ſchlug ſeine war ſie ganz ſcharmant.
Beine wie ein Türke übereinander, ringelte ſeinen Schwanz, Er wußte nichts von ihrem Manne, von ihren Kindern, er

kitzelte ſich damit luſtig auf ſeiner ſcheinheiligen Tonſur und wußte nur, daß er eine leichte und ſchöne Beute gemacht hatte.

grinſte und grinſte e Eine erquickende und eine peinlicheNur einer bekam eine leiſe Witterung von ihm und das Bekanntſchaft.
war merkwürdig genug, denn Satanas hatte ſeinen Höllen Aller Segen über der Stadt am breiten Fluß! Die Sonnegeſtank nicht ganz abſtreifen können dieſer eine war Fritz lag warm auf den tiefroten Dächern, zitterte um alle Vorſprünge
Raindl. Er ſah etwas nachdenklich in ſein Glas und ſagte und Ecen und floß in goldenen Strömen in die Straßen hinein.
mehrere Male hintereinander: „Teifi, Teifi Teifi noch Hier ging es lebendig genug zu, und je näher man zum Hafen
amal! Eine helliſche Sach is's halt doch.“ kam, um ſo mehr kribbelte das Volk durcheinander. Es war

Samstagabend, die meiſten Bureaus hatten ſchon geſchloſſenSie hatten die Dinge alle recht einfältig genommen, wie das und alles eilte zum Fiſchmarkt, wo eine Matrofenkapelle kon
meiſtens ſo geht. Doch das Schwere, das bitter Schwere, kam zertieren ſollte.
hinten nach. Eigentlich war es nur das allbekannte Orcheſter des HerrnNicht gleich, bewahre! Brigitte trug ihre ganze Abenteuer Poggenpol, der auch zu allen Tanzereien aufſpielte, aber da Salz-
luſt und Lebendigkeit in die Ehe hinein und machte ſie eine luft und Möwen bis in die Stadt hineinkamen und hie und da

Zeitlang luſtig genug. Dann war da der hübſche, blitzende Haus ſogar ein Ueberſee im Hafen lag, hielt es Herr Poggenpol für
halt und die fremde Stadt. Lauter Dinge, die i r behagten. richtig, daß ſeine Leute über Matroſenanzüge verfügten, die ſie
Sogar das erſte Kind wurde noch freudig erwartet, jedoch mit ſtets tragen mußten, wenn ihre Produktion irgendwie mit dem
dem inneren Schwur, niemals mehr eine ſolche Entſtellung und Waſſer zuſammenhing.
Sebundenheit ertragen zu wollen. Und das konnte heute niemand leugnen, denn die „Anne

Dann aber kam die Zeit, in der Brigitte es als ihr gutes Hiddingſell“ lag ſeit früh morgens vor Anker, ein prächtiges,
Recht anſah, ſich zu entſchädigen. ſtarkes Schiff, der größte Ueberſeer, der in den Hafen einfuhr.
e wäre es beſſer geweſen, wenn Meiſter Herwethe leich Die drei Cafés am Fiſchmarkt hatten Herrn Poggenpol ge-

teres ut gehabt hätte, ſo daß er SBrigittes Sprünge hätte mit heuert und er poſtierte ſich mit den Seinen ſo, daß er jedem
machen können. Aber das fehlte ihm. Und ſo tat er das, was gerecht wurde. Es war das übrigens eine hergebrachte Sache,

Peter nie aufhöärte, zu bereuen er hielt ſie zurück, legte ihr und jeder Straßenjunge hätte den Kreis aufs Pflaſter ziehen
Hinderniſſe in den Weg, ermahnte ſie und deutete auch bisweilen können, innerhalb deſſen die ſogenannte Matroſenkapelle konzer

pan, daß gerade ſie ihre Natur zügeln müſſe. tieren mußte.
War ſie ihm nicht von ihrer Mutter anvertraut worden? Herr Poggenpol war außerordentlich animiert, wie ſtets bei

J Er hatte über ſie zu wachen, mußte für ſie einſtehen. ſolchen Anläſſen. Er hüpfte zwiſchen Leuten umher und
e e r und das Leben genießen wollte, machte ihnen ſeine allerletzten und a erwichtigſten Mitteilungen.

um ſo oß er ſie mit ſich und dem Kinde ein. Sein ältliches, etwas knolliges Geſicht und der magere Hals

eee----ne
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paßten ſchlecht zu dem tiefen Ausſchnitt ſeiner Bluſe und den
flatternden Bändern der forſchen Mütze. Aber das fiel niemand
auf, man war an den Anblick gewöhnt, denn in jedem Tanzlokal
flußauf und flußab pflegte Edmund Poggenpol, als Matroſe
verkleidet, den Taktſtock zu ſchwingen.

Ja dieſe Tanzlokalel! Jetzt hatten ſie ihre herrliche Zeit.
Ganz flach und einfach lagen ſie am Strom, in Baumhöfen auf
Wieſen, und ihr Licht lief in das ruhig vorbeiziehende dunkle
Waſſer hinein.

Der Fluß hatte ſeine Frühlingswildheit vergeſſen, er war
wieder her pflichttreue Alte. Förmlich zuſammengezogen hatte er
ſich. An der Burg und unter der Brücke ſtanden die großen Stein
blöcke heraus, und die Kinder vom Bunten Kamp hüpften wie ein
Geſchlecht junger Fröſche von einem zum andern.

Man ſollte nicht annehmen, daß ein ſo großes Mädchen wie
Yvonne Herwethe noch Luſt verſpürt hätke, es ihnen gleichzutun,
und man muß gerechterweiſe ſagen, daß ſie ger ſeit zwei Jahren
nicht mehr verſucht hatte, wie weit und wie r ſie wohl ſpringen
könnte; aber gerade an dieſem Abend erfaßte ſie die Luſt, noch
einmal, ein letztes Mal, den Weg von der Mulde bis zum Hafen
hin zu machen.

Man mußte ſehr vorſichtig ſein, denn die Steine und mehr
noch die Vorſprünge, Pflöcke und Treppen an den kleinen Gärten,
vor denen hinweg man die letzte Strecke zurückzulegen hatte,
waren ſehr glitſchig, und das Holz gab bisweilen nach. Aber das
war es juſt, was Yvonne reizte.

Sie trug ein hübſches, helles Kleid, denn ſie wollte zum
Konzert des Herrn Poggenpol auf den Fiſchmarkt. Der Weg
durch die Stadt war langweilig.

So ganz von ungefähr begab ſie ſich unter die ſpielenden
Kinder, dann löſte ſie ſich vorſichtig von ihnen ab, ſie wollte allein
ſein, und dann kamen auch gleich ſchon ein paar lange Sätze, nach
denen ſie den Augen der anderen entſchwunden war.

Am erſten Gartengrundſtück blieb ſie eine Weile ſtehen. Hier
begannen die Beſitzungen der alten Schiffer und Kapitäne, deren
niedrige, blanke Häuſer auf die Gerbergrube ſchauten. Jedoch mit
ihren eigentlichen, hübſch herausgeputzten und ſtets friſch ge
waſchenen Geſichtern ſahen ſie über die kleinen Gärten auf den
Strom.

Gleich im erſten Hauſe wohnte Kapitän Peterſen. Er bückte
ſich liebevoll über eine Gartenbank, die er grellgrün anſtrich.
Mit der Zeit war ſie förmlich angeſchwollen von all der Oelfarbe,
die er auf ſie verſchwendet hatte. Aber ſo ging es all ſeinen Ge-
räten und zumal dem Hauſe ſelbſt.

Das Anſtreichen, Scheuern, Herumbaſteln und Klopfen nahm
bei den alten Schifferleuten gar kein Ende. Sie waren das ſo
gewohnt und zudem war es ihr Stolz, im Alter das ſauberſte
Haus am Gerbergraben zu beſitzen.

Yvonne kannte Peterſen und rief ihn an. Der Alte kam
breitbeinig, mit wogendem Gang auf ſie zu. Er hatte immer noch
das Gefühl, auf einem Schiffsdeck zu ſein. Er forderte ſie auf,
in ſeinen Garten zu kommen und Johannistrauben zu eſſen, aber
vonne wollte nicht, man hörte ſchon die Muſik vom Fiſch
markt her.

„Dann ſei man ja vorſichtig, mien Deern,“ ſagte er lachend,
„bei Stöweſands is nu en düftigen Vorſprung, mit ſon lütt
Stacheldrähtken.“

„Oh, wat Se nich ſeggen, Pedderſen! Da bin ich nu nich
bange bei,“ ſagte Yvonne lachend und hüpfte weiter.

Aker als fie an Stöweſands Grundſtück kam, das größte und
hellſte von allen, ſah ſie ein Hindernis vor ſich, das ſie denn doch
nicht ſo ohne weiteres nehmen konnte. Bis in das Waſſer hinein
war ein feſter Zaun gebaut, der ganz von Stacheldraht um
zogen wecr.

Sie kehrte um und holte ſich, Stück für Stück, einige Steine
und Holzſtubben, die ſie am Ende des Zaunes ins Waſſer warf,
und da der Fluß tief ſtand, war das weiter nicht ſchwer. Jetzt
mußte ſie auf ihre künſtliche Jnſel ſpringen, konnte ſich aber
nirgendwo feſthalten. Wie aber mochte es drüben ausſehen
Jch hätte nie gedacht, daß Mutter Stöweſand ſich ſo zubauen
würde. dachte Yvonne halb ärgerlich, halb heluſtigt. Sie
faßte Fuß, rutſchte ein wenig aus, brachte ſich wieder ins Gleich-

ſelbſt zu tun, daß
rten gar nicht beachtete.

„Mutter, ſieh doch den Quickſtert!“ rief eine männliche
Stimme Yvonne ſprang ſchnell weiter „holl em faſte!“

Jetzt kam die Treppe, dann ein paar Pflöcke, dicht am Garten
aber die konnte Yvonne nicht nehmen, denn ein junger Menſch

kam durch den Mittelweg gelaufen, und vorn am Waſſer auf einer
breiten weißen Bank ſaß Mutter Stöweſand.

Da hieß es eben von der Treppe aus die W etwas ab
ſeits hegenden und vom Waſſer leicht überſpülten Steine er
reichen, um die grüner Schlamm zog. Von dort würde ſie weiter
kommen, obgleich der Garten auch nach der anderen Seite hin
mit ſo einem verdammten neuen bewehrt war; doch vom

aus war eine Planke ſchräg ins Waſſer hinein
eſchoben.

J r aber bei all dem ſo viel mitſie den Ga

Alſo los! Yvonne beachtete ihre Widerſacher nicht. Jm Nu
ſtand ſie auf den Steinen. Hier aber war ihr kein Glück be
ſchieden, ſie fiel lang ins Waſſer hinein.

Jm nächſten Augenblick ſchon war Hans Stöweſand bei ihr
und hob ſie auf. Er trug ſie in den Garten zu ſeiner Mutter.
HDyvonne wehrte ſich, ſie war beſchämt und wütend, aber der
junge Mann hielt ſie feſt.

„Bloß nich beißen,“ ſagte er, dann legte er ſie wie ein Bündel
auf die Bank.

„Gott, Hans, die arme Deern,“ ſagte Frau Stöweſand be-
dauernd „Das tut mich würklich leid, ſie wandte ſich an
Yvonne. „So'n hübſch hell Kleidken! Und die Schuh, ſieh bloß
die Schuhe!“

Das Waſſer rann aus ihnen heraus, und das Kläid klebte
beſchmutzt am Körper.

„Sie hätten mich doch ſpringen laſſen ſollen,“ ſagte Yvonne,
den jungen Mann zornig anſehend. „Das ſchadet Jhrem Garten
doch nichts. Und überhaupt: die Zäune

„Ja, die Zäune! Gewiß, die Zäune! Die hab ich eigens
machen laſſen. Es hüpft ja nicht immer ſo'n hübſcher Quickſtert
vorüber, was, Mutter

„Nee, würklich nich,“ ſie nahm die Hand des Mädchens, „un
nu wollen mer uns bloß nich ärgern. Das trocknen wer nettchens,
daß niemand nich was märken tut.“

Yvonne ſah trotzig zu Boden.
„Ja, ſehen Sie, Fräulein, im vorigen Monat iſt da irgend

ſo'n Pack vom Hofen gekommen und hat verſucht, bei meiner
Mutter einzubrechen. Soll ich da keinen Zaun machen

Das Mädchen hob den Kopf. Der junge Menſch ſtand groß
und ſchlank vor ihr. Er hatte ganz blaue Augen, blonde Haare
und ein friſches, offenes Geſicht.

„Natürlich,“ ſagte ſie halb beſänftigt. „Jch wollte zum
Konzert auf den Fiſchmarkt,“ fügte ſie ſchnell, erklärend, hinzu.

„Dü Weg is den nächſten dorhen,“ ſagte die Frau
hielt aber die Hand ganz feſt. Da mußte auch Yonne

n

„Zum Fiſchmarkt wollte ich eigentlich auch,“ ſagte Hans,
„aber nun bleibe ich hier, Kleider waſchen. Oder ſoll ich welche
von zu Hauſe holen

„Nur nicht!“
„Aber das Schuhzeng?“
„Ach, die laſſe ich an den Füßen trocknen.“
„Ja, Kind, denn mal rein ins Haus,“ ſagte Frau Stöweſand

und erhob ſich.
Sie war eine angenehm ausſehende Frau von über ſechzig

Jahren. Auf dem Kopfe hatte ſie eine kleine weiße Haube mit
einer getollten Rüſche und um den Hals einen geſtärkten Umlege
kragen, der vorn mit einer großen, verſchlungenen Goldbroſche
zuſammengehalten war. Jhr blau und weiß geſtreiftes Waſch
kleid war um die Hüften herum ſtark gekrauſt. Darüber trug
ſie eine feine, ſ Kaſchmirſchürze mit einem Spitzenvolant.

Hinter dem peinlich ſauber hergerichteten Garten, der mit
zwei großen Blumenbeeten abſchloß, ſah man die ſchimmernde
Hausftäche, in der ſich alle Farben s ſpiegelten. Sie war
gelbgrau mit kräftig blauen Läden und ſchneeweißen Fenſter
n der Tür ſtand feſt und breit: Johann Kaſpar

Dieſer Johann Kaſpar lebte längſt nicht mehr. Er hatte es

ade rti ſei mit kleinen, ſr rda kam eine ige kleine Kr t, niſtete ſich recht feſt

e z
Aber ſie fand es doch nicht richtig, Kaſpar,
Kapitän eines Fl war, ſeine Fahrten gang wie imm
machte, bei jedem Wetter. Sie hielt viel vom Auskurieren.
eines hatte ſie die Beſcherung, wie ſie ſich ausdrückte

ächtiges Fieber gepackt hatte und Schmerzen
ich feſtkrallten, lachte er immer noch, daß das grgße. bunt

gewürfelte Deckbett bebte, denn er wollte ſeiner Frau und aller

ta

t

Welt weismachen, daß er der „vlle ſture“ Stöweſand ſei und
m n Babette eine ganze Weile, bis
der ſtarke Mann all beifiel und ſeine Gedanken zer

tterten.m Da ſaß ſie denn bald allein in dem e h
lieb ſie ihren Johan hatte, ſie waßtech zu ſügen, denn ſie ar r die Vierzig hinaus, Sott
hatte ihren beſonderen Wunſch erfüllt: hr Mann war ich
und in ſeinem Bette geſtorben. Fortſetzung

Neun hinzutretenden Abonnenten wird der Reman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.
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Jnviſiblos
Skizze von Leo am Bruhl.

Der Gletſcher über uns wirkt im erſten, flimmernden Früh-
licht wie ein ungeheurer Spiegel und wirft uns tauſend funkelnde
Strahlenbündel entgegen, die ſchmerzhaft blenden.

So ſtehen wir, gegen die grauſame Helle kämpfend, vor dem
dunkel gähnenden Eingang der rieſigen Eishöhle, in der wir vor
zwei Tagen unſer Freilager aufgeſchlagen haben, vor zwei
Tagen, als wir noch über ein Dutzend indianiſcher Träger ver-
fügten. Jn der vorletzten Nacht ſind Fe alle entlaufen, hinab
in den tropiſchen Urwald, der undurchdringlich den Fuß des
Sarota-Maſſivs umſchlingt. Alle Napaos vom Amazonas,
Kampos aus Peru, ſelbſt die ſtolzen Ketſchuag, die doch im Hoch-
land aufgewachſen ſind fürchten die Dämonen in den ſchnee-
bedeckten Schluchten, in den ragenden Firnen des Jllampu.

„Du haſt recht,“ ſagt Doktor Goll neben mir und läßt das
Fernglas ſinken, „er iſt es. Komare kommt zurück.“

Komare, der AimaraJndianer, der allein bisher ſich als zu
verläſſig erwieſen hat, iſt die Nacht über trotz Sturm und
rimmiger Kälte draußen geweſen. Er ſchläft nie im Lager.
ängſt ſind wir daran gewöhnt. Mit den Jndios ſprach Komare

nur das Nötigſte, über ihre Geſpenſterfurcht lachte er, auf ſeiner
Bruſt hängt ein kleines ſilbernen Kreuz

Komare alſo hat uns nicht verlaſſen. Er kommt zurück und
wird uns berichten, ob der Gletſcher mit n 7 Hilfsmitteln
z überwinden iſt, ob Ausſicht beſteht, den Grat zu erreichen.

och nie vor uns betrat eines Weißen Fuß dieſe unendliche Ein-
ſamkeit der Kordilleren von Bolivien; alle Verſuche, den Berg-
rieſen Jllampu zu bezwingen, ſeinen vom ewigen Eismantel um
hüllten Gipfel zu erreichen, ſind erfolglos geblieben. Noch iſt
ſein Geheimnis ungelöſt.

Der Jndio z vor uns, beide Hände um die alte Flinte ge
klammert, die ich i eſchenkt habe. Sein olivenfarbenes Geſicht
iſt finſter, von tiefen Falten durchfurcht. Sein Blick, ſonſt offen
und freundlich, ſah uns, unter halb geſchloſſenen Lidern hervor
ſtechend, beinahe drohend an.

„Wo iſt ſein Kreuz?“ fragt Doktor Goll leiſe in deutſcher
Sprache, die Komare nicht verſs 5t; jetzt ſehe auch ich, daß an
Stelle des Silberſchmucks ein Affenzahn hängt.

„Biſt du krank?“ Doktor Golls Stimme iſt hart und kalt.
Ohne Gruß murrt Komare dumpf: „Wir müſſen umkehren,

Sennores. Höher hinauf dürfen wir nicht. Die Berggeiſter
leiden es nicht!“

Doktor Goll herrſcht ihn an: „Du biſt wirklich krank. Wie
könnteſt du ſonſt, ein tapferer Aimara und ein Chriſt außerdem,
an ſolchen Unſinn glauben? Deine Berggeiſter kümmern mich
r e e m anſehen

nd, e mich anzuſehen, ſetzt er deutſch hinzu: „Hole mein
Gewehr, bitte. Jch werde dieſen Narren einfach zwingen, uns
weiter zu führen, denn ich verſpüre nicht die geringſte Luſt,
tauſend Meter unterm Ziel vor bolivianiſchen Geſpenſtern Reiß-
aus zu nehmen.“

Jch komme der Aufforderung des Gefährten nach und kehre
bald mit zwei Karabinern zurück. Komares Geſicht wird zu un
heimlicher Fratze; daß die Waffen Gewalt bedeuten, erkennt er
ſofort. Ungezähmter Haß glüht ihm im Auge.

ſprach mit den Unſichtbaren in dieſer Nacht. Ein krampfhaftes

er hoch. Angſt?indenkbar nach den bisherigen Erfahrungen. Weiß er mehr als
wir? Ahnt er Gefahr

Jch verſuche es noch einmal mit Güte und frage ruhig:
„Geſtern abend ſprachſt du noch vom Weitermarſch. Was hat deine
Meinung ſo plötzlich geändert, Komare

Da ſehe ich, daß der Jndio ſtatt einer Erwiderung verſtohlen
am Abzug ſeiner Flinte neſtelt. Doktor Goll ſchmettert ihm mit
unvermittelten Kolbenhieb die Waffe aus der Hand.

Ein wilder Schrei bricht gellend aus Komares Kehle, ein
Schrei, der die tiefſte Zelle des Herzens erbeben lä Gleichzeitig
hebt der Aimara die Arme über den Kopf und flicht die braunen
Finger über dem Scheitel zu ſeltſamer Gebärde ineinander. Ein
e

„Zurück!“ brü oktor Goll, der inſtinktiv ſpürt, Unheilnaht. Mit zwei Sprüngen ſind wir im ſolleneingee n
Wincheſterkarabiner im Anſchlag. Scharf überſtreicht der Blick
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das Gelände. Nichts! ich Und doch!
Ein ſonderbares Schwirren erfüllt die L

rauſchen und Ziſchen; dann eiſterhaftes en, wie erregtes
Fingergetrommel auf Fenſterſcheiben. Es kniſtert und knirſcht.

r v f S hen wirlTiefe, e r bohren ſich in den glasharten Boden, die
Eisdecke knackt mit hellem Zirpen wie unter Pickel.

Doktor Goll erfaßt es urplötzlich.
„Die Berggeiſter!“ höre ich ihn langſam ſagen, und dieWorte gehen, als kämen ſie müde aus weiter Ferne, tonlos und

ein jähes Auf-

unſicher an mir vorüber. „Sie ſchießen mit unſichtbaren Pfeilen.“

Grauen packt nach mir. Doktor Goll beugt e und faßt über
einem der ſpitzen Löcher zu, anſcheinend in die leere Luft nurz
er greift etwas, das ich nicht ſehen kann, und reicht es mir. Da
fühle ich das Unſichtbare, einen dünnen Stab, den tiwpiſchen
Indianerpfeil. Jch fühle ihn, aber ich ſehe ihn nicht.

„Komare!“ ſchreit Doktor Goll. Mir iſt es, als erwache ich.
Der Jndio ſteht wir erſtarrt da draußen. Rings um ihn klirrt
es, chellt der blinkende Spiegel. Komare, wie ein Schlaf
wandler, tut einen zaghaften Schritt, wendet ſich dann gegen den
Gletſcher und beginnt zu laufen, zu ihnen, die dort irgendwo ſein
müſſen, unſichtbar, die ihre Pfeile hierher ſchicken in hohem
Bogen, daß ſie fallen wie Fliegerpfeile.

Ein reil Das Blut mir.
„Madre de Dios! Los Jnviſiblos!“ Dann bricht der Jndio

zuſammen. Ein verirrter Giftpfeil traf ihn wohl. Sein letztes
Wort: die nſichtbaren! Geiſter? ſpenſter des Jllampu?
Oder die ſagenhaften Jndianer, die ſich unſichtbar machen
können Doktor Goll reibt den Pfeil, den er aus dem Boden z
mit einem Tuch ab: ein Jndianerpfeil wie tauſend andere, die
Spitze grünmetalliſch ſchimmernd: Gift, das, nadelſpitzenfein, den
Jaguar im Sprung tötet.

Das Geheimnis des Jllampu, das Geheimnis der Jnvi-
ſiblos blieb uns verborgen. Wir erklommen den Gipfel des weißen
Rieſen nicht, denn das irren der Pfeile blieb um uns.

Eins rettete uns, die unerklärliche Tatſache, daß die Geſchoſſe
ausſchließlich ſenkrecht von oben kamen; die Unſichtbaren ſchienen
den direkten Schuß nicht zu kennen.

Aus den Behältern unſerer Jnſtrumente bauten wir metallene
Schutzſchilde, unter denen wir bergab ſtiegen.

Aber bis hinab zur Schneegrenze pochten die Pfeile der Jnvi-
ſiblos über unſeren Köpfen, ein quälender, geſpenſtiſcher Regen.

„Jm Gegenteil
Aut. Ueberſetzung aus dem Däniſchen.

Er war ein netter junger Mann, aber er hatte kein Geld.
Sie ſah auch gut aus, war aber gleichfalls arm. Sie konnten
ſich gut leiden, und wenn ſie zuſammenkamen ſprachen ſie davon.

Das taten ſie oft.
„Alfred,“ ſagte ſie, „ich kann dich ſehr gut leiden, aber du

haſt kein Geld. Du mußt nach Amerika fahren und ſehn, daß du
zu Geld kommſt. Du weißt, ich werde krank bei dem Gedanken
an Armut. Wir können uns unmöglich verheiraten ſo lange du
kein Geld haſt.“

Das konnte er ſehr gut verſtehen und reiſte nach Amerika.
Damals war das eine ziemlich einfache Sache, heute iſt es

ſchon ſchwieriger.
Sie verſprach, auf ihn zu warten, bis er das Geld verdient

habe, und er verſprach ſeinerſeits, das Geld zu verdienen.
Nach einiger Zeit kehrte er zurück, ohne es ihr mitzuteilen.

Zufällig ſah ſie ſeinen Namen in der Zeitung ſtehen, aufgeführt
in der Gaſtliſte eines vornehmen Hotels.

Da ſie treulich ſeiner geharrt hatte, machte ſie ſich auf den
Weg ins Hotel.

Sie begegnete ihm bereits in der Halle und er war offenbar
erfreut, ſie zu ſehen, denn er ſagte freundlich „Guten Tag“.„Alfred haſt du nun das Geld in Amerika verdient, du weißt

das Geld, von dem wir geſprochen hatten

arm.
„Jm Gegenteil, ich bin ſehr reich.“

daß e ver verdient, und dann ſagſt du
u re u ärri worden in de 5 n närriſch geworden in dem

„Jm Gegenteil, ich bin klug geworden!“
„Du?“ fragte ſie, und ſah ihn zweifelnd an.
„Ja als es nicht auf die eine Art ging, verſuchte ich esauf die andere, ſchließlich wurde ich bei einem ladet alt

Shauffeur angeſtellt, und die Folge davon war, daß ich eines
ſchönen Tages mit deſſen e davon fuhr.“

„Haſt du dich mit ihr J„Jm Gegenteil wir haben uns verheiratet. Sie iſt jetzt
meine Sgr. ſie

siſchte ſie mit einem höniſhen Lächeln. „Du, dermmer dann geprahlt hat, ein Jdealiſt zu ſein, du haſt alſo

deine Frau um des willen genommen.“
„Jm Gegenteil erwiderte er mit freundlichem Geſicht. Jchnahm das Geld meiner Frau um reinen Sie wurde näml
auch krank bei dem Gedanken an Armut.“ s



Gott ſie war ſchön wie ein Engel von Rafael.
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Tiefbohrungen in

Da kam ſeine Frau die Treppen hinunter in die Halle.
Jetzt denkt

r vielleicht, daß Nr. 1 milde geſtimmt wurde und
griff

Jm' Gegenteil ſie wurde bitterböſe und ging

Bedeutſame Leiſtungen
der modernen Technik

Jn der Kunſtſeideninduſtrie ſtellt man
wärtig Seidenfäden her, die ſo unendlich dünn ſind, 900

Fäden erſt ein Gramm wiegen. Mehr als hundert
ngeſponnen ein Garn von einer Fein

noch nicht erreicht worden war.

Die amerikaniſche Tiefbautechnik hat bei ihren
Kalifornien nunmehr eine Tiefe von 2898

Meter erreicht. Dieſe Rekordleiſtung hat ſich nur mit Hilfe von
Diamantbohrern, die allein das harte Geſtein zu durchdringen
vermochten, erzielen laſſen.

Die photographiſche Technik iſt ſeit kurzem ſo weit,
ſie auf einer Fläche von 4: 6 Zentimeter nicht weniger als

0 Bildaufnahmen unterbringen kann. Betrachtet man dieſe
kleinſten Filmphotographien der Erde unter dem Mikvoſkop,

ſich, daß die Bilder keine Fehler aufweiſen und ſelbſt ſtark
vergrößert noch gut wirken.

Um die Natur des Blitzes und die
Blitzſchlages beobachten zu können, hat man i
neuerdings elektriſche Hochſpannungen von über 334 Millionen
Volt erzielt, die im zehnmillionſten Teil einer Sekunde zur
Entladung n. Jn der Hochſpann e der Gewitter
Elektrizitätsſtation, die gegenwärtig auf dem Monte Generoſo
bei Lugano errichtet wird, hofft man Spannungen von 10, viel
leicht ſogar von 20 Millionen Volt erreichen zu können.

M. A. v. Lütgendorff.
Die tägliche Frage

Frage: Hat die Sklaverei ſchon vollſtändig aufgehört oder
gibt es noch immer Sklaven auf der Welt?

Antwort: Der Präſident der Antiſklaverei- Geſellſchaft in
London hat behauptet, daß in 19 politiſchen Gebieten der Welt
Sklavenhandel und Sklavenraub noch immer geübt werden. Sowird z. B. in Abeſſinien, in Hedſchas, Süd Marokkoe, Süd Tr
polis, an den Küſten des Roten und Perſichen Meeres uſw. noch
gegenwärtig ganz offen Handel mit Menſchen getrieben.

Das neue Buch
„Der Verdrängte“. Roman von Fritz Skowronnek.

Jn Ganzleinen 5 Mark. EulenVerlag, Leipzig. Es handelt
ſich bei dieſem Roman um weit mehr als einen ſpannenden
Liebesroman. Das Buch hat kulturhiſtoriſchen Wert und wird
dieſen be halten. Als gründlicher Kenner der Oſtmark behandelt
der Oſtpreuße Skowronnek in ſeinem „Verdrängten“ die Annektion
deutſchen Landes und deutſchen Eigentums durch die Polen. Auf
der Grundlage hiſtoriſcher De ſchildert der Roman, wie
unſere Landsleute ſich gegen die Polen wehren, die ſie knechten,
ihres Gutes berauben und ſyſtematiſch von ihrer Scholle ver
drängen. Fritz Skowronnek hat in dieſem Roman Wahrheit und
Dichtung zuſammengeſchmiedet, aber dort, wo es nötig war, ſtreng
auseinandergehalten, damit der Leſer ſelbſt erkenne, wo iſt
Dichtung, wo iſt Wahrheit. Jedermann, ganz gleich welch poli
tiſcher Anſchauung er iſt, wird dieſen lehrreichen Roman mit
höchſter Spannung Zeile für Zeile leſen, aber in Sonderheit die
vielen tauſend und aber tauſend Auslandsdeutſchen und Be
drängten. Das prächtig ausgeſtattete Buch iſt eins er beſten, die
uns Fritz Skowronnek bisher gegeben hat.

Vom Weſen der Dichtung. Von Profeſſor O. Walzel.
Jn Sammlung Deutſchkundliche Bücherei. 52 Seiten. Kartoniert
80 Pf. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig. Ausgehend
von dem Nachweis, daß die bisherigen Wege der Literaturbetrach
tung und insbeſondere die heute allgemein übliche ideengeſchicht
liche Betrachtungsweiſe zur Erhellung der Dichtkunſt nicht auszu
reichen vermögen weiſt uns der bekannte Bonner Litevarhiſtoriker
neue Möglichkeiten, eine Dichtung in ihrer inneren Struktur zu
verſtehen. Da eine Dichtung nur inſoweit als Kunſt erſcheint, als
ſie das Geiſtige, den Gehalt, durch die Geſtalt ausdrückt, ſei die
Geſtalt des Dichtwerkes und nicht der Begriffswortlaut zunächſt
zu erforſchen. So werden die verſchiedenen Möglichkeiten der
Geſtalterforſchung aufgezeigt. Proben zeigen, daß bei einer

Dichtung ſchon die Prägung als ſolche die Kraft hat, den Gehalt
der Dichtung weſentlich zu vertiefen. Ueberraſchend und lehrreich
iſt ſodann die Feſtſtellung, welch große Ausdrucksfähigkeit gram
matiſche Kategorien wie die Wahl kunſtvoller Perioden beſitzen.
An Hand von Zitaten und an einzelnen Gedichten wird nach
gewieſen, daß die Wortfolge, der Satzbau, die Art und Weiſe der
Wortgebung für den Gehalt einer Dichung von größter Bedeutung
ſind. Einen dritten Weg wahrer Erforſchung der Dichtkunſt ſieht
Verfaſſer in der wechſelſeitigen Erhellung der Künſte, wobei er
der Tektonik des Wortes beſonderen Wert beimißt. So gibt das
kleine, aber gedankenreiche und darum nicht ganz leicht zu leſende
Deren wertvolle Hinweiſe zur tieferen Erfaſſung eines Kunſt
w 8.

„Die Kette des Blutes,“ von Vincent Gowen. Aus
dem Engliſchen übertragen von Paul Gohen-Portheim j(Romane
der Welt, Th. Knauer Nachf. Verlag, Berlin W 50), in Ganz-
leinen gebunden 2.85 Mark, Umfang 312 Seiten. Dieſes über
aus intereſſante Werk eines Engländers, der durch ſein jahre-
langes Studium in China Weſentlicheres über Leben und Denken
dieſer gerade heute ſo intereſſanten Raſſe ausſagt, als die vielen
Schilderungen flüchtiger Beſucher es können, erzählt die Tragödie
eines engliſchen Mädchens. Jhr Vater, bezwungen durch die
Kultur des Oſtens, völlig zu Chineſen geworden, ergieht ſeine
Tochter in orientaliſcher Ark, ohne zu erreichen, daß ſie in der
Rolle einer Chineſenfrau und in einer Ehe mit einem Chineſen
Glück findet. Kein Leſer wird die einzigartige Geſtalt dieſer
keiner beider Welten angehörigen jungen Frau wieder vergeſſen.

Tanz für Alle. Von der Gymnaſtik zum J
ta Von Martin Gleiſner. Leipzig, Heſſe Becker Verlag.
(PrometheusBücher.) 174 S. Mit 42 Abbildungen. Jn Leinen
geb. 3,60 R.M. Das Problem des modernen Tanzes, und zwar
der Laienkunſt, ſtellt ſich immer deutlicher als das Problem des
neuen Menſchen und ſeiner Erziehung dar. Darum wohl hat
Martin Gleiſner, Rudolf von Labans Jünger, in ſeinem
Buche das tänzeriſche Leben als Teilſtrömung der Jugend-
bewegung gefaßt; denn in der Jugend liegt der Keim zum neuenMenſchen Jm materiellen Sinne iſt die Sehnſucht nach der
körperlichen Bewegung, wie ſie ſich zunächſt in der Form der Gym-
naſtik ausprägt, eine Frage der Freizeitgeſtaltung. Das Be-
deutſamſte an Gleiſners Buch iſt die Darſtellung der Jdeenwelt
Labans. Das Werk dieſes größten Pädagogen unter den Tänzern
iſt allgemein verſtändlich und mit großer Liebe behandelt.
Manche Stellen des Buches freilich muß man mit Skepſis leſen.
Die großen Hoffnungen, die der Verfaſſer auf die künſtleriſche
Betätigung der proletariſchen Jugend im Bewegungschor ſetzt, ſind
zwar in gewiſſem Grade berechtigt, aber gerade das Beiſpiel
ſeiner halleſchen Kollegin Jenny Gertz (deren Arbeit übrigens
in dem Buche durch mehrere Kinderbilder gewürdigt wird) ſollte
Herrn Gleiſner klar gemacht haben, daß man gerade von links her
an einen Künſtler beſtimmte politiſche Forderungen zu ſtellen ge
neigt iſt, die der Verfaſſer allerdings r ablehnt, weil ſie die
große Gefahr des „Herabſinkens in unkünſtleriſche Programm-
arbeit“ bergen. Mit dieſem (politiſchen) Vorbehalt können wir den
„Tanz für Alle“ als „Buch für Alle“ wirklich empfehlen.

Achtzehn ausgewählte Tänze aus den Samm-
lungen von Gertrud Meyer. Für Schulen, Horte, Kir der
gruppen und VolkstanzLehrgänge hreg. von Gertrud Meyer und
Htto Jlmbrecht. 48 S. 21,5 mal 16 Zentimeter. Kart. 1,60 R. M.
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin, 1928.
Aus dem Kreis des Volkstanzes bringen Gertrud Meyer und
Otto JImbrecht eine neue Reihe beliebter, aus früheren
Sammlungen ausgewählter Tänze. Sie ſind aber mit neuen Be
ſchreibungen verſehen, in der Ausdrucksweiſe, wie ſie jetzt in
Volkstanzkreiſen üblich iſt. Die kleine Auswahl iſt zunächſt gedacht
für Lehrgänge in Schulen, Horten, Kindergruppen und Jugend-
kreiſen, will aber auch darüber hinaus noch anregend wirken über
all da, wo Jntereſſe für Jugend, Frohſinn und geſunde Be-
wegungsluſt erwartet werden darf.

Die neue ZSeitſchrift

„Glaube und Heimat.“
auf das Jahr 1929. Preis 50 Pf. Jm 28. Jahrgang erſcheint
beim Ev. Sozialen Preßverband für die Provinz Sachſen der be
kannte und beliebte Volkskalender, deſſen Name „Glaube und
Heimat“ zugleich ein Programm iſt. Angenehm fällt der gute
Bildſchmuck des Kalenders auf. Der Jnhalt iſt volkstümlich und
zugkräftig. Die Generalſuperintendenten unſerer Provinz ſind
mit Beiträgen vertreten, außerdem im Bild. Beachtlich iſt die
Vielſeitigkeit des Kalenders. Den Bedürfniſſen der Frau iſt in
einem beſonderen Teil Rechnung getragen. Auch die Kinder ſind
nicht vergeſſen worden. Der Kalender wird ſicherlich viele

Freunde finden.
Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
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Mitteldeutſcher Volkskalender
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